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Stahlhelmblamage in Potsdam .
Glänzender Verlauf der Versammlungen .

Die Stahlhelmjünglinge und Deutschvölkischen Potsdams
hatten geglaubt , wenigstens in Potsdam ihre terroristische
Diktatur behaupten zu können , nachdem sie mit Schmerzen
haben erleben müssen , daß ihnen allmählich in ganz Deutsch -
land die Felle wegschwimmen . Potsdam sollte ihre
Parole sein gegen das Weimar der Verfassung , der Demokratie
und der Völkerversöhnung . Sie , die noch vor einem Jahre
glaubten , die Siegespalme im dem von den Zuckungen der In -
slation fiebernden Lande brechen zu können , hofften durch Un -

Verschämtheit und Drohungen ein Zurückweichen vor ihrem
großen Munde erreichen zu können . Sie mußten gestern er -
leben , daß es Kräfte gibt , die ihnen nicht nur gewachsen
sind , sondern die ihrer Herr zu werden und die giftige Saat
des Hasses niederzutreten vermögen . Der „ Papphelm " , wie
sie höhnend das Reichsbanner zu beschimpfen pflegen , erwies
sich als „ Stahlhelm " . Potsdam beherrschten gestern die Ideen
des Friedens und der Völkerversöhnung , und was die völki -

fchen Kindsköpfe den „ Geist von Potsdam " nennen , mußte

gestern vor den starken Mächten einer besseren Zukunft
weichen . Der gestrige Tag wird einen mächtigen Impuls
geben , denn er zeigt , daß die Welle des Hasses oerebbt , daß
in Deutschland die Kräfte siegreich marschieren , mit denen ein

neues , besieres Europa errichtet werden kann , als das 1914

so entsetzlich zusammengebrochene . Die Demokratie und mit

ihr der Friede marschiert . Kein Potsdam wird seinen Vor -

marsch aufhalten können .

Potsdam stand gestern unter der Parole : Straße st «i . B >
ritten « Polizei an allen Ecken und Kanten , Schupoauto auf Schupo -
auto rasten durch die Straßen , immer mehr Polizeiverstärkung kam

aus Berlin . Ein « ungeheure Menschenmenge durchwogte die Kaiser -

Wilhelm - Straße . Niemand durfte stehen bleiben . Kein Auto durste
die Seite der Kaiser - Wilhelm - Strahe passieren , an welcher das Per -

sgmmlungslokal Glaser lag . In den Anlagen überall Kriminal -
beamtc in Zivil aus Berlin . Ungeheures Polizeiaufgebot war in

Potsdam zu sehen . Gegen 8 Uhr traf das Auto mit den Rednern

ein . Um ö Uhr abends ' betätigten sich einige Nationalisten im Stink -

bombenwerfen . Auf der einen Seite wurden deutschnational « Lieder

gesungen , auf der anderen Seit « ertönte die Internationale . Gegen
3�t0 Uhr säubert « die berittene Schutzpolizei den ganzen Umkreis des

Versammlungslokals . Di « Menge , die die Straß « vor dem Ber -

sammlungslokal füllte , wurde in die Seitenstraßen gedrängt , so daß
die Kaiser - Wilhelm - Straße , als die Versammlung zu Ende war , voll »

ständig frei war . Die Bersammlungen selbst nahmen einen glänzen -
den Verlauf . In Beckers Festsälen mußt « eine Parallelversammlung

abgehalten werden , in der Genosse Löb « und Genosse Pastor Frank «

sprachen . Die Ausführungen erweckten jubelnden Beifall . Schupo

und Reichsbanner arbeiteten Hand in Hand und übten streng « Saal -

kontrolle . Im übrigen sei auch an dieser Stelle das mustergül -

tige Verhalten der Schupo , die oft in unflätigster Weise
von den Hakentreuzleon angepöbelt wurde , hervorgehoben . Fest -
gestellt sei aber auch , daß Mitglieder der Reichswehr oft
oersuchten , Händel mit Reichsbannerleuten anzufangen . Sie hatien
aber kein Glück ! Ruhig und besonnen erfüllten die Kameroden der

Dreimillioncnorganisotion ihre Pflicht . Das Reichsbanner Schwarz -
Rot - Gold hat gestern seiner Feuerprobe glänzend bestanden .

Gegen 8 Uhr wurde die Versammlung im Gewerkschafts -
Haus in der Kaiscr - Wilhelm - Straß « eröffnet . Als erster Redner

sprach der Reichstagsabgeordnete Genosse Löhe . Er stellte eingangs
fest , daß es , wie er gehört habe , Leute in Potsdam geben sollt «,
die da meinten , die Friedensfreund « würden nicht nach Potsdam
kommen . Sie sind aber bitter enttäuscht worden . Wenn im rechts -
stehenden Lager behauptet wurde , daß die Pazifisten nur nach Pols -
dam gehen , um zu provozieren , fo müsse man mit allem Nachdruck
hervorheben , daß der Weg der Friedenssreulnde nach Potsdam nur
propagandistisch wirken sollte . Dann verbreitete sich Genosse Lobe
« ingehond über den Eintritt Deutschlands in den Völkerbund und
behandelte im folgenden di « Kriegsschuldfroge . Mit besonderem
Eifer sind Kräfte am Werk , um einen neuen Krieg oorzuber - iten .
Eigenartig « Baterlandsfreunde müssen es sein , die nach dem letzten
entsetzlichen Morden schon wieder mit dem Kriegsgedanken herum »
spielen können . Unsere Aufgabe muß es fein , am Werk des Friedens
zu arbeiten ( Stürmifcher Beifall . ) Daraus trat

Professor Victor pasch ,

empfangen vom sudelnden Beifall der Versammellen , an das

Rednerpult . Humoristisch stellte er fest , daß die Potsdämlichen den

Friedensfreunden den Weg nach Potsdam versperren wollten . Da
kennen sie uns aber schlecht , rief Bäsch unter der brausenden Zu -
stimmung der Anwesenden ans , wenn die Nationalisten denken , daß
wir , d. h. mein 83jährig «r Freund Ferdinand Buisson und

ich, die wir doch nie Furcht gekannt haben , vor ihren Drohungen
zurückschrecken . Wir sind Friedenskämpfer . Wenn ich nach
Paris zurückkehre , so werden mein « eigenen Landsleut « von mir be -

haupten , ich fei «in Landesverräter , weil ich nach Deutschland g«.
fahren bin , um für den Frieden zu agitieren . Doch werden wir uns

nicht beirren lasten . Unsere Parole heißt :

Nie wieder Krieg !

Am Schlüsse seines Referats rief Professor Bäsch aus : Die

Brück « zur Verständigung ist geschlagen . Auf der einen

Seite steht als Pfeiler Frankreich , wenn auf der anderen Seite

Deutschland sich bereit erklären würde dort die zweite Stütze zu
bilden , so dürft « der Gedanke der Völkeroersöhnung , die Parole
„ Nie wieder Krieg " bald verwirklicht sein . ( Lang anhaltender stür -
Mischer Beifall . ) — Dann trat , ebenfalls von stürmischem Beifall
begrüßt , der 83jährige Ferdinand Buisson ans Rednerpult . Seine

Ausführungen fanden stürmischen Beifall .

Muf üer Drehbahn .
Die Schwierigkeiten in der Regiernngsnmbildnng .

Das Reichskabinett hat gestern getagt , um zu den „ Richt -

linien " Stellung zu nehmen , die der Kanzler den Parteien bei

den Verhandlungen über die Umbildung der Regierung vor -

legen will . Die volksparteilich bediente „ Telegraphenunion "
weiß jetzt zu berichten , daß wieder einmal „ die Beratungen

Einmütigkeit ergaben " , soweit diese Richtlinien in Betracht

kommen .
Wenn die Regierung einmütig ist , werden Strcsemann

und Marx es auch wohl sein . Der Fragebogen mit den Richt -
linien geht nun an die Fraktionen , und die sollen dann das

Weitere veranlassen . Die Fraktion Hergt , die bekanntlich über

„ Zwirnsfäden " nicht stolpern will , um bald eine Koali -

tion mit dem „ Otterngezücht " und den „ ü b e r t ü n ch -

ten Gräbern " eingehen zu können , wird eine sehr ein -

gehende Prüfung dieser Richtlinien vorzunehmen haben , bevor

sie antwortet . Man rechnet damit , daß sich das Frage - und

Antwortspiel noch einig « Zeit hinzieht , bevor es zu einer Eni -

scheidung kommt . Aber in allen Kreisen wächst die Erkennt¬

nis , daß rnrr eine baldige Reichstagsauflösung der

Krisenmacherei ein Ende machen kann .

Zwar versucht das jetzt zu den Deutschnationalen hinüber -

gewechselte Stinnesblatt dem Zentrum vor einer Reichstags -

auflösung bange zu machen , aber es wird damit keinen Erfolg

haben , denn gerade das Zentrum dürfte von allen bürger -

ljchen Parteien — abgesehen von den Demokraten — eine Neu¬

wahl am wenigsten zu fürchten haben .

Der rheinische Abgeordnete Dr . Schwerins hat das

in der „ Germania " sehr deutlich hervorgehoben und hinzu -
gefügt , daß man in weiten Zcntruinskreisen dem Gedanken

an einen Bürgerblock sehr ablehnend gegenüberstehe und die

Hinzuziehung der Deutschnationalen zur Regierung au - außen -
und innenpolitischen Gründen eher als eine Gefahr , denn als

einen Gewinn betrachte .
Aber mich in der Boltspartei regt sich die Unzu -

friedenhett mit der Führung , d « die Partei immer wieder in

die Brennesseln befördert . Die „ Magdeburgische Zeitung " ,
die schon gegen die arrogante Art der Fraktion auftrat , mit
der sie die Millionen sozialdemokratischer Wähler mit einem

Federstrich aus der „ Volksgemeinschaft " auszustreick�en sucht «,
die von einem „ Drängen der Partei nach einer Brüderschaft
mit den Deutschnationalen sprach — sie versichert jetzt , daß der

Schritt des Fraktionsvarstandes „ das notwendige
Fingerspitzengefühl vermissen " lasse . Die Partei
dürfe nicht vergessen , daß das Schwergewicht bei allen zu -
künstigen Kombinationen bei den Parteien der Mitte

bleiben müsse :

„ Was heut « und morgen der Koalition der drei Parteien ihre
Natur gibt , das ist der „ W e t t st r e i t ", nicht der bloße Kamps , son -
dern der Wettstreit nntereinander im Dien st der gemein -
samen Arbeit . Solang « nicht auch die Deutschnationale Partei
diese Gründsätze , die wir als die einzig möglichen unserer heutigen
Tage bezeichnen , sich angeeignet hat und sich in der bloßen Opposition
erschöpft , so lange wird ihre Zusammenarbeit mit den

Parteien der jetzigen Regierungskoalition nicht möglich sein .
Aber eben weil dieses trotz der letzten Entschließungen des deulsch -
nationalen Bertreteriages immer noch zweifelhaft ist — die rüde

Sprache mancher Organe der deutschnationalen presse zeigt es — ,
so muß eben die Koalition der drei Parteien der Mitte der
Kern aller politischen Kombinationen bleiben . Es steht für uns

fest , daß die Arbeitsgemeinschaft von Zentrum , Demokraten und

Volksparteien der st s h e n d e Begriff ist , der ' für die Entscheidung
dieser Tage iroßgebend sein muß . Wir wühlen also nicht , welchen
politischen Sinn die Handlungsfreiheit haben sollte , von der im

Schlußsatz der neueste » Erklärung der Deutschen Volkspartci die

Rede ist . "

Vielleicht weiß das auch der Vorstand der Volkspartei
selber nicht . Er wollte wieder mal nur ein wenig Wind

machen . Und das ist ihm auch gelungen . Mehr nicht ! Und

deshalb ist unsere Politik glücklicherweise wieder aus der

Drehbahn gelandet und dreht sich einstweilen immer noch
in dem Fehlerkreis , aus dem sie nur der Appell an das

B v- l k befreien kam » .

Zrankreichs Sorgenkind .
Die elsaß - lothringischen Proble »»»e .

rv . Sch . Paris , 4. Oktober 1924 .

Es sind bald sechs Jahre verstrichen , seitdem die französi -
schen Truppen in Straßburg und Metz , in Colmar und Mül -

Hausen einrückten . Noch stärker womügllch als die Freude
über den langersehnten , oft bezweifelten Sieg in Frankreich
selbst war die Begeisterung unter der elsaß -
lothringischen Bevölkerung . Diese völlige Eni -

fremdung eines stamm - und kulturverwandten Volksteiles ist
ein Kapitel für sich, wohl eines der trübsten und der be -

schämendsten der deutschen Geschichte . Diejenigen , „ die uns
keiner nachmachte " , haben damit eine im Leben der Völker

noch nie dagewesene Leistung vollbracht .
Wir haben es damals nicht recht begreifen können : uns

wollte diese jubelnde Abkehr vom Deutschtum nicht in den
Sinn . Und doch — mag auch jener charakterschwache Oppor -
tunismus , dem die Grenzstämme oft unterliegen , bei manchem
dabei mitgespielt haben — der Jubel , der den Abzug der

Deutschen und den Einzug der französischen Truppen begleitete ,
war zweifellos echt . Und das bei uns so scharf kritisierte Wort ,
das Poincarö der begeisterten Menge in Straßburg zurief :
„ Lo . pMbiscite est fait ! " — „ Die Volksabstimmung ist voll¬

zogen ! " — entsprach unbedingt , wenn auch nicht dem Völker -

recht , so doch den realpolitischen Tatsachen . Ein Plebiszit in

Elsaß - Lothringen hätte für Deutschland eine ebensolche
Blamage ergeben wie etwa ein Plebiszit im Saargebiet ,
ob heute oder in zehn Iahren , mit einer moralischen Kata -

strophe für Frankreich enden würde . Allein wäre die Blamage
für Deutschland deshalb so schlimm gewesen , weil es doch eine

deutsch stämmige Bevölkerung gewesen wäre , die sich
zu einer fremdstämmigen Nation bekannt hätte . Der einzige
Vorteil eines solchen Plebiszits wäre vielleicht der gewesen ,
daß dem deutschen Volke der konkrete und unwiderlegbare Be¬
weis dessen vor Augen geführt worden wäre , was wilhelmi -
nisch - preußische Zivil - und Militärmethoden innerhalb eines

halben Jahrhunderts anzurichten imstande waren . . . .

Mit Jubel allein vermochte man jedoch nicht die manniy -
faltigen Probleme zu meistern , die der Hoheitswechsel für
Elsaß - Lothringen plötzlich auswarf . Indessen bemühte sich
Frankreich , auf jede mögliche Art , das Aufgehen der wieder -
eroberten Provinzen im Körper der übrigen Ration zu er -
leichtern . Es brachte das gewaltige finanzielle Opfer , das ge -
samte Papiermark - Volksvermögen Elsaß - Lothringens in fran -
zösische Franken umzuwechseln . Aber auch außer dem Willi »

ardengeschenk dieser Valorisierungsaktion gab es damals
keinen Wunsch des neuerworbenen Landesteils , den Frank -
reich nicht mit freudigem Eifer erfüllte . Der Arbeiter -

s ch a f t wurde die Aufrechterhaltung der früheren reiche -
deutschen Sozialgesetzgebung glatt zugestanden , die
viel weiter fortgeschritten war als die französische . Dem kacho -
ltschen Bürgertum und der B a u e r n s ch a f t wurde die

Aufrechterhaltung des K o n k o r d a t s versprochen , dessen Ab -

schaffung in Frankreich zu Beginn des Jahrhunderts den Stolz
der fortschrittlichen Mehrheit des französischen Volkes bildete .

Während seit 1905 die Trennung von Kirche und
Staat in Frankreich vollzogen ist , der Klerus von den

Kultusgemeinden selbst unterhalten werden muß und der

offizielle Unterricht religionsfrci und ausschließlich Sache des
Staates ist , blieb das Konkordat in Elsaß - Lothringen in

Kraft , die Kirchenbehörden blieben , wie unter der deutschen
Herrschaft , staatliche , vom Fiskus unterhaltene Behörden , und

es wurde nicht nur der Religionsunterricht beibehalten , fon -
dern auch aus das staatliche Unterrichtsmonopol wurde zu -
gunsten solcher Orden verzichtet , die in Frankreich seit den

Trennungsgesetzen entweder aufgelöst oder gar ausgewiesen
waren . Schließlich wurde die wirtschaftliche Lage
Elsaß - Lothringens insofern berücksichtigt , als dieSchwierigkeiten
einer schnellen Umstellung der früheren deutschen Provinzen
auf den neuen Zollverein , die neuen Absatzgebiete usw . durch

besondere Schutzbeftimmungen im Versailler Vertrag für die

Dauer eines fünfjährigen Uebergangsstadiums beboben wer -
den sollten : in diesem ganzen Zeitraum sollten große Mengen
elsässischer und lothringischer Waren bei der Ausfuhr nach
Deutschland völlige Zollfreiheit ohne Gegenseitigkeit
genießen .

Das sind die Hauptmerkmale einer , wie man sieht , sehr

weitgehenden Sonderstellung und Borzugsbe -

Handlung , die durch die Schaffung eines besonderen G e -

ncralkommissariats für Elsaß - Lothringen in Straß -

bnrg gewährleistet werden sollten . Von verschiedenen maß -

gebenden Stellen wurde damals , d. h. in der ersten Zeit der

�Desannexion " , die Beibehaltung dieser an Autonomie gren -

zenden Ausnahmestellung verkündet , so vom damaligen Präsi -
deuten der Republik . Poincarö , vom ersten Generalkom -

missar und späteren Präsidenten M i l l e r a n d , vom früheren
Generalissimus Ioffre «. a. Sic versprachen seierlich , daß

Frankreich die „ Ueberlicferungen und Sitten " der wieder -

erlangten Gebiete achten und nur im Einvernehmen mit deren

gewählten Vertretern ändern würde . Ein formelles gesetzliches
Mandat zur Abgabe solcher Verheißungen besaßen sie zwar

Nicht , doch steht es auh - r Zweifel , daß sie damals im Einver -



. ichmen mit der überwiegenden Mehrheit des französischen
Volkes handelten , was übrigens durch die nationalen Block -

wählen von 1919 bekräftigt wurde .
Mit dem Umschwüiig vom 11 . Mai d. I . und zugleich mit

dem baldigen Ablauf der im Bersailler Vertrag vorgesehenen
fünfjährigen Uebergangsfrist haben sich nun plötzliche Schmie -
rigkeiten ergeben , die Elsaß - Lothringen in einen akuten

Krisenzustand versetzt haben . Um zunächst das Wirt -

schaflsproblem vorwegzunehmen , sei festgestellt , daß sich die

vorgesehene Fünfiahresfrist als völlig ungenügend er -
wiesen hat , um den elsaß - lothringischen Erzeugnissen neue ,
ausreichende Absatzgebiete zu eröffnen . Es stellt sich sogar
heraus , und das liegt wohl in der Natur der Dinge , daß für
manche wesentliche Produkte des früheren Reichslandes eine

Umstellung , überhaupt nicht möglich sein dürfte : so dürfte der

elsälsische Weinbau überhaupt nicht gegenüber dem südfranzö -
fischen konkurrenzfähig sein , am allerwenigsten auf dem inner -

französischen Markt . Ebenso ist die stark entwickelte elsässische
Textilindustrie so sehr auf den Verkehr mit Deutschland ein -

gespielt und angewiesen , daß auch , eine zehn - oder zwanzig -
jährige Frist im Friedensvertrag für eine genügende Um -

stcllung nicht ausgereicht hätte . Die lothringische Eisenerz -
ppoduklion ist bekanntlich nicht nur wegen ihrer ungeheuren
Stärke , sondern auch wegen ihrer Beschaffenheit auf die Ruhr -
kohle angewiesen . Und nun droht innerhalb von drei Mo -
naten die Ausnahmestellung der gesamten elsaß - lothringischen
Volkswirtschaft gegenüber Deutschland mit einem Schlage zu
verschwinden , ohne daß einerseits für neue Absatzmöglichkeiten
gesorgt werden konnte und andererseits irgendwelche Zwangs -
piittel bestehen , um eine Verlängerung dieses einseitigen Zu -
standcs durchzusetzen .

Diese Sorgen kamen besonders deutlich bei der jüngsten
Reise des chandelsminifters Rainalds im Elsaß zum
Ausdruck , der von allen Wirtschaftszweigen bestürmt wurde ,
bei den de . utsch - französischen Hanbelsver -
tragsver Handlungen sich der gefährdeten elsaß - loth -
ringischen Wirtschaft anzunehmen . Herr Rainaldy versprach ,
sein möglichsts zu tun , aber er ist sich der Schwäche des franzd -

Milchen Standpunktes so sehr bewußt , daß er sich noch schleunigst
ein Pressionsmittel gegen Deutschland durch die Einführung
einer 26prozentigen Einfuhrabgabe auf deutsche Waren nach
englischem - Muster sicherte , und daß er im übrigen beschwich -
tigende Zusicherungen wenigstens auf konfessionellem
Gebiet geben zu müssen glaubte , wozu er allerdings von nie -
inänden bevoll - nächtigt war .

Denn das ist das andere Problem , das bereits seit Mo -
naten die Bevölkerung Elsaß - Lothringens im höchsten Grade
aufregst Die kultuceil - religiöse Frage ist beson -
ders seit dem letzten Wahlkampf außerordentlich schwierig ge -
wochen . Der Umschwung vom 11 . Mai hat für das Gesamt -
frankreich einen Strich durch die Rechnung der früheren natio -
nalen Blvckmehrheit , die sich schon auf dem besten Wege
glaubte , die ganze Entwicklung der ersten fünfzehn Jahre d' es
2. 0. Jahrhunderts im Sinne einer Ausschaltung des kirchlichen
Einflusses auf die weltlichen Probleme wieder rückgängig
machen zu können . �Die Ausnahmestellung Elsaß - Lothringens
sollte der Anlaß sein zu einer Wiederaufrollung dieses cntschei -
denden Kulturproblems in ganz Frankreich . Aber gerade die -

�stnigen, die in Frankreich aar 11 . Mai . siegten und auch im
Elsaß im Vergleich zum , Jahre Mg , erbeblich besser abschnitten ,
hatten sich im Wahlkampf für eine Gleich st etlung Elsaß -
Lothringens auch auf diesem Gebiete eingesetzt . Sie veran -

faßten Kje . Regierung Herr rot in chrer . programmatischen
ErWppng - vor dem Parlantent die Aufhebung des dortigen
Ausnahmezustandes anzukündigen .

Gestützt auf die klerikalen und oppositionellen Elemente

ganz Frankreichs haben nun die Katholiken des Elsaß mit
einer Agitation geantwortet , die ebenso rührig wie lärmend
war und die sich eines sehr starken Widerhalls in der Pariser
Boulevardpresse erfreute . Massenkundgebungen , Brandreden ,
Hirtenbriefe — es wurden alle Mittel einer großzügigen Pro -
paganda angewandt , die vor den schwersten Drohungen nicht I
r. ml mm

zurückschreckte , an die feierlichen Versprechungen Millerands
und Poincares erinnerte und letztere zu Solidaritätserklärun -

gen veranlaßte .
Im Anfang durch die Wucht und die Geschicklichkeit dieser

Protestbewegung überrascht und sogar überrumpelt , haben sich
die Anhänger der Regierung Herriot , besonders im Elsaß
selbst , wieder aufgerafft und sie setzen sich neuerdings kräftig

zur Wehr . Den vorläufigen Höhepunkt dieser Gegenaktion
bildete das ain vorletzten Sonntag in Straßburg veranstaltete

Festessen zu Ehren des Arbeitsministers Justin G o d a r t ,

auf dem sehr entschlossene Töne geredet wurden .
Und siehe da , obwohl dieses Ziel selbstverständlich allen

elsäsfischen Klerikalen vorschwebt , wagt keiner diese Forderung
laut zu oerkünden , weil jeder weiß , daß dann ein großer
Teil der Unterstützung aus dem Innern Frankreichs , auf die

man in dem Kampf um die Regierungspläne angewiesen ist ,
sofort ausbleiben würde . Insbesondere die engere Anhänger -
schaft Poincarss , der stets auf dem Boben der Laiengesetz -
gebung zu stehen vorgab , würde sich von diesem unabsehbaren
Unternehmen abwenden .

Es sind während des Sommers in der Hitze des Gefechts
von manchen elsässischen Klerikalen Aeußerungen gefallen , die
wie eine Drohung mit der Abkehr von Frank -
reich und beinahe wie Sehnsucht nach der früheren deutschen
Herrschaft klangen . In der reichsdeutschen , insbesondere in
der deutschnationalen , aber zum Teil auch in der Zentrums -
presse find mancherlei aus dem Elsaß stammende — oder zu¬
mindest datierte — Aufsätze und Zuschriften erschienen , die
den Eindruck erwecken sollten , als wäre im Elsaß eine Deutsch -
land freundliche Bewegung im Zusammenhang mit diesem
Kulturkampf im Werden und Wachsen begriffen . Vor einer

solchen Auffassung kann im Interesse der Wahrheit nicht ent -

schieden genug gewarnt werden . Denn , welches find denn die

Kräfte , auf die sich das Deutschtum stützen könnte ? E s f i n d
die Kreise des Nationalen Blocks , die sich jähre -
lang Und heute noch nicht laut genug in französisch - natio -
nalistischer Gesinnung tun konnten . Es find die A n h ä n g e r
Poincar < Zs und M i l l e r a n d s, die seinerzeit am gc -
hässigsten die Deutschen - Ausweisungen betrieben , den Haß
gegen Deutschland gepredigt , die Ruhrbesetzung gefordert , ja
sogar die dauernde Enteignung der Ruhrkohlenzechen zu -
gunsten Frankreichs ( in Denkschriften der lothringischen
Schwerindustrie und der Siraßburger Handelskammer ) befür -
wortet haben . Solchen „ Deutschenfreunden " nachzulaufen ,
auf ihre etwaigen Llnbiederungsversuche freundlich zu re -

agieren , wäre nicht nur eine Torheit , sondern eine Würdelosig -
keit . Und die übrigen Teile der elsaß - lothringischen Bevölke -

rung kommen ja für solche Zukunftshoffnungen erst recht nicht
in Frage , da sie es gerade sind , die ein völliges Aufgeben im

Gesamtfrankreich betreiben .

Wer ernsthaft Politik treiben will , muß sich an Tat -

fachen halten . Und das sind Tatsachen .

die deutschnationalen am Pranger .
Aus der Geschichte einer Landratshetze .

Zu den deutschnationalen Methoden , sich wieder an die

Futterkrippe heranzudrängen , gehört eine ebnso ausgiebig « wie

skrupellose Hetze gegen sozialdemokratische Bxamte . in Preußen .
Vor einiger Zeit hätte die Verleumdüngstampagnc in Ost¬
preußen derartige Formen angenommen , daß sich das preußische

�Innenministerium , veranlaßt sah . eine Gen�raluntersuchung
anzustellen . Unter der Wucht der Tätsachen brach das angeb -
liche Anklagcnmaterial der Deutschnationalen kläglich zusam -
men , und seither ist es in Ostpreußen ziemlich ruhig geworden .
Das oerhindert natürlich die Deutschnationalen nicht , andern -
orts die sozialdemokratischen Landräte mit derselben Verlogen -
heit zu bekämpfen . Genosse S e v e r i n g führte in seiner
gestrigen Landtagsrede ein Musterbeispiel an .

Der sozialdemokratische Landrat des Kreises Franz -
bürg in Pommern , Genosse B ü l o w , war unredlicher

mit uns geborenen Kräfte Beweise für die Tatsache der menschlichen
Wesensgleichheit darstellen .

Und damit wurde diese Tagung ein Bekenntnis zur Idee des
Sozialismus . Denn so sebr auch wirtschaftliche und geo -
graphische Verhältnisse , also die Welt der Dinge , unser Leben be -
stimmend beeinflussen und die Aenderung dieser Verhältnisse und ? -
d- ingtc Notwendigkeit ist , so zieht doch der Sozialismus vor allem
fein « Kraft aus der Jd - e der Wesensgleichheit und Menschenliebe ,
und so ist die Tat der Menschencrziehung gleichbedeutend mit Um -
geswltung des Wirtschaftslebens zur sinnvoll geordneten Einbeit .

Auf diesem Gebiete vor ollem bewegte sich der geistige Kampf .
einheitlich im Ziel und einig in der Anerkennung dieser beiden not -
wendigen Wege zur Erreichung einer neuen Menschheit , uneinig in
der stärkeren B- rtonung der rationalen Erkenntnisse oder der irratio -
nalen Werte . Dieser geistige Kampf zwischen Honigsheim ,
Kampffmeyer und Max A d l « r bildete einen Höhepunkt der
Tagung . Und damit zusammenhängend der Kampf um
eine neutrale oder zielbewußte Erziehungsarbeit . Anders
formuliert : Sollen und können wir das Kind zu einem Sozialisten
( Pazifisten , Katholiken usw . ) erziehen oder sollen und können wir
nur dem Ewigen im Kind « zum Durchbruch oerhelfen , auf daß es
dann in Freiheit rnd Selbstverantwortung den ihm gemäßen
wahrhaftigen Weg gehen kann ? Auch hier lag die Einheit ! chkeit in
der Ehrfurcht vor jeder Menschenseele und ihrer Andersartigkeit in
dem Bestreben , jedem Menschen in gleicher Berechtigung zur höchst -
möglichen Ausbildung seiner menschlichen und vor allem sozialen
Kräfte zu varhelsen .

So verbanden sich auch Menschheitsgeschichte und
Geschichtsunterricht , und wenn auch hier gegensätzliche An -
schauungcn zu Wort « kamen — etwa in den Problemen : kulturkund -
licher Sachunterricht oder staatsbürgerliche Geschichte — , so war die
Richtung doch die gloche : Ablehnung des unwahrhaftigen , «in -
feitigen Herrenkults und der Isolierung der eigenen Siaaisgeschichte ,
Betonung einer Erziehung der Jugend zur Völker - und Menschheiis -
liebe durch die Aufzeigung der wirtschaftlichen und kulturellen Ver -
flochtenheiten aller Bölker bei aller persönlich - volkl 6) en Ausprägung ,
in einem Geschichtsunterricht , der aber nur dann fein Ziel erreichen
kann , wenn das gesamt « Unterrichts - und Erztchungswesen von diesem
neuen Geiste durchströmt ist

Für unsere Zukunftsarbeit wird das Wort des Inders immer
seine Bedeutung behalten : Es gibt der Ströme viele , aber sie fliehen
alle in ein Meer — in das Meer der Menschlichkeit und Liebe .

Sonntagskonzerte .
1. Volksbühne : Das wundervolle Haus fast überfüllt , die

Menschen festlich gestimmt . Die Staatskapelle spielt unter Kleiber ,
dem säh aufgestiegeien Stern . Die Iphigenien - Ouvertürc nimmt er
» ut warmer Feierlichkeit , breit auch in dem berühmten , fälschlich
„ Allegro " bezeichneten Teil . Wärme geht von dem Stob nicht aus .
Erst im Andante der nachgelassenen Bruckner - Siufonie ( I ' - Moll )
spürt man sein « Begeisterung . Das kurze sinfonische Stück ist be -
langlos für Bruckners Schaffen , ein romantischer Nachklang des

Manipulationen verdächtigt worden . Cr hat darauf die Ein -

leitung eines Disziplinarverfahrens gegen sich beantragt , das

augenblicklich noch schwebt . Im Zusammenhang damit er -

hielt das Innenministerium vor einigen Wochen einen Brief .
der das Treiben her . Deutschnationalen in einem besonders
schönen Licht erscheinen läßt . Der Brief lautet :

Rittergut Krackow u. Gut Neubauhof , Krs . Franzburg
den 15. September 1924 .

Obwohl ich mich sonst vollkommen vom öffentlichen Leben zurück -

gezogen habe und nur msinc landwirtschaftlichen Betriebe leite , sehe

ich mich doch veranlaßt , bei dem momentanen ständigen Gehetze gegen
den bisherigen Landrat ein objektives Urteil über die hiesigen Ber -

hältnlsse dem Ministerium zu unterbreiten .

Ich bin Westfal «, Katholik Zentrumsmcmn und ehemaliger

Rittmeister des ehemaligen Paderborner Husaren - Regiments 8.

Als ich vor vier Sohren in hiesige Gegend kam . wurde mir bedeutet ,

mit dem Landrat könne und dürfe man nicht zus ' ammmarheiten , da

er Sozialdemokrat sei . Ich habe mich aber nicht daran gekehrt , fön -

der » hat « direkt meine dienstlichen Sachen dem Herrn Landrvt vor -

getragen , habe das auch ganz offen allen . Leuten erklärt .

Ich habe in den vier Jahren aufs angenehmste mit dem Herrn

Landrat Biilrav gearbeitet . Herr Landrat Bülow hat sich stets als

ein äußerst fleißiger , gewissenhafter Landrat

gezeigt , der mit großem Interesse und unermüdlichem Eifer sein Amt

versehen hat . Unetgennützig und unter persönlicher

Lebensgefahr Hot er sich bei den großen Streiks der Laad -

arbeiter eingesetzt für Zucht und Ordnung . Seiner großen Energie

. verdankt der Kteis jetzt ruhige Arbeiterverhältnisse .
Da ich den Aiut hatte , offen im Landbund und bei den Deutsch -

nalionalen die Verdienste des Landrats hervorzuheben , und da ich. mit

oben erwähnt , dienstlich mich direkt an den Herrn Landrat und nicht

an die Sekretäre wandte , so wurde ich von den Landbundbuten und

den Detltschnalionalen stark angegrissen und angefeindet . Wäre der

Herr Landrat Lütow inzwischen deutschnational geworden , so würde

er jetzt hier im Kreise als der iüchligsie Landrai gefeiert . Denn alles ,

ivas nicht deutschnational ist , wird hier einfach orrachtet und ' an -

gestindet .
Ich bitte daher das Mmssterium , bei den Verhandlungen und

Entschließungen die hiesige Lage richtig zu beurteilen .

Baron v. Quernheim , Landwirt und Rittmeister a. D.

Der Fall des Landrats Bülow ist ein Beispiel von vielen .

Auf Wissen und Können haben die Deutschnationalen noch nie

Wert gelegt . Kastengemeinschaft und die Zugehörigkeit zu
einem feudalen Korps galten stets bei ihnen als Zeichen einer

besonderen Befähigung . Daß diese bornierte B ett e rle s -

Wirtschaft das Reich in das Unglück des Weltkrieges

hineingeritten hat , geht aus den zahlreichen Memoiren -

Publikationen unzweideutig hervor . Der Geist der Borniert »

heit hat sich bei den Deutschnasionalen noch verstärkt , seit ihre
kastenmäßige Vorherrschast gebrochen wurde . Boykott gegen

alle , die außerhalb der Kaste stehen , und gegen solche Standes -

genossen , die das ebenso stumpfsinnige wie unsittliche Treiben

nicht mitmachen , gilt ihnen als oberstes Gesetz . Nach der vor -

liegenden Probe kann man sich vorstellen , wie die Volks -

g e m e i n s ch a f t aussehen würde , mit der Preußen und das

Reich bei einer deutschnationalen Koalition s -

regierung beglückt würden .

Internationalismus als Aeltkrankheit .
Me Industrie ber drutsch - fränzösische « Verhandlungen «

. In der deutschnationalen „ KreuzLeiküNg " ckommt

Malsgami Eisenhart in einem Leitartikel M folgendem �Hchluß:
Der I n te r nett o na i i s m us aber . ist nichts als ecne klag -

liche Zeitkrankheit , die unser deutsches Volk aus den gesunden

Bahnen h er auszuschleudern droht , die « s seit Jahrhunderten

nicht nur zum eigenen , sondern auch zum Wohle der Menschheit in

seinem Geistesleben eingeschlagen hat .

Gleichzeitig teilt die „ Zeit " auf Grund authentischer In -

fonnationen mit , daß die Stellung der deutschen Unterhändler
über den deutsch - französischen Handelsvertrag erschwert zu
werden droht durch die Abmachungen beut -

jungen Beethoven , durchwirkt von Mendelssohnschor Melodie . Kleiber
rettet das Werk ins beinahe Brucknersche , ins ganz Kleibersche . Er
macht ein Adagio daraus , verteilt wundervoll Singstimmer , Lichter
und Schatten , nimmt den Mittelsotz tragisch und interessant, ' singt
den Abschluß schmerzhaft - innig . Zur Beethvvenschen C- Moll - Sin »
sonie braucht Kleiber noch die Partitur . Man fühlt sogleich warum .
Dem ersten Satz fehlt alle gratinene Größe , er baut sich aus kleinen
Szenen auf . dem Dirigenten scheint mitten im Ablauf der Gedanker
noch etwas einzufallen , er überhastet , überspringt Achtelpauser , läßt
Fermaten nicht oustlingen . Im largsamen Satz scheint er sich an
der Melodie zu berauschen , was gewiß kein Fehler ist . Einzelnes
hebt sich herrlich Henaus , selbst wern �Kleiber , der probende Lehr -
meister , zuhört statt zu taktieren : die Szene ist immer ansprechend ,
der ganze Akt eines Satzes dagegen noch zerklüftet . Das Orchester
spielte , wie immer , großartig . ( Die Aufstellung des Orchesters mit
dem bequemen Hineingleiten der einzelnen Streichkörper ireinander ,
war akustisch besonders gut . )

II . Männerchor Fichte - Georginia : Di « gleiche Fülle
in der Kirche , zu einer Abendstunde , da der gut « Bürger schläft oder
praßt . Schuberts „ Deutsche Messe " —

'
wer kennt sie ? Keine

vom Format seiner Kirchenmessen , kein polyphones Kunstwerk, son -
dem eine Folge von schönen , innigen , tief empfundenen Gesängen .
Ursprünglich für gemischten Chor mit Blasorchester , führt sie
Kochel in der Seyfriedschen Fassung für Männerstimmen und
Orgelbegleitung auf . Das klingt alles sehr wohlig und weich , der
Ehor macht es ausgezeichnet , sa singt uns das Sanetus wirklich in
die Seele hinein . Um die Gleichmäßigkeit der einfachen Lieder
zu unterbrechen , läßt Köchel zwischendurch Geige ( Lambinon ) und
Orgel ( Priebe ) spielen . Verständlich , wenn auch nicht gerade not -
wendig : auch die eingestreuten Sologesänge ( Frl . Tiede ) können ja
nur die gleich « Linie der inneren Ergriffenheit fortsetzen . Schwer
ist das Werk nicht : sehr schöne Abstufungen in : piano fielen auf ,
und desgleichen das ausdrucksvolle Quartett der Herren Ebert , Manz ,
Hirschfcld . Kvthning . Kochel leitete das Ganze als kenntnisreicher
und sicherer Musiker . _ _ Kurt Sing « r.

»Die 10 vichk votksblldend . Die deutschen Vertreter de « ameri -
kanischen ssilmS . Die 10 Gebote " rufen die Presse zur Hisse gegen da »
Jniiilul zur Erziehung und Untcrrichi , das diesen Film nicht für volls .
bildend erklären will und ihm somit keine Sluiercrmähigung gewährt . Der
Beschluß dcZ ZcnlralinsiituIS . ist aber so zutreffend , das! wir ihm durchaus
zustimmen . Dieses Bildwerk Hai nur stchnilche Lualitäten , aber weder
luiturellen noch volksbildenden Wert .

Zllhrungen im Museum für Meereskunde . Georgenftr . 34. Dienstag . 7. .
1 Uhr , Prof . Brühl : . NahrungSmiitet aus dem Meere . " — DienSlag , 14. .
1 Uhr . Pros . K r u m b a ch : . Das Leben am User der Meere . "

Dl « Ausstevuag . Die Form " , die in dielem Sommer von der württem .
bergischcn Arbcitsgememschast des Werkbundes in Stullgart veranllaliet
wurde , wird als Wanderausstellung durch eine grohe Anzahl
deusscher Städte gehen .

Wuszig Zohre niederdeutsche Sprachforschung . Der Versin für nieder .
deutsche Sprachiarichunz begeht ür diesen Tage » die Feier seines liurszig .
s- ihrig - n Bestehens . Aus diesem Anlas fand im Hamburger Curio -
haus eine Begriisjungsfeier statt . Der erniten Arbeit war ein « wlssenschatt -
liche Sitzung rn der hamburgischen Universität gewidmet , zu der sich auch
die Oberhäupter der beiden Hanjastädt « Hamburg und Lübeck eingesundeu
hdtlen .

Die GeMichtstagung öer Schulreformer .
Ein Nückblick von henny Schumacher .

Diess internationale Oktobertagung des Bundes entschiedener
Schulreformer war für alle Teilnehmer ein starkes Erlebnis . Aller -
dings vorausgesetzt , daß es Menschen waren , die mit dem starken
Willen zur Mensch - und Welterneuerung genügend Selbstverant -
wvrtung oerbanden , um nicht im „ andächtigen Schwärmen " aufzu -
gdhen , sondern um im Kamps der aufrüttelnden Ideen sich zur selb -
ständigen Erkenntnis durchzuringen . Für sie kam es zu einer
Läuterung mitschwingender Gefühle , zu einer Weckung zukunftsfroher
Sehnsüchte lind zu einer Stärkung des Willens zum Handeln , wie er
sich nur in gleichgestimmter Geistesgememschaft ergibt .

So war diese Tagung >zin Abbild des Bundes selbst und zugleich
ein Abbild der fortschiritilich gerichteten und jugendbejahenden Welt -
strömungen . Und in dkicr Einheitlichkeit , chmakterisiert durch den
starken Glauben an düs Zukünftige und den guten Willen zur not -
wendigen Gegenwartskleinarbeit , zeigte sich eine Vielheit divergieren -
der Anschauungen , grundsätzlich philosophischer und methodischer Art ,
im wesentlichen psychologisch erklärbar . Denn der Bund umfaßt
nicht nur ausgeprägte Persönlichkeiten , die sich — bei aller Betonung
des einheitiichen Willens und Zieles — nie einer Schablone unter -
werfen , sondern er läßt auch Mens eben der verschiedensten Weg -
richtung und Ausgangsstellung , zu Worte kommen . Der Gelehrte
der Siudierswbe stand da neben dem Praktiker , der Prophet neben
dem Metbodiker . Temperament und Leidenschastlichkeit fluten un »

" mittelbar in die Hörerschaft ein . Rückhaltloser Radikalismus offen¬
barte sich und wühlte die empfängliche Seele auf . Und leider fand
reremzeltez Obcrflächcnqerede auch sein Publikum . Selbst ein Hauch
von Spenglerschem Pessimismus drang in dies « zukunftsfrohe Gc -
meinschaft . Aber dieser Pessimismus richtete sich nicht auf die
europäische Welt als Garzes , sondern auf die Vorherrschaft der
Wissenschaft .

Die Vielheit der Sprachen und Völker , deren Vertreter auf -
traten , und die bewußt « Betonung der Eigenart von Land und Volk
und der Berechtigung dieser Eigenart wurden hier nicht als Be -
grenzthsit und Beschränkung empfunden , sondern als Weg zur
europäischen und weltumfassenden Gemeinschaft . Denn Gemeinschaft
ist niemals Masse gieichartiger Teile , sondern Einheit in bewußter
. und weserrsgegrb ' encr Derschiedenartigkcit . Ich glaube , daß jeder
Teilnehmer d: r Tagung die in wunderschönen Bildern aufleuchtende
Menschlichkeit de , Inders Abdullah Iusuf Ali ganz stark in

id . iir Seele empfunden hat .
Wenn Wirtschaft und Technik schon seit Jahrzehnten weltum -

spannend gewesen sind , so nicht Ethik und Religion . So wollte der
Bund durch diese Tagung versuchen , Wege zu dieser Synthese auf -
zuzcigen , die turverflochlenheit aller europäischen Länder und der
Länder der ganzen /Welt aufzudecken / um isoliertes , moralisches und
religiöses Gefühls - und Erkenntnisleben auszuweiten und damit zu
vertiefen . Und vielleicht liegt hier die besonder « Bedeutung dieser
Tagung , haß sie ein Bekenntnis ward zur Idee der menschlichen
Wesensgleichheit , aus der Brudersinn , Gerechtigkeit , Friedlichkeit und
Liebe herauswachsen , wie uns umgekehrt dies « in uns verankerten , I



schs r und französischer schwer ! n du st rieller

Gruppen , die auf ein internationales Elsensyndikat
hinauslaufen . Bei diesen Verhandlungen sollen , wenn man
den bisher unbestätigten Nachrichten Glauben schenken darf ,
die schwerindustriellen Gruppen sich darauf geeinigt haben ,
bestimmte Forderungen für die Handelspolitik
ihrer Länder zu vertreten . Dazu gehört insbesondere die Auf -
rechterhaltung der elsaß - tothringischen Einfuhr -
kontingente . Um sie zu erreichen , hat Herriot die

26prozentige Exportabgabe auf den deutschen Export nach
Frankreich gelegt . Aus Mitteilungen der „ Deutschen Allge -
meinen Zeitung " ist zu schließen , daß in der Tat derartige Be -

sprechungen stattgefunden haben . Auch die englischen Klagen
über die deutschen Sondcrvorteile an Frankreich liegen in der

Richtung dieser Vermutungen . Es scheint demnach , daß hier
ein abgekartetes Spiel von Leuten vorliegt , die sich
sonst sehr national gebärden . Vielleicht äußert sich ein -

mal der deutschnationale schwerindustrielle Abgeordnete
Dr . Reichert über den Fall : er wird sicherlich Interessantes
über die „ internationale Zeilkrankheit " auf diesem Gebiete zu
sagen haben .

Sie ist übrigens nicht von heute und von gestern , diese
Krankheit . Offenbar waren die deutschen Waffen , die noch
den Firmenstempel deutscher Fabriken trugen und mit denen

Ausländer im Weltkriege auf das deutsche Heer geschosien
haben , auch nur Produkte dieser „ internationalen Zeitkrank -
heit " . Die Herstellung von Zuständen , welche diese Art

Lnternatlonalismus wieder ermöglichen , ist jedoch die größte
Sorge ' gerade der Deutschnationalen , nach deren Meinung es

offenbar immer noch „ zwanzig Millionen Deutsche zuviel " gibt .

Die Neutralität öe ? Kriegervereine .
Ein Vorstost gegen das Reichsbanner Schwarz - Rot - Gold .

Der Kriegeroerein Tilsit versendet an diejenigen Mitglieder , von

denen er annimmt , daß sie auch Mitglieder des Reichsbanners

Schwgrz - Rot - Eold sein können » ein Rundschreiben des folgenden

Inhalts :

. Kriegerocrein . Tilsit . 27. September 1924 .
Alie uns mitgeteilt worden ist , sollen Sie Mitglied des

„ Reichsbanner Schwarz - Rot - Gold " fein . Da nach
der Entscheidung des Deutschen Reichskriegerbundes
Ky ff Häuser die Zugcbörigkeit unserer Mitglieder zum
. „Reichsbanner Schwarz - Rot - Gold " mit unseren Grundsätzen nicht
vereinbar ist , ersuchen wir Sie ergebenst um baldgefällig « Mit -

teilung :
T. ob Sie tatsächlich Mitglied des „ Reichsbanner Schwarz - Rot -

Gold " find - ,
2. ob Sie z. F. zur sofortigen Lösung dieser Mitgliedschaft be -

reit sind , oder
3. ob Sie es vorziehen , die Mitgliedschaft im Kriegeroerein

freiwillig aufzugeben .
Sollte uns bis zum 3. Oktober d. I . keine Aufklärung zu -

gehen , so nehmen wir dieses als Zugeständnis zu Rr . 1

sowie als Ziiftirntrnmq zu Nr . 3 «an und werden Sie in unserer

Mitgliederliste mit Wirkung vom 1. Oktober d. I . ab streichen .
Der Vorstand .

gez . Uthicke, E. Felgend - reher , Simoneit ,

Vorsitzender . Schriftführer . Kassenführer .

Dieses Vorgehen . des Tilsiter Kriegervsreins ( Tilsit ist eine

streuiup deuljchnaüo ' iale . Stadt ) stützt sich auf einen Beschluß des

letzten . Kertretertages des Deutschen Reichstr ' iegerbundcs „ Kyjs -

Häuser " . In der dort angenommenen Entschließung heißt «S:

Nach Presien : « ldungen und Aeußerungcn führender Person -
lichkeitcn stellt sich der neue Bund in bewußten Gegensatz
z u dem Reichskriegerbund „ Kyjfhäuser " .

Zwar steht der in dessen Satzung ausgesprochene Zweck des
neuen Bundes ( „ Zusammen sasiung aller Kriegsteilnehmer , die auf
dem Boden der republikanischen Verfassung stehen " ) nicht in

Widerspruch mit den Zielen unseres Bundes , da dieser sich von

jeher auf den Boden der Reichsverfassung gestellt hat . In unseren
Vereinen stehen Mitglieder aller staatserhaltenden Parteien
friedlich Schulter an Schulter .

Di « über den Rahmen seiner Satzung hinausgehende Ein -

stellung des Reichsbanners kann aber nur als ein « partei -

politische angesehen werden , die sich mit dem parteipolitisch
neutralen Standpunkt des Reichskriegerbundes „ Kyffhäuser " nicht
verträgt , aber auch zu dessen nationalen Bestrebungen , insbeson -
dcre der Pflege der großen lleberlieferungen deutscher Geschichte ,
in schroffen Gegensah tritt .

Deshalb ist die Zugehörigkeit unserer M i t�g l i e -

der zum Reichsbanner „ Schwarz - Rot - Gold " mit

unseren Grundsätzen nicht vereinbar . �
Den Verbänden und Dereinen wird empfohlen , die Käme -

raden in diesem Sinn « aufzuklären . "

Di « Behauptung , daß die Einstellung des Reichsbanners nur als

eine parteipolitische angesehen rocrden könne und daß sie sich

nicht mit „ der Pfleg « der großen Ueberliefeungen deutscher Ge -

schichte " vertrag «, ist «ine Unverschämtheit , die sich von selbst er -

ledigt . Die „politische Neutralität " der Kyffhäuser - Leitung scheint

dieselbe zu sein , wie der famosen „ Vaterländischen Verbände " , die

sich ja auch „uberparteilich " nennen . Die Reichsbannerleute wissen

wenigstens nun woran sie sind .

Segen üen öürgerblock .
Entschliestung der rheinischen Demokraten .

Am Sonntag tagte in Köln der Provinziolverband
Rheinland der Deutschen Demokratischen Partei . Dos Haupt -

refcrat hiest Iustizrat Falk - Köln . Er gab einest Uebcrblick über die

mit dem Londoner Abkommen hoffentlich abgeschlosiene Periode der

nationalen Gefahr für das Rheinland . Di « Versuche des Ministers

Iarres , sich von der Schuld der „Derfackungspolitik " frei -

zusprechen , wies Iustizrat Falk als einseitig « Darstellung zurück .
Schließlich kennzeichnete Falk die derzeitige Reichspolitik nach innen

und nach außen in ihren Rückwirkungen auf die Verhältnisse in den

besetzten Gebieten . Unter Zustimmung der Vertreter aller besetzten

Landesteil « von der Psdlz bis nach Westfalen wurde folgende Eni -

schließung angenommen :
„ Der Provinzialoerband der Deutschen Demokratischen Partei

in der Rheinprovinz erklärt : Die �Zusammenfassung aller v « .

fassungstreuea , staatsbejahenden krösie zu einer großen Bolls -

gemeinschost gibt die einzige Möglichkeit zur Gesundung des

Staates , zur Erhaltung der deutschen Kultur mb zum wirtschaft¬
lichen Wiederaufbau . Der von den Rechtsparteien ge -
forderteBürgerblock ent «t igh tdiefemZielr . «
bedeutet einen Rückfall in die Mdankestyäng « des Klassenkampfes
und ist der Ausdruck des wirtschaftlichen und politischen Herrschafts -
streben ? reaktionärer Kräftegruppen . Der Rechtsblock würde aber

auch gerade den Strömungen einen unerträglichen Einfluß auf
die Führung des Reiches einräumen , denen wir nach unseren Er -
sahrungm im Kampfe um die Zugehörigkeit de , Rheinlandes zum
Reich ollerfchärfftes Mißtrauen entgegenbringen müssen . Die
Deutsche Demokratische Partei Mich sich daher der ' Zugehörigkeit zu
diesem Block oersagen . "

In einer weii - rren Entschließung empfiehlt der Provinzialoer -
band seinen Freunden den Eintritt in das Reichsbanner
Schwarz - Rot - Gold .

Gegen die Deutschnatiouale « .

Esten , 6. Ottober . ( WTB . ) Die Derlrauensmännertagung der

Deutschen Demokratischen Partei , Kreis Essen , beschäftigte sich
eingehend mit der Frage der Beteiligung der Deutschnationalen an
der Regierung und nahm «in « Entschließung an , in der der erweiterte

Vorstand und der große Ausschuß der Deutschen Demokratischm
Partei im Bezirk Essen die Pmteifraktion ersuchen , unter allen Um-
ständet : sowohl die Bildung des Bürgerblocks , als auch jede Beteili¬

gung der Deutschnationalen an der Regierung mit aller Entschieden -
heit abzulehnen .

Die „ Kölnische VolkSzeitung " zur Regierungsfrage .
Köln . 6. Oktober . sMtb . ) Zu der Frage des de u t s ch n a t i o -

naten Eintritts in die Regierung nimmt die „Kölnische Volks -
zeitung " in ihrer heutigen Abendausgabe in einem längeren Artikel
Stellung , indem sie zunichst darauf hinweist , daß das Zentrum sich
grundsätzlich niemals dem Gedanken der Verbreiterung der
Reichsregisrung nach rechts versagt hat . Das Blatt weist dann
aber auf die Erklärung des Grafen Westarp in der Sonnabend -
ausgäbe der „Kreuzzeitung " hin , worin es wörtlich heißt : „ Die Er -
klärung der Deutschnationalen , daß sie die bisherig ? auswärtige
Politik des Kabinetts sich zu eigen machen oder fortsetzen wollen ,
kann nicht verlangt oder zugestanden werden . " Unter diesen Um -
ständen , meint das Blatt , könnte die Deutsche Volkspartei nicht be -
haupl ' M, daß die Deutschnationalen sich auf den Boden der
bisherigen Politik stellen wollen . Der Reichskanzler habe
sich entschlossen , ein Regierungsprogramm auszuarbeiten , das den
Parteien zur Entscheidung über ihre Stellungnahme vorgelegt werden
wird . Das Blatt hält diesen Schritt für glücklich , da er zeigen wird ,
wie weit sich die Parteien zu verantwortlicher Mitarbeit entschließen
können . Von den Parteien aber müsse Farbe bekannt wer -
d e n. Das gelte in erster Linie von den Deutschnatio -
n a l e n. Sie müßten sich klipp und klar erklären , und zwar f 2 r
die Gesamtheit der Partei . Zweideutigkeiten
vertrage die Lag « nicht , sowohl im Innern , wie auch noch
außen . Ein klares Regierungsprogramm erheischt eine klare Ant -
woit . Man erwartet , daß diese Antwort bald gegeben wird .

Iarres Rücktritt .
Nur unpolitische Gründe ( 5)

Zu den Riicktrittßabsichien de ? ReichsinnenministerS I a r r e S

erfährt die Eca , daß Minister JarreS in der Tat beabsichtigt , von

seinem Posten zurückzutreten . Die Gründe hierfür find ledig -
lich (!) in seinem persönlichen Wunsche zu suchen , in seinen alten

Wirkungskreis zurückzukehren und sind daher ganz unpoli -
t i s ch e r Natur .

8ür Kaiser , König unö Vaterland .
Monarchistischer Neichswchrrummel .

Stettin , 6. Ottober . ( Eigener Drahtbericht . ) Zu einer Demon -

stration gegen die Republik wurde die Einweihung des Denk -
nials für die Gefallenen des ehemaligen Grenadierregiments Nr . 9,
die am Sonntag in Stargard in Pommern stattfand . Alle auf¬

zutreibenden Generäle waren aufgeboten : unter ihnen sah man

Gensralfeldmorschall v. Mackensen und Generaloberst v. Hee -

ringen , aber auch der Divisionskommandeur der . Reichswehr ,
G- meral o. T sch itz s chw i tz > Stettin , war zugegen . Das Denkmal ,
das Schwert , Schild und Stahlhelm in unhistorischem Kunterbunt auf
einer Soldatengestalt vereinigt , trägt am Socke ! die bezeichnende
Inschrift : „ Sie starben von lohenden Wettern umtobt . In Mannes -

treue , wie sie gelobt . Von der Kugel durchbohrt , vom Schwert
durchrannt . Für Kaiser , König und Vater lan d. " Das

Reichswehr - Bataillon in Stargard war ebenfalls als Gastgeber und

Veranstalter besonderer Feierlichkeiten an dieser nationalistisch - mon-
archistischen Denkmalsweihe beteiligt . Der als besonderer Kriegshetzer
bekannte Divisionspfarrer D o r m a n n - Stettin hielt die Festrede
und auf dem Kasernenhof nahmen dann die Monarchisten

Mackensen und Heeringen die Parade über die republikanische

Reichswehr ab .
_

Hitlers ßreilassung verschoben .
Die Entscheidung hängt vom Staatsgerichtshof ab .

München , k. Oktober . ( Eigener Drahtbericht . ) Es steht nunmehr

fest , daß die Entscheidung des Obersten Landgerichts in der Frag « der

Bewährungsfrist für Hitler und Kriebel so lange hinaus -

geschoben wird , bis der Staatsgerichtshof entschieden hat , ob

der Frontbann Ludendorffs als die Fortführung der verbotenen

Kampfverbände anzusehen ist . Nach einer Information der „ Mün -

chcn - Augsburger Abendzeitung " , die als Parteiorgan der Deutsch -
nationalen dem Iustizminister sehr nahe steht , hat das Oberst « Lande s-

gericht bereits festgestellt , daß all « drei ' in Landsberg In -

haftisrten durch Kassiber direkt « Fühlungnahme mit

den Frontbann - Organisationen aufrechterhalten haben . Am wenig -

sten belastet erschein « indessen Hitler .

LanötagszusammentrM .
München . 6. Oktober . ( Eigener Drahtbericht . ) Der bayerisch «

Landtag wird voraussichtlich für Dienstag , den 21. Ottober , «in -

berufen , um die E ta t s r e d « d e s F i n a n z in i n i st e r s entgegen -

zunehmen . Der noch nicht ganz fertiggestellte Haushalteplan ist

außerordentlich umfangreich ; es scheint , daß es dem Finanzminister

gelungen ist , das von ihm im Sommer auf 30 —49 Millionen ge-

schätzte Defizit im Staatshaushalt erheblich zu verkleinern .

RfR - öunü unü Reichsbahngesellschast .
Tie Personalordnung unannehmbar .

Der Bchördenausschuß des AfA - Bundcs , dem

Vertreter des Zentralverbcnrdes der Angestellten , des Bundes der

technischen Angestellten und Beamten , des Deutschen Werkmeister -

Verbandes sowie des Allgemeinen Verbandes der Deutschen Bant -

angestellten angehören , hat sich in seiner letzten Sitzung erneut mit

der Frage des künftigen Dienstverhältnisses der Ar -

beitnchmer der Deutschen R « i ch S b a h n g « s e l l s ch a f t be¬

schäftigt , um die bevarftshende große Tagung der AsA - Verdänd « vor -

zubereiten . Er stellt noch einmal fest , daß zu der ersten Besprechimg
über den Entwurf für die Personalordnung , die am 2S. September
im Reichsverkehrsmini st « rium stattfand , der A f A -

Bund nicht eingeladen war , trotzdem die oorbezeichneten

AsA - Verbänd « schon bisher die Hauptträger des Reichstarifs für die

Angestellte bei den Reichsverwaltungen und - betrieben sind und

der Abschnitt 14 Absatz 3 der Personalordnung die Regelung der

Arbeitsbedingungen durch Tarifvertrag vorsieht . Die in dem Ent -

wurf genannte Gruppe der sogenannten Kündigungsbeam »
ten würde zwar hinsichtlich der Unsicherheit der sozialen Lag « durch

kurz « Kündigungsfristen den Angestellten gleich werden . Soweit
aber die Angestellten den Beamten gegenüber heute günstigere

Schutzbestimmungen haben , würden die Kündigungsbvamten wie¬
derum „ Beamte " sein , d. h. das Betriebsrätsgesetz bliebe auf sie
ohne Anwendung . Der AfA - Bund hält diesen Entwurf für
unannehmbar und wird weitere Schritte einleiten , um den
belreffenden Kreisen zu ihrem Recht zu verhelfen .

Mittwoch Auflösung öes Unterhauses $

London . 6. Okiober , ( Eigener Drahlbericht . ) Der stabi -
ncilsral hat sich am Moulagabend in zweistündiger Leralung mit
der Stellungnahme zu dem konservaiiven Ankrag auf Mißbilli -
g u n g der Aufhebung der Strafverfolgung des Kommunisten Camp -
bell und zu dem liberalen Antrag auf Einsehung eines Unter -

fuchungsausschusses beschäftigt . Line offizielle Erklärung
über das Ergebnis der Beratungen ist nicht verösfenklicht worden .
Ben Sopor der hauptcinpeitscher der Regierung , erklärte nach
Schluß des Kabinctlsrats , daß die Regierung sowohl dem konserva -
tive » wie dem liberalen Antrag den allerschärssteu Wider -

stand entgegensetzen werde , zumal zwischen beiden im Grunde
genommen kein Unterschied bestehe und in dem liberalen
Antrag auch ein unerträgliches Mißtrauen enthalten sei . Damit ist
die Enkscheidung am Mittwoch so gui wie sicher . Die liberale
und konservative Mehrheit wird der Regierung eine Niederlage
bereiten und Macdonald wird dann beim König die Auflösung
des Parlaments beaniragen . Man erwariek . daß Mardonald die
Absichten der Regierung morgen , Diensiag , auf der Zahreskonferenz
der Arbeiterpariei darlegen wird .

London , 6. Oktober , 10 Uhr abends . ( Eigener Drahtbericht . )
Der heutig « Kabinettsrat hat , wie der parlamentarische Korrespon¬
dent des « Daily herald " erfährt , beschlossen , nicht nur dos konserva -
live Rtlßtrauensvowm , sondern auch den liberalen Antrag auf Ein¬

sehung eines parlamentarischen Untersuchungsausschusses abzulehnen .
da auch der letztere ein indirektes Mißtrauensvotum darstellt . Da -
mit ist der Ausbruch der Regierungs . und Parlomentskrise in dieser
Woche voraussichtlich unvermeidlich .

Die Wahlangst üer englischen Liberalen .
Auf der Suche nach einem Ausweg .

London , K. Oktober . ( Eigener Drahtbericht . ) Di « Liberalen
scheinen infolge des Widerstandes Macdonalds gegen ihren An »

trag auf Einsetzung eines Untersuchungsausschusses wegen der Aus -
setzung der Strafverfolgung des Kommunisten Campbell bereit zu
sein , ihren Antrag so zu charakterisieren , daß Macdonald daraus
keine Mißtrauenserklärung entnehmen könne . Mac -
donald hat deuttich erkennen lassen , daß in diesem Antrage «in Miß -
trauen gegen die Regierung zum Ausdruck komm « , das unerträglich
sei : er werde die Untersuchung nicht einem zehngli adrigen Ausschuß ,
sondern dem Ausschuß unterbreiten , der sich aus den Millionen der

englischen Wähler zusammensetze . Die liberalen Blätter

wehren sich dagegen , daß ihr « Partei mit dem Antrag auf Ein -

setzung eines Untersuchungsausschusses die Neuwahlen überstürzt
herbeiführen wolle . Die Liberalen wollten , daß der Ausschuß nach
der Stärke der Parteien im Parlament zusammengefetzt werde , wo -
durch ihm von vornherein ein « konservativ - liberale Mehrheit gesichert
wäre . Sie werden nun , wenn die Regierung vorschlagen würde ,
die Untersuchung durch den ständigen Ausschuß , des Parlaments
vornehmem zu lasten , ihren Plcm f a 1 l e n lassen und für diesen
Regierungsvorschlag stimmen . Damit würde die Krise vermieden
werden . Es Ist aber keineswegs sicher , daß die Regierung einen

solchen ' Dorschlag machend wird . ' / • . .
In einem Interview Macdonalds mit Wikham Steed wendet sich

Macdonald gegen den liberalen Antrag auf Einsetzung einer parla -
mentarischen Untersuchungskommission und stellt fest , daß die Ob -
jettivität einer solchen Kommission , die nach den Mochtverchält -
nissen im Unterhaus aus sieben Gegnern der Regierung gegen
drei Vertreter der Labour - Party zusammengesetzt sei , kein « Ge »
währ böte , zumal die Parteien dieser sieben bürgerlichen Abgeord¬
neten sich schon auf die Gegnerschaft gegen die Regierung in
dieser Frage festgelegt haben . Macdonald bezeichnet auch den Aus -
weg der Einsetzung einer jmistischeir Kommission als unfair .

Britischer Wahlkampf und deutsche Anleihe .

London , 6. Oktober . ( Eigener Drahtbericht . ) In britischen Re -
gierungskreisen ist man besorgt , daß für den Fall der Parlaments -
auflösunng die Zeichnung der 800 - Millionen - An leihe
für Deutschland durch den Wobltampf beeinträchtigt werden
könnte . Es heißt , daß Owen D o u n g, der am Montag mit Mac -
donald und dem Finanzminister Snowdsn verhandelt hat , ein « V e r -
s ch i e b u n g der Auflegung der Zeichnungslisten angeregt habe .

Die vö' lkerbunösfrage .
Inhaltsangabe der Entente - Antworte « .

Paris . 6. Oktober . ( Eigener Drahlbericht . ) Am Montag
mittag wurde die Ankwort der französischen Begierr . ng mif dos
deutsche Pleinoraydum in der Böikerbundssrage der deuischen Bot -
schaft überreicht . Sie beobachiek strengstes Sttllschweigen über den
Inhalt der Roke , entsprechend einer Vereinbarung mit der fron -
zösischen Regierung , wonach eine Berösfenllichung erst im Einver¬
nehmen mit der Reichsregierung erfolgen soll . Der „ Tempv " teilt
indessen mik . daß diese Antwort ungefähr die gleiche sein soll , wie
die der belgi ' chcn und englischen Regierung Sie entspreche den Er -
klärungen Herriots In Genf : Die framöiische Regierung leiste
keinerlei Widerstand gegen den Eintritt Deutschlands in
den Völkerbund . Sie würde sich auch nicht einem dauernden 6 i tz
Deutschlands im völkerbundsral widersetzen , aber sie
sei der Aussassung . daß , wie Deulschland nicht der Gegenstand
irgendwelcher Stusnahme fein dürfte , es auch nicht Irgendein Bor -
recht genießen könnte , daß es sich vielmehr aller Verpslich .
langen des Völterbundspakkes . die für die Mitglieder des Völker -

> bundcs bindend feien , unterziehen müsse .

Die vaterländischen in Potsdam .
Sie betrauern die Blamage .

Im großen Saal des Restaurants Sanssouci hatten zur
gleichen Stunde , als Prof . Bäsch sprach , die „ Vaterländischen " Der -
bände ihre Mitglieder versammelt . General von Barten -
werfer hielt zunächst eine Ansprach «. Freiherr v. M e d e m

gab seinem Bedauern darüber Ausdruck , daß die Beamten der

Schutzpolizei auf Befehl des Ministers Severing den Franzosen
Bäsch hätten schützen müssen . Den Schutz des Franzosen
habe leider das Reichsbanner Schwarz - Rot - Gold
übernommen , das durch diese Tat bei jedem rechtlich denken¬
den Menschen den letzten Rest von Achtung verscherzt Hab «. ( Das
Reichsbanner kann stolz sein auf dieses Lob Di « Red . ) In einer
von der Versammlung angenommenen Entschließung wird betont ,
daß „die Farbe Schwarz - Weiß - Rot , die Ehre von Potsdam (!) gewahrt
sei und sie immer zu Fahne schwarzweißrot schwören wollen " —

Sie wollen eben potsdömlich bleiben .



OeWeMchaftsbewegung
vie KPV . zersplittert Sie Einheitsfront !

Es mar schon eine recht nette „ Einhertsfront " , die die KPD . sich
m den verschiedenen gewerkschaftlichen S ander o rg o ni fatione n zurecht -
gemocht hntte . Die Sache ging ganz gut . Der Weyer , der Kaiser
und der Schumacher handelten ganz im Sinne der KPD . , als sie
ihren eigenen Laden aufmachten und anderen darin mit gutem Bei -
spiel vorangingen , ihnen Hoffnung machten , ebenfalls einen eigenen
Laden aufzumachen . Bis der große Weltkongreß hinter diese
Bnnzenmirtfchcft kam und Gegen ordre gab . Da aber ein echter
Revolutionär sich weder durch reformistische Zwirnsfäden in Form
von Satzung - . - paragraphen oder Verbcmdstagsbefchlüffen in feinem
ungestümen Drange zügeln laßt , noch durch Weltkongreßbeschlüsie ,
ließ die KPD. - Zentrale sich verleiten , zu dem gleichen Mittel zu
greifen , das sie den freien Gewerkschaften stets so sehr übel nahm ,
und es als Zersplitterung der Einheitsfront bq -
zeichnete . Das heißt , der Kaiser , der Schumacher und der Weyer ,
die Leiter dreier kommunistischer gewerkschaftlicher Sonderorganisa -
tionen . wurden aus der KPD . rücksichtslos ausgeschlossen .
Alles das , was vordem die . Rote Fahne " zu Ruhm und Preis
dieses Kleeblatt ? verkündet hatte , wird ihnen jetzt als antibolsche -
mistifch »? Verbrechen angerechnet . Es ist das allerschlimmste , das
5>ic KPD . ihren Ausgeschlossenen nachsagen kann : antibolsche -
w i st i s ch !

Da den Antibolschewisten nun auch die Spalten der „ Roten
Fahne " verschlossen wurden , gründeten sie für ihre selbständigen
Unternehmungen ein „ K or r esp o nde n z b latt der selb -
ständigen Veroän de " , das sie als . „Zeitschrift für Gewerk -
schafts - imd sozialistische Politik , Wirtschosts - und Arbeiterrecht " be¬
zeichnen . herausgegeben vom „ Ka rtell der selbständigen
Verbände " . Nicht genug damit , daß die KPD. - Zentrale ihre
gewerkschaftliche Einheitsfront durch den Ausschluß dieser prominenten
kommunistischen Gewerkschaftsführer zersplitterte , zertrümmert
sie jetzt geradezu die ganze Einheitsfront . Ihr « . . Einheitsfront " -
Gewerkschaften der Essenbahner , der Schiffer , der Chemischen In -
dustriearbeitvr und der Landarbeiter kamen zwar bei dieser Zer -
splitterung nicht direkt in Frage . Dagegen hat sie di « Union de ?
Hand - und Kopsarbeiter derart gespalten , daß sie
nur noch die Indüstriegruppe Metall und Bergbau behalten hat und
einen Rest des Verbandes der ausgeschlossenen Bau -
arbeiter unter Führung von Otto Bachmann . Diese „ Einheits -
frontverbände " erklären , daß sie „ mit diesem Machwerk von Korr « -
spondenzblatt " nichts gemein haben . Die „antibolschewistischen " Ver¬
bände , die Union , die Bekleidungsarbeiter , di « aus -
geschlossenen Buchbinder und Papierverarbeiter , ein Teil der
ausgeschlossenen Bauarbeiter und vielleicht noch der ein « oder
ander « Splitter , liegen auf der anderen Seit « vom Holzklotz .

Wir wollen offen gestehen , daß uns dieses ganze Kleinholz -
machen an sich wenig kümmert . Die Anti - und die Bolschewssten
mögen das unter sich ausmachen . Wenn diese Gesellschaft aber
immer wieder versucht , unsere gewerkschaftlich « Ein -
h ei ts front ebenso zu zersplittern , wie die Splitter ,
die sie davon losgeschlagen hat , unter der scheinheiligen Angabe ,
s i e wolle unser « gewerkschaftliche Einheitsfront herstellen , dann
sogen wir ihr nur : Hände weg , Finger davon !

Ter Streik der Mühlenarbeiter .
Durch den Streik der Mühlenarbeiter sind die Berliner Mühlen

mit dem Beginn der gestrigen Tagesschicht stillgelegt . Die Arbeiter
der letzten Sonntagsschicht haben auch diese "Schicht schon nicht
mehr verfahren . Die Belegschaften sind dem Streikbeschluß ohne
Ausnahme gefolgt . Di « Notstandsarbeiten werden durch
die von der Streikleitung bestimmten Arbeiter verrichtet , allerdings
nur in einem Umfang , der den Erfolg des Streikes nicht in Frage
stellt . Die Unternehnrcr bemühen sich bereits , die Technische
R o t h i l f e zu holen , die wiederum wie im letzten Streik mit Ar -
beiten beschäftigt werden soll , die mit Nosstondsarbeften nichts zu
tun haben ,

Der Kamps der Mühlenarbeiter wendet sich zunächst gegen die
zu geringen Lohnaufbesserungen , dann aber auch
gegen die lange Geltungsdauer des Schieds .
spruches . Der Streik wäre zu vermeiden gewesen , wenn nicht di «
Praxis des Schlichtungsausschusses in letzter Zeit
unoerkennbar dahin ging , all « Lohnschiedssprüche auf
mindestens drei Monate abzuschließen . Der Schlichtungs -
ausschuß folgt damit offenbar den Weisungen von oben , di « „ Preis -
obbauaktion " nicht zu stören . Bleibt nur die Frage : Wer stört den
Preisabbau ? Di « Arbeiter , di « das zum Lebensunterhalt nötige Ein -
kämmen fordern , oder die Kreise , die sich jeder etwaigen Kürzung
ihres Prosits widersetzen und die Presse erhöhen , anstatt sie
abzubauen .

Tic Lohnbewegung im Baugewerbe .
Die Berliner Tiefbauunternehmer lassen durch ein Nachrichten -

bureau «ine Polemik gegen den Schiedsspruch im Berliner Bau -
gewerbe verbreiten , der die Löhne der Facharbeiter von 9g aus
96 Pf . erhöhte . Sie behaupten , daß der Lohn der Facharbeiter des
Berliner Baugewerbes nach dem Schiedsspruch i4 Proz . über dem
Friedenslohn liegt und daß diese hohen Löhne die Belebung der
Bautätigkeit und somit der aesamton Industrie gefährde . Die Reichs -
regierung habe eine Verbilligungsaktion angekündigt , wogegen die
staatlichen Schlichtungsstellen bei ihren Schiedssprüchen sich von
Augenblicksbewegungen leiten ließen . Die Löhne der Berliner Bau -
arbeiter lägen bereits weit über dem allgemeinen Lohnniveau der
Berliner Facharbeiter . Der Arbeitgeberverband des Beton - und
Tiefbaugewerbes habe deshalb den Schiedsspruch abgelehnt .
während di « Stellungnahme des Arbeitgeberverbandes des Hoch -
bauqewerbes noch ausstehe .

Soweit die Polemik der Arbeitgeber des Tiefbau - und Beton -
gewerbss , die bekanntlich die niedrigsten Löhne im gesamten Vau -
gewerb « zahlen . Wenn der Schiedsspruch den Lohn der Facharbeiter
von 9!) auf 96 Pf . erhöht hat , so bleibt «r damit noch hinter dem
Reallohn des Friedens nicht unerheblich zurück . Nach der notorisch
ungenügenden Reichsindexzssfer der Lebenshaltungskosten beträgt
die Steigerung 19 Proz . gegenüber l91 - t . In Wirklichkeit ist die
Steigerung der Lebenshaltungskosten noch größer . Aber ivenn
die Unternehmer des Tief - und Betonbaues um ein « Berbilligung
der Baukosten so sehr besorgt sind , dann mögen sie sich doch einmal
em Besspiel nehmen an ihren amerikanischen Kollegen , die
im technischen Fortschritt und nicht im Lohndruck das
Mittel zur Berbilligung der Baukosten suchen . Dann mögen sie
auch sich « n di « Ziegeleien wenden , die eben erst die Preis «
ganz erheblich erhöht haben , obwolst Kohlenpreise und
Frachtkosten herabgesetzt wurden .

Ein Vergleich der Bauarbeiterlöhne mit denen der Industrie -
arbeiter ist schon deshalb unzulässig , weil die Bauarbefter während
des Winters längere Zeit zu feiern gezwungen sind . Daß die Löhne
der Bauarbeiter fo sehr über dem altgemeinen Lohnniveau der
übrigen Facharbeiter in Berlin liegen , stimmt übrigens durchaus

nicht . Während im Dauberuf noch überwiegend in Zeitlohn
gearbeitet wird , ist in den meisten anderen Berufen die Akkord -
arbeit vorherrschend . Und hier sind die Löhn « zum Teil nicht
unwesentlich höher als die der Bauarbeiter . Es gibt aber auch
Berufe , wo heute bereits höhere Stundenlöhne gezahlt werden als
die durch den Schiedsspruch festgesetzten . Damit erledigt sich das
Gerede der Tiefbauunternehmer .

Trohender Streik im Eiscngrotzhandel .
Die Arbeitgeber des Eisen - und Stahlgroßhandels fGruppe

Neuhaus ) glauben die Zeit gekommen , um in ihren Betrieben
wieder die alte Mißwirtschaft einführen m können . AIS Vorbild

haben sie sich den VBMJ . genommen . Lohnerhöhung lehnen sie
ab , dagegen kündigen sie den Manteldertrgg , um Urlaub und

soziale Bestimmungen abzubauen . Der Arbeiterschaft hat sich
durch diese Manöver eine starke Erregung bemächtigt , so
daß . falls am Donnerstag der SchltchtungSauSschuß dem
Uebermut der Herren nicht einen gehörigen Dämpfer aufsetzt , der
Streik unausbleiblich wird . Die Arbeiterschaft ist fest ent -
schlössen , zur Beibehaltung menschenwürdiger Zustände und zur
Erringung angemessener Löhne das äußerste Mittel anzuwenden .
— Die Unternehmer habe » es in der Hand , diesen das Berliner
Wirtschaftsleben stark erschütternden Kampf abzuwenden . Hassent «
lich kommt ihnen noch im letzten Augenblick die nötige Einsicht .

« » « » > ' « ! iiB . ' MMeile : A « » « » !

Am Donnerstag , den 9. Oktober , abends 7 Ahr .
in den ATusikersälen , Saiser - Mlhelm - Straße 31

Versammlung aller Spd . - Metallarbeiter
und - arberterinnen .

Tagesordnung : 1. Salkoraufgabeu der Sozialdemokratie .
Referent : Genosse A. Horlitz .

2. Fraktionsangelegenheiten . — 3. Wahl des Fraktionsvorstandes .

Für diese Versammlung muß rege Propaganda von den
Vertrauensleuten gemacht werden . — Parteiausweis legitimiert !

Der Frakkionsoorsiand .
KL . Der FraktionSvorstand tritt um 6 Uhr im selben Lokal zusammen .

Angestellte der Grost - Bcrliner Metallindustrie .
Der VBMJ . hatte die Angestelltengewerkschaften auf Grund des

Schiedsspruchs zu einer Aussprache am Montag vormittag einge -
laden , in der bekanntgegeben wurde , daß die Vertracrenskommission
des Arbeitgeberoerbandes den Schiedsspruch abgelehnt
hat . Nach langwierigen Verhandlungen ist folgende Verein -
barung zustande gekommen :

Für die Monate Oktober . November und Dezember 1921 gelten
die gleichen Tarssgehälter , wie sie für die Monate Aprll usw . ver -
einbart waren . Um wieder zu ein « normalen Gehaltszahlung zu
kommen , werden folgend « Zahlungen » « einbart :

Oktober November Dezember
am 21 . 31 . 22 . 29 . 20 . 31 .

20 Proz . 86 Proz . lo Proz . 90 Proz . lö Proz . 100 Proz .

Vom 31 . Dezember ab werden die Gehälter jeweils monatlich
gezahlt .

AfA - Melall - Sartev .
Günther . Lange , Rote .

Streikgefahr im Chemikaliengrosthandel .
Dem Arbeitgeberverband des Großhandels hat der Deutsche

Verkehrsbund für Oktober neue Lohnforderungen eingereicht . Der
Syndikus Dr . Engel brachte die Verhandlungen vor dem Schlich -
tiingSauSschuß zum Scheitern . Große Unruhe bemächtigte sich
der ' Arbeitnehmerschaft , so daß ein Streik unvermeidlich erscheint .
. Die gesamte Arbeitnehmerschaft der Firma Philipp Mühsam
in Britz und Berlin legte am Sonnabend einmütig die
Arbeit nieder , weil die Firma gleichfalls eine Lohnregelung
ablehnte und die Arbeitnehmerschaft verpflichten wollte , für
26 Mark weiter zu arbeiten . Arbeiter übt Solidarität und meidet
diese Betriebe !

_

Tie Schuhfabrik Piuner legt den Betrieb still .
Weil die Stepperinnen der Firma sich keine Lohnkürzung ge -

fallen lassen wollen , umsoweniger als Brot und ander « Lebensmittel
im Preise steigen , wurden am 1. Oktober auch di « Arbeiter der Zu -
schneiderei , Stanzerei ini > Zwickerei entlassen . Die weiterm
Abteilungen werden wohl bald folgen , so daß dann der gesamte Be -
trieb stillgelegt ist Der Tarisbruch der Firma vom 13. September
kann jedoch nicht durch weiter « Tarifbrüche ungeschehen gemacht
werden . Die Belegschaft der Firma P i n n e r läßt sich nun einmal
keine Lohnkürzung gefallen und wird den Abwehrkampf
durchführen , ohne sich bang « machen zu lassen . Sie wird in diesem
Kamps « von der gesamten Arbetmehtnerschaft der Berliner Schnh -
industrie moralisch und iinanziell unterstützt . Dreht es sich doch hier
um einen Vorstoß zu einem allgemeinen Lohnabbau . Die Abwehr
bei Pinner ist ein Kampf für die Gesamtheit und damit ein Kampf
der Gesamtheit der Schuhmach « . D « Syndikus des Berliner Fabri -
kantenoereins , Dr . Fürst , hat bei den Verhandlungen am 3. Ottober
deutlich genug angedeutet , daß die Angelegenheit weiter « Kreis «
ziehen werde , wenn di « Arbeiterschaft bei Pinner nicht nachgibt .
Damit ist indirekt eine allgemeineAussperrung angekündigt .

Daß die Lohnherabsetzung bei Pinner nicht auf die Stepperei
beschränkt bleiben soll , geht daraus hervor , daß auch im Maschinen -
saal seit Wochen Kupons ausgegeben werden mit oerkürzten Akkord¬
preisen . Nur auf energischen Einspruch der Arbeiter wurde der
alte Lohn noch ausgezahlt . Auch in d « Zuschneiderci und in an -
deren Abteilungen sind Arbeit « beschäftigt , dereit Akkorde so niedrig
bemessen sind , daß sie nicht einmal die Mindestsätze des Tarifver¬
trages erreichen . Der Lohndurchschnitt ab « ist keineswegs höher
als in den anderen gleichartigen Betrieben .

Di « Funktionäre der Berliner Schuhindustrie
rufen der Belegschaft von P inner zu , in ihrem Kampfe
auszuharren . _

Reichsbahn und Personalordnung .
Der BehördenauSschuß des Afa - Bundes . dem Vertreter des

ZentralvetbandeS der Angestellten , des Bundes der technischen An -
gestellten und Beamten , des Deutschen Werkmeister - Berbandes sowie
des Allgemeinen Verbandes der Deutschen Bankangestellten an -
gehören , hat sich in seiner Sitzung am Freitag erneut mit der Frage
des künftigen Dienstverhältnisses der Arbeitnehmer der Deutschen
Reichsbahn - Gesellschaft beschäftigt , um die einzuberufende große

Tagung der Afa - Berbände vorzubereiten . Er stellt noch einmal

fest , daß zu der ersten Besprechung über den Entwurf für die Personal -

ordnung . die am 26 . September im ReichZverkehrSministerium statt - -

fand , der Afa - Bund nicht eingeladen war , trotzdem die vor¬

bezeichneten Afa - Verbände schon bisher die Hauptträger des Reichs -

tarifs für die Angestellten bei den Reichsverwaltungen und - betrieben

vom 2. Mai 1924 find und der Abschnitt 14 Absatz S der Personal -

ordnung die Regelung der Arbeitsbedingungen durch Tarifvertrag

vorsieht .
~

Die in dem Entwurf genannte Gruppe der sogenannten
Kündigungsbeamten würde zwar hinsichtlich der Unsicherheit
der sozialen Lage durch kurze Kündigungsfristen den Angestellten

gleich werden . Soweit aber die Angestellten den Beamten gegen «
über heute günstigere Schutzbesiimmungen haben , würden die

KündigungSbeomten wiederum „ Beamte " sein , d. h. das B e -

trieb Srätege setz bliebe auf sie ohne Anwendung . . Der AfA -

Bund hält diesen Entwurf für unannehmbar und wird weitere

Schritte einleiten , um den betreffenden Kreisen zu ihrem Recht zu

verhelfen .

_ _
Der Streik im Röhrenhandel beendet .

Die im Deutschen VerkehrSbund organisierten Arbeiter hatten

dem Arbeitgeber - Verband eine Forderung auf Erhöhung der Lohne

um 16 Proz . unterbreitet . Nach Ablehnung derselben durch die

Unternehmer fällte der SchlichlungsauSschuß einen . Schieds «
spruch , der eine Sprozentige Erhöhung vorsah . Dreier Spruch

wurde von beiden Parteien abgelehnt und in der Ur -

abstimmung d er Str eik b e s chl o ss en . .
Die gut disziplinierten Kollegen übertrugen der Organyation

die Auswahl der zunächst zu bestreikenden Betriebe . Dresc An -

Weisung erging dann für fünf Betriebe , wo sie denn auch vollständig

befolgt ward . Ehe eine Erweiterung des Kampfes notwmdig

wurde , leiteten die Arbeitgeber neue Verhandlungen ein . �teie

führten zu einer Lohnerhöhung von 13 Proz . Damid war

der Streik beendet . Der glatte erfolgreiche Verlauf der Bewegung

ist auf das gute Organisationsverhältnis und die Dsszrpttn der

beteiligten Verbandsmitglieder zurückzuführen .

Die fünfzigjährige fimeife .
Es sst kein Naturwunder , von dem wir hier berichten, , sondern

es handelt sich um das Verbandsorgan der Porzellanarbeiter . das

am L. Oktober 1874 als Wochenblatt ins Leben gerufen wurde .

In d « Frühzeit der Eewerlschaftsbeivegung gab man den Gewerk -

schastsblättern meist einen symbolischen Titel , von denen nur einige

wenige beibehalten wurden .
Unsere „ Ameise " verdankt ihr . auch für «ine Gewerkschastszeltung

hohes Alter einem besonderen Umstand « . Denn die meisten

ihrer Schwestern , die vor dem Sozialistengesetz geboren wurden ,

fielen dem Ausnahmegesetz gegen die Sozialdemokratie zum Opfer ,

Die Porzellanarbeiter bildeten ursprünglich «inen der Hirsch -

Dunckerschen G e wc r k ve r « i n e. Da die Eewerkvereme aber

„ der friedlichen Entwickelung der wirtschaftlichen Verhältnisse , der

Harmonie zwischen kapilal und Arbeil das Wort reden ' — wie es

auch in der Programmerklärung „ an die Prinzipale und

Personale " der ersten Nummer der „ Ameise " hieß , war das freilich
etwas anderes . Verboten wurde nur di « „ Umsturz - Presse . Trotz

dieser Schonung waren die meisten Mitglied « des Gewerkvereins

der Porzellan - und Glasarbeiter im Verlauf der sozialistengesetzlichcn

Periode so sehr vom „ Gift des Marxismus " infiziert

worden , daß sie a m 2 6. O k t o b e r 18 91 ihren Austritt aus dem

Gewerkverein beschlossen und sich f r « i g e w er k s ch a f t l l ch

oraanisiierten . „ Di « Ameise " hatte es bis dahin zu einer Auflage von

4000 gebracht . Heut « erscheint sie in 48 000 Exemplaren für 60 000

Mitglieder . Sie holt « es schon auf 76000 gebracht , bis die In -

flation 1923 sie herunterholte ,
Trotz ihres Alters hat aber „ Die Amesse " schon Vorläufer

gehabt , die bis in das Jahr 1868 zurückreichen . Das „ Koburger
Vclksblatt " gab eine vierseitig « Gratisbeilage �als „ Sprechsaal " für

die Arbesterangelegenheiten der Porzellan - , Steingut - , Tonwaren -

und Siderolithfabriken heraus . „ Von dem löblichen Dreherpersanale

aus Berlin und Schlesien " hatten 52 Personale aus 120 Exemplare

des „ Volksblatt " - Sprechsaals abonniert . Dieser „ Sprech saal

wurde dann im Mai 1869 als Organ des Gewerkmweins der

Porzellan - und Glasabreiter eingeführt . Dach sthon Ende 1873 brach

der Gewerko « ei > seine Beziehungen zum „ Sprechsaal ab . Das

Hirfch - Dunckersche Hauptorgan , der . . Gewerkverein " , gab dann 1374

«inc Beilage als Organ des Eewerkvereins der Porzellan - , Glas - und

verwandten Arbeiter heraus , an deren Stelle dann ein eigenes Ver -

bandsorgan trat , das auf Vorschlag des Moabit « Ottsausschusses

„ D i e A m « i f e" genannt wurde . Seit 1877 ttägt das Blatt — das

zu seinem Jubiläum im Festgewande erscheint — di « Mahnung

Schillers an der Stirn :

Immer strebe zum Ganzen
Und kannst du selber kein Ganzes werden ,
Als dienendes Glied schließ an ein Ganzes dich an .

Diese Mahnung , die Marx und Engels für die Arbeitnehmer -

schast besonders formulierten , muß den Indifferenten heute wieder

nähergebracht werden .

_ _

LPD . MitgliederverfammIuiia bei KG&. - Stonfctnt am Dienstag , den 7. Lk-
taber , Sf; Uhr. bei fleiiget , Kiisstteniir . 34. Referent Genasse Kahl vom Bor -
stand des Reichsbanners . Erscheinen aller Mitglieder unbedingt ersorderlich .

Zcnkalvcrband der Schuhmacher . Heute . Dienstag . Branchenvcrsamm -
lung der Sckiäftemacher . abends kib Uhr , im Saal 2 des Gewerlschastshauses ,
Engclufcr 25.

Bngestellt « der Kunst , und Bauschlossereien . Donnerstag , den S. Oktober ,
nachmittags 5 Uhr. im Restaurant Schwcbenzelt . Schivedin - , Eck« Exerzier -
strassc . allgemeine Branchenversammlung . „Stellungnahme zum Echiedssvruch
des Schlichtnngsausschusses Sross - Berlin vom gleichen Tage zwecks Regelung
der Scptembergchälter . " Bntab . DWB. 3bA.

Berantwartlich kür Politik : � Ernst Reut » ; Wirtschaft : Artur Sater «», :
Lokale ,

und Verlagsanstalt Paul Singer u. Eo. . Berlin SW.
_ Hier, » 3 Beilage ».
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Jür Völkerverftänöigung unö völterfrieüen .
Massenbesuch der vier Friedensversammlungen . >

In Berlin tagt augenblicklich der 23. Weltfrictensttmgrvß . Aktiv «
Pazifisten sind aus der ganzen Welt nach Berlin gekommen , um sich
mit dem ganzen Gewicht ihrer Persönlichkeit für di « IHee des
Pogifismus einzusetzen , für sie zu werben , mn so ihren Sieg vor -
zubereiten . Damit die Parol « „ Nie wieder Krieg " weiteste
Verbreitung finde und yineingetragen werde tief in die große Masse
des Volkes , wurden gestern abend vom Deutschen Friedenskartell in
Berlin vier große Versammlungen veranstaltet . In allen diesen
Versammlungen lautete das Thema der Redner :

» wie denkt das Ausland über Deutschland ? "
Di « Versammlungen waren ein eindrucksvoller Beweis dafür ,

wie weit die große Masse de ? Volkes von der Notwendigkeit
des Friedens durchdrungen ist , und es tonnte Wesen und Wert
der Kundgebungen nicht b: cinträchtigen , daß einig « Radaubrüder durch
iürichte Zwischenrufe versuchten , die Versammlungen zu sprengen .
«vi « wurden von Mitgliedern des Reichsbanners
Schwarz - Rot - Gold mit dankenswerter Energie an di « frische
Luft gesetzt und den Schupowachen , die vor den Versammlungssälen
eingerichtet waren , übergeben .

Im Südwesten .
In den Kammersälen in der Teltower Straße eröffnet «

die Versammlung Genosse S ch w o o n. Er yerwies auf den augen¬
blicklich tagenden Weltfriedenskongreß und betonte , daß er unter
einem besonderen Zetchrn stände , weil er en « Fortsetzung der Genfer
Verhandlungen darstell «. All « Regierungen , so sagte er , haben dem
Weltkongreß Begrüßungstelegramm « geschickt , nur nicht
di « deutsche . Dagegen hat man in Potsdam versucht , die Der -
sammlung zu verhindern . Untar dem lauten Bravo der Versamm -
lung teilte er mit , daß sie dennoch stattfinden werde . Gleichzeitig
sprach er dem Minister Severing den Dank dafür aus , daß er
der Potsdamer Versammlung olle Unterstützung hat angedeihen
lassen . Den Reigen der Redner eröffnete an dieser Stell « Pro -
f « s s o r Dr . R a d l aus der Tschechoslowakei . Luther hat , so sagte
er , einst chuß die chand gereicht . Damit war tre große geistige An -
Näherung zwischen Deutschland und Böhmen erfolgt . In sozialer
Beziehung hat dies « Brücke Marx geschlagen und auch in Zukunft
werden beide Länder aufeinander ongerviefen sein . In der Tschecho -
slowokei glaube man ,

daß Deutschland sich in politischer und sozialer Beziehung günstig
weilerentwickeln werde .

Nach ihm nahm das Wort Lipparzinski - lvarschau . Dieser Red -
ner betonte , die Demokraten aller Länder müssen dafür eintreten ,
daß der Nationalismus aller Länder besiegt wird . Die Polen Hof -
fen , daß Deutschland daran mitarbeiten werde und daß man in
Deutschland ebenfalls der Ansicht sei , daß wir Cäsaren nicht mehr
gebrauchen können . Rechtsanwalt Levellyn - England überbrachte di «

Grüße der englischen Friedensfreund « . Auch dieser Redner betonte
di « gemeinsamen Ziele , die England und Deutschland hat und sprach
die Hoffnung aus , daß die deutsche Verfassung und die deutsche
Republik recht großen Erfolg haben werden , der sich in der For -
derung auspräge : Gerechtigkeit wollen wir , und nicht
Gewalt . Die letzten Worte hotte der Redner auf englisch ge -
sprochen und unser Genosse Dr . Max Hochdorf verdeutschte sie.
Im Anschluß daran nahm Max hochdors das Wort , um darauf hin -
zuweisen , daß in Frankreich ein Sturmtrupp Geistiger vorhanden
sei , der für DeutsMond und lein « Interessen eintrete . Mit stür -
mischem Beifall begrüßt , betrat sodann das Podium Professor Dr .
Luidde . Er sprach in alier Frische über die Ansichten , die im Aus -
land über Deutschland herrschen . Er betont «, daß man sich nicht
darüber wundern könne , wenn Ausländer häufig nicht an die
deutsche Not haben glauben wollen und er vergaß nicht , hinzu -
zufügen , daß sich dies « Stimmung gegenüber Deutschland in gün -
stiger Weise änderte . Ein Umschwung , den freilich die Regierung
Euno wieder zunichte gemacht habe . Man könne sich auch aus dem
Grunde nicht über das Ausland und dessen ungünstige Ansicht über
Deutschland wundern , wenn man sehe , wie immer wieder Paraden
abgehalten werden von Eeneralen , die man zu Helden mache ,

weil sie den Krieg verloren haben . Leider gebe es ja noch
immer Leute in Deutschland , die di « Zeit der Monarchen zurück -
wünschten , die sich beizeiten in Sicherheit gebracht hätten . Gegen
alle dies « Ding « gäbe es nur ein Mittel :

Wir müssen eine Politik der Verständigung treiben .

Gras Keßler faßte in seinen : Referat kurz die Erfahrungen zu -
sammen . die er in Genf gemacht hat und die sind : Entspannung der
Atmosphäre : aus dem theoretischen Pazifismus hat man

. einen großen Schritt in den praktischen Pazifismus

getan . Der Redner knüpft « daran die Folgerung , daß die Staats -
männer dazu aufgefordert werden müsien , an dem Wort festzuhalten .
daß der Krieg «- in Verbrechen ist , festzuhalten vor allem auch darauf
daß Deutschlend in den Völkerbund hinein muh .

Großer Jubel entstand , als General verraux - Paris das Wort
nahm . General Verraux stellte sich selbst die Frage : Ist es nicht
verwunderlich , daß ein französischer Offizier , der am Krieg teil -
genommen , heut « und hier für den Frieden sich bekennt ? Und schnell
hatte er die Antwort : Nicht wunderbar , sondern selbstverständlich ,
weil er eben als Teilnehmer des Krieges , als unmittelbarer Erleber
aller der Greuel eingesehen hat , daß

am Krieg nichts Glorreiches
ist . Glorreich dagegen ist die Versöhnung der Völker , ist
der Völkerfriede . General Verraux überbrachte die Grüße der fron -
zösischen Friedensfreunde , di « vom Haß gegen Deutschland
ni ch t s wissen , und er ließ seine Ausführungen ausklingen in
«inen begeisteiten Hymnus auf den FrKdcn , der uns Menschen sagt :
Nicht Kriegsmaschinen brauchen wir , sondern
Maschinen , die dazu dienen , daß man Getreide erntet und Brot
für das Volk schafft .

"

Im Noröosten .
In der überfüllten Versammlung in den llnionssestsälen sprach

als erster Redner Genosse Stevin . Chefredakteur des Pro -
ger sozialdemokratischen Blattes „ Pravv Lidu " .
Er betonte , daß die Pazifisten Deutschlands aus Anlaß des ange -
meldeten Eintritts Deutschlands in den Völkerbund in der nächsten
Zeit Gelegenheit haben werden , durch vermehrte pazifistische Arbeit
diese deutsche Mitarbeit am Völkerbund zu unterstützen . Die Lösung
der sozialen Frage , den

Krieg als inlernalionali s Verbreche «

zu kennzeichnen , ist eine der Hauptaufgaben der Friedenspolitik des
Bundes . Die Bevölkerung , besonders des Arbeiterstondcs , müsse
einen starken Druck aus di « deutsche Regierung aus -
üben , damit auch von hier aus di « Ratifizierung des Gen -
fer Protokolls erfolgt . Das tschechische Volk begrüßt schon jetzt
Deutschland im Völkerbund . ( Oft wiederholter Beifall . )

Alsdann sprach Snyder , Amerika . Er habe di « bestimmt « Hoff -
nunq , daß Deutschland durch die Kraft und Intelligenz der Arbeiter -
sä - aft aus seiner mißlichen Lag « herauskommen w« rd : . Nicht
Deutschland über alles , nicht Amerika über all «s , sondern Deutsch -
land und Amerika über olles , schloß der Redner aus deutsch unter
dein begeisterten Beifall der Anwesenden feine englisch begann « « «
Rede . Der nächste Redner , Dr . Watkins , England , erklärte , selbst
kein eingeschriebener Sozialist zu sein , er erkenne aber den

Sozialismus als eine Religion der Menschlichkeit

an , deren Evangelium all « Menschen umfasien könne . Der Fried «
ist die einzig möglich « Politik aller Völker . Menschen , die sich unter -
einander lieben , dürfen sich nicht bekriegen . Der starke Beifall
zeigte , daß auch dieser Redner der Versammlung aus dem Herzen
gesprochen hatte .

Als letzter Redner sprach der Präsident des Weltfriedens¬
kongresses , der belgisch : Senator Genosse Lafontaine . Di « christliche
Religion ist ke n« Friedenshüterin , sie hat im Kriege die Mordwaffen
gesegnet . Ob sie das auch in Zukunft tun wird , hängt nicht von ihr ,
sondern von uns auch . Die belgische Arbeiterschaft blickt enttäuscht
auf ihr « deutschen Klassengenossen , die auch jetzt noch nicht verstanden
haben ,

den Kriegshetzern das handwert zu legen .
Di « Erinnerung an die deutsche Besetzung Belgiens ist so tief in t - os
Gedächtnis der Belgier gegraben , daß es nun größter Anstrengung b<-
darf , freundliche Gefühl « für Deutschland zu erwecken . Die Hilfe
der deutschen Arbeiterschaft ist dazu nötig : die be -
festigte deutsche Republik muh sie bring ««. Wenn auch
der Völkerbund noch zu sehr von Berufsdiplomaten beherrscht wird ,
hoffen wir doch bald auf seinen Ausbau und auf Deutschlands be-

dingungslose Aufnahm « . Die Zukunft Deutschlands liegt in der Hand
des deutschen Volkes . ( Großer Beifall . )

Nach einem begeisterten Schlußwort Helmut v. Gerlachs schloß
die glänzend verlaufen « Veranstaltung .

Im Westen .
Im feudalen Westen , der gewiß nicht im Ruf steht , pazisistisch

zu sein , war die Versammlung in den Spichernsälen überfüllt .
Begeistert « Zustimmung fand Gras Keßler , als er von seiner Genfer
Beobachtung berichtete . Di « Frag « des Abends : „ Was denkt dos
Ausland von Deutschland ? " beantwortet «, von starkem Beifall be-

grüßt , in temperamentvöller und geistreicher Red « Harare Thives ,
der Direktor der Pariser Pazisistcnschule . Häufig wurde er von Bei -

fall unterbrochen . Die Militärs , führt « Thives aus , sind nichts ande -
res als die Angestellten der internationalen Kapitalist ««. Er fordere
daher praktische pazifistische Erziehung . Gebt euren Kindern
niemals B ücher kriegerischen Inhalts oder milita -

ristisches Spielzeug , schützt sie vor brutalen Filmen . Erzieht
so «in besieres Geschlecht , das zu der Befriedung der Welt fähig ist .
Für di « Tschechoslowakei , di « mit acht Delegierten auf ixm

Weltfriedenskongreß vertreten ist , sprach Frau Wurmova . Sie

appelliert « an di « deutschen Mütter : Mein Sohn ist gefallen durch
einen Schuß eines deutsche « Soldat « ». Aber es war nicht ein Mensch .
es war der Krieg , der ihn getötet hat ! Groß ist nwin Stolz , daß es

gerad « der tschechoslowakisch « Minister Dr . Eduard B « n « s ch ge -
wesen ist , der den Genfer Garantiepakt rxrstißt hat imd daß unser
Ministerpräsident Masaryk selbst nichts sehnlicher in praktischer
Arbeit erstrebt als den Weltfrieden . ( Stürmischer Bcisall . )

Danach crgriss Miß Tingley aus Kalifornien das Wort . Sic ist
eine un «rniüdlich « Vorkämpserin des Weltfriedens und Bekämpferin
des Ungeistes der Gewalt und Herrschsucht . Im Mai ISIS , vor der

Unterzeichnung des Versoill «r Diktats , forderte sie in einer großen
New Porker Versammlung , daß den 14 Punkten Wilsons als IS . an -

gefügt werde : „ Auch di « Deutsch « « sind unsere Brüder . " In diesem
Sinne hielt sie auch ihre gestrigen Ausführungen . Nach Ober -

bürgermeister Dr . Lindhag « n - Stockholm , Bild -

Hauer Kurt Kreuer - Berlin und der herzlichst gefewr - en
Fr au Noemi Strecker - Poris , di « über Lilli Jannoichs Plan
der Errichtung eines

deulsch - srimzösischen Friedensdcnkmals

sprach , kam mit Jubel empfangen , mit Jubel belohnt , der pazifistisch «
Gensral a. D. D. Dr . Ii . c. Schönaich zu Wort . Die zwingende Lcvri -

seiner xeist - und humorvollen Red « riß da - Publikum zu einem kr.

diesem Saal wohl nur ganz selten erlebten Interesse und Bei - alls -

sturm hin . Als Schönaich sagte , daß er sich wegen der vorgeschrit ' enen
Zeit kürzer fass - ' n müßte , kam vielseitig der Ruf : „ Wir habm Zeit
bis morgen ! " Recht und Gesetz , führte er aus , sind den tatsächlichen
Verhältnissen nicht gefolgt , jetzt müssen wir nachholen und ausbaue » .
Diie „ Ehre des Vaterlands " gebot Krieg , die Ehre der Menschheit ge¬
bietet Frieden !

In Moabit .

Im Moobiter G « s e l l s ch af t s ha u s sprachen acht Dele -

gierte der Liga sür Menschenrechte : die Vertreter Deulschlands . Frank¬
reichs , Amerikas , Japans und Dänemarks , u. o. der frühere Prinz Max
von Sachsen und Graf Keßler . Während «rsterer in unpolitischer
Weis « vom heiligen Friedsnsseuer sprach , betonte Gras Keßler , daß
das Genfer Protokoll den Menschhütsfrühling bedeute , den ersten
Friedensschritt zugleich auf realem Boden . Für Frankreich sprachen
UniiH . rsilätsprosessor verweil ( Straßburg ) , der den Friedenswillen
des demokratischen Frankreichs betonte , und der frül >cre Abgeordnete
Lefoyer den Berföhnungsgruß seines Volkes brachte . Macdonald

Die Familie Frank .
Roman von Martin Andersen Rexö .

Man drängte sich um ihn mit verschmitztem , halb per -
haltenem Lächeln .

„ Nun , meine Herren , womit können wir Ihnen heute
dienen ? " fragte Frank , der es gewohnt war , bei den vor -

nehmeren Zechkumpanen den Clown zu spielen . „ Soll man

einen Schnaps mit dem einen Nasenloch trinken , oder - - "

eine Pfeife Tabak mit dem Hintern rauchen ? "
brummte der alte Arzt , der Junggeselle war und sich immer

zu den Jungen hielt . „ Hier ist ein Schnaps , aber schlag ihn
dir lieber gleich in den Hals , das steht dir so brillant . " Und

der Arzt schenkte ihm ein Bierglas voll Kognak ein .

Frank blickte wieder fragend im Kreise um .
» Cr soll uns seine Festrede von vorhin noch einmal

halten, " sagte einer .
,La , her mit den reinen Jungfrauen ! "
„ Hört , Meister , ihr müßt doch Wunder tun können ,

wenn ihr in diesem Sodom zweiundzwanzig solche Fabeltiere
hervorzaubern könnt — haben sie ein ärztliches Attest ?"

„ Cr zählt die Säuglinge mit , der Schurke . "
„ Aber das ist ja strafbar . "
Frank lächelte unsicher vom einen zum anderen : er faßte

nicht ganz , worum es sich handelte , hatte jedoch eine einge -

wurzelte Scheu vor gemeinen Reden . Wenn sie ihn bloß
darum bitten möchten , ein paar Kunststücke zu machen .

„Sitz nicht da und sieh so scheinheilig dvein , alter Hahn -
rei ! " sagte einer und schlug ihn auf die Schulter .

Ein dicker Agent klopfte an sein Glas .

„ Darf ich die Herren darauf aufmerksam machen , daß
Meister Frank unter meinem besonderen Schutze steht . Wer

ihn beleidigt , beleidigt mich . "

„ Meister Frank laßt sich nicht beleidigen ! " murmelte

Frank und leerte das vierte Glas .

„ Das ist ein vernünftiges Prinzip , dann überwirft man

sich nicht mit seinen Mitmenschen . Darf ich ihnen die Hand
drücken , großer Sotrates ? "

„ Mit seiner Frau ist er doch immer überwarfen . "
„ So — ? Das kann ich nicht begreifen nach der Er -

klärung , die Sie soeben abgegeben haben . • Prügeln Sie

sie, was ? "

„ Man muß ja zuwellen zu diesem traurigen Ausweg

greisen, " sagte Frank und drehte an seinem leeren Glase .
„ Die Frau sei ihrem Manne Untertan , steht geschrieben , und
was soll man wohl sonst anfangen , Herr Agent , wenn sie
nicht im guten will ? "

„ Glaub ihm nicht , Dicker, " sagte der Gerichtsschreiber .
„ Meister Frank ist ein großer Schelm . "

„ Was , wollen Sie mir einen Bären ausbinden ? " brüllte
der Agent mit verstellter Entrüstung . „ Hören Sie mal , wissen
Sie was , mein Lieber , ich bin ein einfacher Mann , der sich
und seine Familie rechtschaffen durch Agenturen und Alimen -
tationen ernährt , und ich finde micht nicht darein , daß mich
jemand zum Narren hält . " Er schlug auf den Tisch .

Die anderen murmelten beifällig , und Frank war an -

scheinend außerordentlich zerknirscht .
Doch in Wirklichkeit war er nur damit beschäftigt , sie

dazu zu bewegen , mit den besteren Trinkwaren herauszu -
rücken . Er setzte eine Ehre darein , mit seiner Kenntnis der

feinsten Sachen prahlen zu können , wenn er beim dicken
Mads unter den Kameraden saß : das war sein einziger red -

licher Ehrgeiz . Aber hier waren mehrere Sorten , die man
an seiner Nase vorbeigehen ließ .

Namentlich fesselte seinen Blick eine Flasche mit grünem
Inhalt : gespannt starrte er darauf und buchstabierte die Auf -
schrift . Absinth — das war ja das Getränk , das so wunder -
voll stark sein sollte , daß ein einziger Tropfen mehr kratzte
als ein ganzes Liter vom besten Branntwein . Der „deutsche
John " kannte es und beteuerte , es fließe durch die Kehle wie

geschmolzenes Blei . Daß sie ihm nichts davon anboten , die

Geizhälse !
Der Agent studierte die Richtung seines Blickes .
„ Na , heraus mit der Wahrheit ! " rief er . „ Prügeln Sie

die Frau oder werden Sic von ihr geprügelt ? "
Franks Kopf war wieder verhältnismäßig klar , dank

den kräftigen Getränken . Er war jetzt in dem Zwischen -
stadium von Umnebeltheit , wo er gern den Anschein erwecken
wollte , als tyrannisiere er seine Frau .

Er kämpfte einen harten Kampf mit sich selbst .
„ Es geht ja so auf und nieder, " murmelte er endlich .
„ Auf und nieder ? Was ist das , was auf und nieder

geht ? Altes Schwein , meint er , er könnte sich durch In -
diskretionen drücken ? "

Der Agent schenkte sich einen Absinth ein :

„ Na ja , ja , Meister , wie Sie wollen . Aber es gibt
keinen Tropfen mehr für Sie , das will ich Ihnen sagen . "

„ So bekennen Sie doch , Frank, " sagte der Gerichts -
schreibe ? und legte seine Hand auf seine Schulter .

„ Meine Frau prügelt, " sagte Frank
„ Bravo ! " rief der Agent . „ Die Wahrheit hat über die

Lüge gesiegt , das Licht über die Finsternis ! " Er ergriff die

Absinthflasche .
„ Nein , wart ein wenig, " sagte der Schreiber . „ Franks

Worte sind nicht so ohne weiteres zu glauben — wir haben
ihn eben bei einer Lüge ertappt . Wir bitten um Beweise ! "

„ Ja , aber das ist ja etwas , was die ganze Stadt weiß, "
sagte Frank : »alle die Herren , die hier anwesend sind , können

bezeugen . . . "

„ Die ganze Stadt kann sich irren, " unterbrach ihn der
Schreiber streng . „ Und was die hier anwesenden Herren be -

trifft , so sind sie, abgesehen von ihrem mehr oder weniger
angeheiterten Zustand , von vornherein unbrauchbar als

Zeugen . Dürfen wir also um die Beweise bitten ! "

„ Die Beweise ? " Frank brach in Gelächter aus . Er er -
kannte , daß man von ihm verlangte , er solle sein böses Weib
als Zeugin herbeischleppen . Der Gedanke evgötzte ihn , trotz
seiner Unmöglichkeit .

„ Die Beweise , ja ! Wenn ein Schlag gefallen ist , meine
Herren , müssen auch Striemen davon zurückbleiben . Schneider
Frank kann also sein Recht darauf , in dieser auserlesenen
Gesellschaft zu verweilen , dadurch bekunden , daß er es schwarz
auf weiß zeigt . Will er das nicht , so — "

Hier machte der
Redner mit dem einen Fuß eine bezeichnende Bewegung nach
der Tür hin .

Schneider Franks Gesicht strahlte vor Verständnis : er
hatte nicht geglaubt , daß es so leicht sei, sich hier das Bürger -
recht zu erwerben . In fieberhafter Hast zog er Rock und
Weste aus und fing an , das Hemd heraufzustreifen . Eine
kleine Handreichung , und er saß mit entblößtem Oberkörper da .

Man stürmte lachend um ihn zusammen und beguckte sich
seinen streifigen , farbenreichen Rücken , der in seiner Fülle an
dunkeln Tönen an Pferdefleisch erinnerte . Es regnete faule
Witze auf ihn herab , und der Agent schenkte ihm einen Absinth
ein , der allerdings wie Feuer ' und geschmolzenes Blei durch
ihn hindurchfloß .

Als sie ihm wieder in seine Sachen geholfen hatten , wurde
er ganz ausgelassen . Er trällerte und schwatzte , machte immer
wieder alle seine kleinen Kunststücke , bot sich als Zielscheibe
für die Witze der Zechkumpane dar , versuchte sich selbst m
Kalauern aus fem « eigenen Kosten und lachte unbändig dar -

üb «. . tFortsetzuna folgt . )



( Amerika ) forderte Deutschland dringend auf , m den Völkerbund ein -
zutreten und Znagaki ( Japan ) stellte fest , daß die Europäer erst den
Kriegsgedanken dem japanischen Volk «ingeimpft hätten Dänemark
bekundete durch feinen Christiansen den Wunsch nach guter Nachbar -
schast . Di « Ausfuhrungen aller Redner gipfelten in dem
Verlangen , Deutschland möge seinen Willen zur Demokratie und zum
Frieden unbedingt durch Reichstagswuflösung und Neuwahlen doku¬
mentieren . Der Leiler der Versammlung Gen . Heinrich Bier «
büchcr , dankte den ausländischen Friedensfreunden . Di « Ver -
sammelten stimmten begeistert ein in das Hoch auf die Verständigung .

Das menschliche Lasttier .
Im Verkehr der Großstadtstraßen zwängt sich dem Beobachter

«in starkes , «nheitliches Bild auf : Automobile , Straßenbahnen ,
Fuhrwerk « — Bild menschlicher Kraft und Klugheit , die lenkt und leitet ,
selbst aber körperlich nicht mitgenommen wird von der Last , die sie
durch Fährnisse befördert , vielen unbeteiligten Leuten oft Verderben
und Geschick . Di « menschliche Seite des Gefühls , das Mitleid und

Mtleiden , kann nur schwach zum Durchbruch kommen , wenn es sich
um arm « Lasttiere handelt , um Pferde , die vom Uebergewicht der

Lost gehemmt werden oder an Ucberarbeit zusammenbrechen . Dann

stehen meist auch die anderen Räder still , es bildet sich ein Verkehrs -
Hindernis , und die Menschen der Straß « bekommen plötzlich Lust und

Möglichkeit , sich Gefühlen hinzugeben , solche in Worten auszu -
drücken , ja , Feuer und Flamm « zu werden , und in Parteinahme zu
jchwelgen . Es ist dies eine Art Rache , die der neimös gewordene
Sklave des Straßenverkehrs an diesem nimmt — das Pferd steht auf
( oder wird wegbefördert ) , die Glocken schrillen wieder , die Hupen
brüllen , Lenker und Leiter fluchen , und in Straßen und Herzen
herrscht wieder die Maschine .

E » «st «in sehr «inseitiges Bild , was wir vom Verkehr in uns

tragen . Hätten wir mehr Zeit und Ruh « zur Beobachtung , wir
würden Anderes , Stärkeres sehen , und unser Mitleid würde tieferes
Erlebnis . Wann achten wir auf die menschlichen Lasttier «,
wann haben wir Gefühl für sie , und wann können wir uns zu einer

Gefühiswelle des Zornes dein Mißbrauch menschlicher Lasttrage -
kr «ft gegenüber aufraffen ?

Und doch hätten wir mehr als einen Grund dazu , und Gelegen -
hell bietet uns fast jede Straß « . Da ist der kleine , schwächliche Lehr -
ling , der Zentnerlasten von Cisenstangen auf dem Karren zu be¬

fördern hat und hilflos stehen bleiben muß , wenn ein « Steigung
ihm die Kraft benimmt . Da ist der Radfahrer , ein andere » Rad
oder noch unbequemere Ware auf dem Rücken schleppend . Da sehen
wir einen Laufjungen mit einem Berg von Kartons auf dem Rücken ,
oder wir schauen flüchtig auf den feierlichen Zug von Plakat trägern
— sie alle , jung und alt , jind schlimm mißbraucht als Pferd «, nur
sehen wir « s nicht , nur achten wir nicht darauf . Wir halten uns selbst
für so arme Opfer unseres Berufs , daß wir der ärmeren vergessen .

Sehen wir uns endlich einmal die Straß « und den Verkehr
gründlicher an . Entdecken wir das Leben darin , formulieren wir

seine Gesetz «. Das hilft uns , uns und anderen , denn überall wogt und
tobt sozialer Kampf , und überall müssen wir ihn führen . Es gibt wenig
Dinge und Probleme , die so zum Sozialismus führen können wie das
der menschlichen Lasttiere . Beschäftigen wir uns damit ! Es Ist
billiges Anschcniungsmaterial einer großen Lehre und Erziehung zu
ihren Zielen .

Reaktionäre von Rechts unö Links .

Im verwattrmgsbezirk XVklk ( Weißens « « ) wurde in der

letzten Bezirtsoersammlung der Abbau unseres Genossen
Fischer endgültig vollzogen . Neben den Bürgerlichen stimmten
dt « drei Kommunisten und auch die zwei USPD . - Vcrtreter dafür .
Wie schnell bei den beiden letzteren Parteien sich die Meinungen ,
auch wenn sie gelegentlich als grundsatzliche bezeichnet werden ,
ändern , kann man daraus ersehen , daß bei der ersten Stellung -
nehme der Bezirtsversammliing zur Abbaufrag « sie mit uns der

Auffassung waren , daß hier kein Abbau in Frage kommen könne .
Der Sprecher der KPD . betonte bei dieser Gelegenheit noch de -

sonders , daß sich ein Abbau nur gegen die Arbeiter -
schaft auswirken könne und sie schon deswegen grundsätzlich
dagegen seien . Nachdem der Magistrat nun trotzdem den Abbau
eines Stadtrats oerlangte , waren die Grundsätze und sonstige Ve -
denken verslogen und derselbe Sprecher beantragte
namens der Kommuni st « n den Abbau eines weite -
ren Mitgliedes des Bezirksamtes , und zwar den des
Bürgermeisters Genossen Pfannkuch . Dies erschien ollen übrigen
Fraktionen so sinnlos , daß die KPD . bei der Abstimmung allein
Wieb . Die sonst häufig genug auch bei den unsinnigsten Antrügen
mit ihnen sympathisierenden Deutschnotionolen und USP . enthielten
sich der Stimme Wie die KPD . und USP . die Wahrnehmung der

Interessen der Arbeiter auffassen , zeigt auch ihr Eintreten für den
Abbau des Genossen Fischer , der Dezernent des Wohlfahrtsamtes
ist . Gegen seine Amtsführung sind niemals sachliche Einwendungen
gemacht worden . Selbst der KPD. - Vertreter erkannte bei einer

früheren Gelegenheit die Tätigkeit des Genossen F. ausdrücklich
lobend an und auch die USP , oertrat bisher den Standpunkt , daß
dieses für die Arbeiter so wichtige Dezernat nicht den Bürgerlichen
in die Hände gespielt werden dürse . Jetzt ober taten sie es zur
Freude der Bürgerlichen . Gerade die Ausführungen des deutsch -
nationalen Redners hätte diese sogenannten Arbeitervertreter zur
Besinnung bringen müssen . Jedoch siegte blinder f ) aß. Es ist unsere
Aufgabe , der Arbeiterschaft die Augen darüber zu öffnen , wie ihr «
Interessen täglich mißachtet werden . Die Kommunisten sind die
treuesten Heiser der Reaktion . Ihre politischen „ Taten " werden von
einer Mischung aus Haß . Irrstim und Dummheit bestimmt .

*

Ueber das Thema „ Bürgerbiock und Republik —
der Abbaujkandal in Wilmersdorf " sprach in einer gut
besuchten Sffentlichen Versammlung im Bismarck - Gymnasium in
Wilmersdorf der Ministerpräsident a. D. Genosse Stelling . Er
geißelte scharf das heuchlerische Gebaren der Deutsch .
nationalen . Schon vor Iahresfnst waren sie bereit . Er -
sl!Nu ngs Politik zu treiben , um nur in die Regierung zu gelangen
und die Preußen - Koalition zu sprengen . Der Versuch zur tjerbel -
siihrung des Bürgerblocks , wobei Stresemann den „ Brückenbauer "
abgabt , ist eine Schmach der deutschen Politik . Schachergeschäfte

der schlimmsten Art sollen jetzt in der schicksalsschwersten Stund «
Deutschlands abgeschlossen werden . Ein Bürgerblock «väre in der
Außenpolitik gleichbedeutend mit einem Mißtrauen gegenüber
Deutschland imd ein « vollständige Isolierung . Auch kritisiert « der
Redner scharf die jetzige Politik der Rechtsregierung in Mecklenburg ,
die Mißwirtschaft in der Finanzpolitik . Ueber den Abbauskondal in
Wilmersdorf sprach alsdann Genosse Lüdemann . In kurzen
Ilmrissen zeigte er das ganz « reaktionäre Gebaren der
Deutfchnationalen und der Volkspartei . Den Herr -
schasten komme es in Wilmersdorf darauf an , den alten Ruhm
Wilmersdorfs als reaktionäre Gemeinde hochzu -
halten . Den Boden der Sachlichkeit haben jedenfalls die Verhand¬
lungen in der Bezirksverftimmlung verlassen . Hier wird jedes
Recht mit Füßen getreten . Ein Beamter , der sich bei der
armen Bevölkerung hoch verdient gemacht habe , wird durch diesen
Klüngel beseitigt . Mit einem Hoch auf die Republik und die Partei
schloß die Versammlung nachdem folgende Entschließung ange¬
nommen war :

„ Die im Bismarck - Gymnasium am Z. Oktober tagende Volks¬
oersammlung Wilmersdorf nimmt mft Entrüstung Kenntnis von
dem einseiligen Abbau in dem Bezirksamt Wilmersdorf .
Sie spricht dem Stadtrat Oppel für seine bisherig « aufopfernde
Tätigkeit ihren Dank und ihr Vertrauen aus und fordert , daß er
im Interesse der armen Bevölkerung Wilmersdorf in seinem Amt
verbleibt . "

Ein Krankenhaus - Fubilaum .
Dos von der Stadt Berlin geschaffene Krankenhaus

Friedrichshain besteht jetzt fünfzig Jahre . Am 8. Okto -
ber 1874 wurde es eröffnet und mit den ersten Kronken belegt .
Schon lange hatte der Mogistrat die Einrichtung eines eigenen städti -
schen Krankenhauses beabsichtigt . Noch vor dem Krankenhaus Fried¬
richshain konnte im Jahre 1372 das städtische Barackenlazarett
Moabit eröffnet werden . Es war als Pockenlazarett gebaut worden ,
weil nach Ausbruch der Pockenepidemie im Jahre 1871 die bereit -
gestellten Lazarette nicht genügten . Als dann die Epidemie im
Frühjahr 1872 wider Erwarten rasch erlosch , wurde das Baracken -
lazarett als allgemeines Krankenhaus in Benutzung genommen . Das
Krankenhaus Friedrichshain ist aber in seinen Anfängen tatsächlich
älter als das mit großer Host in der kurzen Frist von nur drei
Monaten errichtete Barackenlazarett Moabit . Zur Förderung des
von der Stadt gehegten Planes eines eigenen allgemeinen Kranken -
Hauses vermacht « ihr im Jahre 1884 ein Rentter Jean Jacques
F a s q u e l ein Kapital von 50 VOV Talern für ein solches Kranken -
Haus mit der Bedingung , daß bis Ende 1868 der Bau begonnen sein
müsse . In den Iahren 1867 und 1868 wurden die Entwürfe auf -
gestellt und von den Gemeindebehörden beschlossen , und so konnten
dann noch vor Ende 1868 die Fundamentierungsarbeiten in Angriff
genommen werden . Die Bauausführung dauert « fast sechs Jahre ,
bis zum Herbst 1874 . Die Kosten des Baues samt Inventar be -
liefen sich aus über 4 % Millionen Mark , was für die damaligen
Verhältnisse eine sehr beträchtliche Summe war . Als die neue An -

-statt am 8. Oktober 1874 eröffnet wurde , «vor sie zur Aufnahme von
626 Kranken ( 572 Erwachsenen und 48 Kindern ) eingerichtet . Die
BettenMl ist später durch Vermehrung der Pavillons bis über
966 gesteigert worden .

_

Gine FalschmLuzerbaude vor Gericht .
Schwere Strafen verhängte da » Schöflengericht - Mitte gegen

eine fünfköpfige Falschmünzerbande , die in großem
Umfange gefälschte Billionenscheine der Reichsbahn in den
Verkehr gebracht hat . Die Scheine waren in einer Gastwirtschaft

in der Linienstraße , das Stück zu 1,50 M. , erworben worden . Die
Bande hatte ihre Tätigkeit auch in KottbuS und Sachsen
ausgeübt . Der größte Teil der Angeklagten war wohnungSloS . Ver -
urteilt wurde der Expedient Eugen Dreß zu dre « Jahren
Zuchthaus , der aus Wilna stammende Reisende G o v st e i n

zu zwei Jahren Zuchthaus , der Konditor Alfred S ka l a
zu zwei Jahren Gefängnis , der Kaufmann Wilhelm
Tichauer und der Bäcker Waldemar Hirschmeyer zu je
einem Jahr drei Monaten Gefängnis . Sämtliche
Angeklagte erhielte « noch fünf Jahr « Ehrverlust .

Wissenschaftliche DisknsfionSabend « für Beamte .

Luch in diesem Winter werden die Wissenschaftlichen
DiSkussionsabende für Beamte fortgesetzt . TageS -
Politik ist ausgeschlossen . Die Kurse nehmen auf die Vorbildung
der Beamten und die besonderen Schwierigkeiten Rückficht , die sie
bei der Vertiefung in die Probleme de « wissenschaftlichen Sozialis «
muS haben . Auf Grund der Erfahrungen des letzten Winters ist

folgender Plan aufgestellt . ' 11 . Oktober . Schöne : Diktatur

de » Proletariats . 2 5. Oktober ( Referent voraussichtlich Erl -

spien ) : Begriff des Klassenkampfes . 8. November . Falken -
b er g : Proletariat und Mittelstand . 2 2. November » Levi :
Nationalismus und Internationalismus . 6. Dez « m ber ( Refe -
rent voraussichtlich Bernstein ) : Materialistische GeschichtSauffassnng .
Di « Abende finden jeden zweiten Sonnabend in der

Juristischen Sprechstunde , Linden st r . 8, pünktlich um
7' / , Uhr , statt . ES wird erwartet , daß die parteigenösfischen Be -
amten an diesen Kursen , die eine Ergänzung der gewerkschaftlichen
Kurse deS Allgemeinen Deutschen BeamtenbundeS darstellen , voll -
zählig teilnehmen . _

wieder ein schwerer Straßenbahnunfoll . An der Ecke der
Hussiten « und Voltastraße fuhr ein Wagen der Linie 6 in schnellem
Tempo um die Ecke, wurde dadurch aus den Schienen ge «
schleudert und raste gegen den Bürgersteig , der
Anhänger stürzte » in und begrub unter sich ein « gerade
vorbeikommende ältere Frau , die sofort tot war . Mehrere
im Anhänger sich befindende Fahrgäste erlitten Verletzungen
und wurden in da ? Krankenhaus lransportiert .

. Da » Lusffchiss als Fluchthelfer " . In der ersten Beilage zum
„ Vorwärts " vom Sonnabends den 27. September d. I . , ist in einem

Artikel , der die Ueberschrist „ Das Luftschiff als Fluchthelfer " trägt .
von dein Landratsamt Niederbarnim die Rede . Da dos in dem

Bericht erwähnte Gut Radewalde bei Baruth im Kresse I ü t e r .

bog - Luckenwald « liegt , kommt nattirkich nur das Landrats¬
amt Iüterboz - Luckenwalde als Kläger in Frage .

vnilsch « Zreunde de « Qoaferfnm ». Soi », abend , 11. Oktober , 7 Uhr
abends . Schiilaula ReichSiagSujer S: Dr . HanS SimonS : Der europäische
siriedcii . Heinrich Becker : Ausgabe » und Aussichten einer deutschen
Oiläkcrbewcgung .

3n voller Jährt !

Ein kollkühner Eisenbahnräuber .
Vor dem Schöffengericht Berlin - Mitt « hatte sich wegen einer

großen Reihe ungemein verwegener und gefährlicher Eisen -
bahndiebstähle der vierfach vorbestrafte Arbeiter Edmund
N o w o ck in Gemeinschaft mit acht weiteren Angeklagten zu ver -
antworte » . Eines Tages will der Angeklagte auf dem Güterbahnhof
gesehen haben , wie ein Zivilist in Gemeinschaft mit einem Eisen -
bahnbeamten in aller Gemütsruhe einen Postwagen beraubte . Dies

brachte ihn auf den Gedanken der Po st wagenberaubung im

großen Stile . Er wendete dabei eine höchst lebensge -
sührliche Methode an . Beim Verlassen der Züge auf dem

Schlessschen Bahnhof sprang er auf die linke Seite des in voller

Fahrt befindlichen Zuges , kletterte auf den Trittbrettern zum
Postwagen . Nachdem er die Verschlüsse mit einer Zange geöffnet
halte , ging er an die Beraubung des Wagens . Um mit seiner
Beute an der rechten Seit « abspringen zu können , klettert «

er während der Fahrt mit seinen Beutestücken unter den

Wagen hindurch und sprang dann ab . Mehrsach hat er sich hierbei
Schaden getan und sich auch den Fuß verstaucht . Das hinderte ihn
jedoch nicht , neue Raubzüge zu unternehmen . Di « übrigen Ange -

klagten waren der Beihilfe und der Heksserei beschuldigt . Der
Staatsanwalt beantragte gegen Rowack drei Jahre Zuchthaus und

Ehrverlust : gegen die übrigen Angeklagten teils Freisprechung .
teile Gefängnisstrafe . Das Urteil lautete auf zwei Jahre

Gefängnis gegen Nowack , gegen die fünf anderen . Angeklagten
auf ein bis fünf Monate Gefängnis : drei wurden freigesprochen .

Der Tod hak geläutet . Um 2Vz nachts läutete es heftig in der

Rettungsstelle Gitschiner Str . 166 . Als der SanilätS «
beamte öffnete , sah er bor sich einen Mann , der plötzlich zusammen «
brach . Er trug ihn schleunigst in das Zimmer hinein , wo er be -

merlt « , daß er einen Toten vor sich hatte . Nach vorgefundenen
Papieren handelt eS sich um den Hochbahnschaffner Otto Asielt auS
der Alexandrinenstr . 1162 , der an hochgradiger Lungentuberkulose
litt und dessen Leben allem Anschein nach ein Lungenschlag
ein Ende gemacht hatte .

Ein Kursus für Schwerhörige . Am S. Oktober d. I . beginnt
in der Fortbildungsschule für Schwerhörige und Taube .
Berlin NW. 6, Llbrechtstr . 27 ( nahe dem Bahnhof Frirdrichstraße )
wieder «in Kursus für hochgradig Schwerhörige im Ablesen und in

der Erhaltung der Sprache , desgleichen ein Heilkursus für Sprach -
kranke . Anmeldung sofort in der bezeichnelen Schule beim

Direktor Schorsch täglich vormittags 9 —16 und Donnerstag
nachmittag 5— 6 Uhr .

Die Cisenbahnausstelluug in Seddin . Der vergangene Sonn -

tag brachte der Ausstellung nicht weniger als 45 666 Besucher :
die Gesamtzahl hat sich somit auf 266 666 erhöht . Der Schluß
der Ausstellung ist nunmehr auf Sonntag , den 19 . Oktober ,

festgesetzt .

Prof . vr . Frilhjof Tlanseu spricht heute Dienstag , den 7. Oktober ,
nachm . bft , Uhr , im Berliner Rundfunk über : » Der Völkerbund

auf dem Wege zur Universalilät " .

Das Reichspostmuseum bleibt wegen innerer Arbeiten vom

6. bis einschließlich 11. Oktober geschlossen .

Trauerfeier für die Toten von Mainz .

Für die bei dem Eisenbahnunglück im Mainzer Tunnel ver -

unglückten 4 Deutschen fand gestern vormittag 8 Uhr in der

Kapelle deS städtischenFriedhofS eine Tjrauerkundgebung stait ,
bei der im Auftrage des Oberkommissars der Rheinlandkommission
Tirard der stellvertretende Oberdelegierte Bastiani an jedem der
vier Särge einen Kranz niederlegte . Ebenso erfolgten Kranz -
niederlegungen seitens der Direktion und des Personais der Regie
und des französischen Armeebischoss . Nach dem Trauergottesdienst
wurden die Leichen nach dem Bahnhof gebracht , bon wo sie , ent¬

sprechend den von den Familien getroffenen Bestimmungen , weiter -

geleitet wurden . Für den verunglückten französischen Regiebeamten
G r e m i e r wurde eine Trauerfeier im französischen Militärlazarett
abgehallen . _

Eisenbahnkatastrophe in Südafrika .
Ein schweres Eisenbahnunglück ereignete sich am Sonntag früh

bei Durban ( Kopland ) . Der von dort abgehende Postzug geriet
auf ein Nebengleis und stieß mit einem dort stehenden Güterzug
zusammen . Der erste Wagendes Postzuges wurde voll -
ständig zertrümmert . Vier Personen wurden getötet ,
19 sch w e r v e r le tz t.

_

Versuche mit . Mutterlustschiffen " tu den Vereinigten Staaten .

Im Staate Ohio find Versuche angestellt worden , von einem
lenkbaren Luftschiff , dessen oberer Teil als Flugstart her -
gerichtet ist , kleinere Flugzeuge auffliegen zu lassen . Die
Versuche seien vollkommen geglückt . Man hofft , nicht nur die

Flugzeuge abfliegen zu lassen , sondern sie auch noch Beendigung
ihrer Mission wieder an Bord des Mutterlustschiffes aufnehmen
zu können .

Ueberschwemmungen und Schneefall in Frankreich . Aus Süd -

frankreich werde » st arte Ueberschwemmungen ge «
meldet , die auf die b e s t i g e n Regengüsse der letzten Tage
zurückzuführen sind . Ganze Ortschaften sind überschwemmt . Der

Verkehr ist teilweise unterbrochen . In den französischen
Alpen fällt seit gestern Schnee .

Selbstmord an Heine » Grab . Am Sonnabend ließ sich ein
19 jähriger deutschböhmischer Student namens Alfons Raus nach
Toresschluß in Paris auf dem Friedhof von Montmartre ein «
schließen und schoß sich mitten in der Nacht am Grabmal

Heinrich HeineS eine Kugel in den Kopf .

Das Expeditionsschiff . Grönland " gelandet . Der bekannte
Groiilandfahrer Ejnar Mittelsen , der seil dem 28 . September als
vermißt galt , ist mit seinem Expeditionsschiff „ Grönland " wohl -
behalten im norwegischen Hasen M o l d e eingetroffen .

Die Schäden de » Erzeruiner Erdbebens . Nach einer Meldung
aus Konstantinopel sind in dem Bezirk Erzerum während der
letzten Erdbeben 266 Personen getötet worden . Ferner
find 566 Stück Bich umgekommen , 8872 Wohnungen wurden völlig
zerstört und 2566 beschädigt .

dieser kostbare Stoff , welcher in der weltberühmten Nay - Teif « enthalten ist,

hat eine doppelte Wirkung . Erstens erzeugt Ei , wie seit Jahrhunderten bekannt ,

ewe zarte , reine und jugendfrische Haut , und zweitens einen prächtigen Schaum

von wunderbarer Weichheit und ganz eigenartiger Konsistenz. Auf Grund

dieser beiden Vorzüge wird Ray - Seife seit 23 Jahren als die beste und im

Gebrauche mildeste Toilette - Seffe angesehen . Verlangen Sie klar und deutlich :



Amerika ttttd der A. R. Z.

Die deutsche « Zustruktorea .

Friedrichshafen . 6. Dttober . Wie amerikanische Meldungen be -
sagen , ist Kapitän Steel zum Lommm . danten des Flughofens
Lakehurst ernannt und die Führung des Z. R. 3 in den Vereinigten
Staaten Kapitän Jacob Klein übertrogen wurden , die beide die
Ueberfahrt nach Amerika mitmachen . Wie wir hierzu weiter er -
fahren , hat die amerika ' iifche Regierung mit der Luftschiffwerft
Friedrichshafen «in Abkommen dahin getroffen , daß mehrere
Offizier « und einige Techniker drei bis vier Monate i n
Lakehurst verbleiben , die di « amerikanische Besatzung mit
den konstruktiven Einzelheiten des Luftkreuzers und mit der Nävi -
pation und den dazugehörigen , zum Teil sehr komplizierten neuen
Apparaten vertraut machen sollen . Soweit bisher bekannt ist , wer -
den die Herren Lehmann , Scherz , Pruß , Grötzinger
vorübergehend in Lakehurst bleiben und dort als Jnstruktoren
wirken . Die ameri tonische Regierung hat serner bei den Maybach -
Werken zwei Motoren von je 400 LL . bestellt , die als
Reserve für das Luftschiff in Frage kommen und die in den
nächsten Tagen nach New Dork verfrachtet werden . — Di « Frage ,
ob Z. R. 3 in Lakehurst mit der unoerbrennlichen Heliumgasfüllung
des Schwefterfchiffes versehen werden wird , iist noch mcht gänzlich
klar , da die Umsllllung des Gases nicht unerhebliche Schwierig¬
keiten bereiten würde . Interessant ist dagegen die Nachricht, daß
sowichl in den Vereinigten Staaten , als auch in Deutschland von de :
Wissenschaft an der Herstellung eines unoerbrennlichen
Gases gearbeitet wird� das als Ersatz für Helium m Frage
kommt .

Parteinachrichten für Hroß - Serlin
Si - seudimge » für dies « Rubrik sind
Bert » » «SS . 68, Lindeustr - ße 3,

stet » an da » Bezlrr »s«rretariat ,
2. Hos, 2 Trep . rechts , zu richten .

». »rri « FriedrichKaln . Dienstag , den 7. Oktober , bei Rosin . Gubener
Straße ig , Funktionärinnenlonferenz lAbt - llungSieiierinnen , Kinder -
schütz und ilrbeiterwoblfahrt ) . Besprechung der Arbeit zur Frauen -
Werbewoche und Ausgabe des Materials . — Slrbeiter . Woblfabrt , Kinder -
schutz -Kotninisfion . Am Freitag , den tv . Oktober , abend » 7H Uhr. im
Wohlfahrtsamt , Rigaer Straße t0Z . Ogb. u. Zimmer 16/17 , Vortrag
des Genossen Theck über : . Grundlegendes der Jugendwohlfahrt . " Pünkt -
licheS Erscheinen erforderlich . Sämtliche Genossen und Genossinnen ,
welche i » der Allg . Wohlfahrt und Jugendwohlfahrt tätig sind, sind hier -
durch mit eingeladen .

7. « rc « Ebarlottcnburg . Heute Dienstag , den 7. Oktober . . ? � Uhr. Sitzung
de » BildungSausschusseS im Jugendheim . Rosincnstr . 4. Jede Abteilung
muß derircten lein .

Heute , Dienstag , den 7. Oktober :
tz . Slit . ss Uhr bei Krüger , Dutlißer Str . 16. Funktionärkonferenz .
8g. Slbt. RcukSlln . Tie Funltionärsitzung findet nicht bei Stahl . Sander -
. . fttaßejil , sondern bei Krüger . Lenaustr . 16. statt .
06. Abt. Britz . 7 Uhr Funktionärlonserenz bei Beutner . Shausseestt . 66.

137. Ab«. NruISlln . 7/4 Uhr. VollShau «, Scharnweberstt . 11». Funktionär -
sstzung.

Jungsozialisien , Grutzde Temvelhof - Mariendorf , treffen sich heute abend
7/4 Uhr Stralauer - , Ecke Klostersttaße . um geschlossen an der Frieden »-
kundgeblwg . Stadthalle , Kloster straße , teilzunehmen .

Morgen , Mittwoch , den 8. Oktober :

Mitgliederversammlungen und Zahlabende in Groß - Derlin :
1. Abt. 7i4 Uhr Mitgliederversaimnlimg Schitlaula . Auguststr . 68. Vortrag

des Genossen ZiSIa : . Die Verschiebung der wirtschaftlichen Macht " .
2. Slbt. m nhi bei Ohngemach , Kommandontenftt . 88, Mttgiiederver -

sommwng .
Abt. 7Z4 Uhr Zahlabend bei Scholz . Stallschreiberftr . SS. und Krüger ,
Engeluser 23.
Ab». 7/4 Uhr bei Rofenzweig . Landsberger Straße 8g. Dorttag d«»
Genossen Höußler .
Slbt. 714 Ubr bei Scheithauer . Gormannstt . 29, ilbt - ilungSdersammlung .
Di » BezirkSführer laden ein. . BorwSrlS " - Leser und Gäste willkommen .
Abt. 7Z4 Uhr Zahlabende in den vier bekannten Lokalen .
Abt. 448 Uhr Zahlabend « bei Kubc. Strelitzer Straße Sä. Däll . Berg -
sttaße 71. DahmS . Schlegelstt . g. Beirau . Pflugstr . 1, Dieke. Bohenstt . IS.
Abt. 714 Uhr Sahlabendc bei Richert . Steinmetzstt . 36». Seiler . Stein -
meßftt . 28, und Med er, Lützowstr . 7.
Abt. 7/4 Uhr Mitgliederversammlung im ArttiSbas , Perleberger Stt . 2g.
Vortrag des Genossen Statw . Dr. Julius MofeS : »MenschenSkonomie —
«ine Notwendigkeit " . »Vorwärt »" »Leser willkommen .
Abt. . Pünktlich IV, Uhr in der Aula der Mädchenschule , «erhardftr . ü.
Portrag der Genossin Minna Todenhagen : »Der sittliche Gedanke im So-
zialiSmuS " .

Abt . Zahlabend in folgenden Lokalen : Bezirke 676 —681 . 684» und 686
bei Berger , Levetzowflr . 21, alle übrigen Bezirke bei Kaiser , GotzkowSkh-
strotze 28.
Abt. 7/4 Uhr Abtei luNgSversaimnIung bei Schmidt , Wiclfftt . 17.
Abt. 7/4 Uhr Sahlabende : Bezirke 701 —708 . 7I1/71S bei Lauf «, «re -
dowsttaße . 716 — 721 bei Oibrich , Lübecker- , Ecke Perlcberger Sttaße .
7»» und 721/726 bei Joseph , Wilhelmshaoener Straß «.
Abt. 7/4 Uhr Zablabende : «illwad . Puttbuser Sttaße 24. Stark , Pütt -
buser Straß « 14. Bogen . Graunsir . 17. . . .Abt. 7/4 Uhr Zablabende : Bezirk - 281 —253 . 284 —289 und 266 bei
Goldbach . Binetavlatz 7. Vortrag des Genossen Karl Leid : . Tie Politik
in Preußen " . Bezirke 268/266 bei Rietschmann , Ackerstt . 122. Bortrag
des Genossen Dr. Posener - WolfSIehI . . „„Abt. 7/4 Uhr gemeinsamer Zahlabend her �Earu », Loltafttaße 37. Reu «
wähl der Rcolsoren und de» Abterlungskassierer ».
Abt. 7/4 Uhr Zahlabend bel Gcrth . Lhnar - , Eck- regeler Tttabe , und
Utnchmer . Trift - , Ecke Sainoafttaße .
Abt. 7/4 Uhr Zahlabend « in den bekannten Lokalen .
Abt. Zahlabend in den bekannten Lokalen .
Abt. 7/4 Uhr Zahlabend in den bekannten Lokalen .
Abt . 714 Uhr Zahlabend in den bekannten Lokalen .
Abt . 3 Uhr Zahlabend bei Scholz , Föhrer Eck- Fehmarn straße : Radzay ,
Brüsseler Stt . 13: Senkel , Uttechter Str . 10.
Abt . 7/4 Uhr Zahlabend « in den bekannten Lokalen . „ ,
Abt . 7/4 Uhr Zahlabende : bei Gott und Fobrenholß : die Zahlabende
Kramer und Lcmdle gemeinsam bei Kästner , «Slbinger Str . -4. Auf aLen
Zahlabenden Referate . Die Bezirisfllhrer laden ein .
Slbt . Die Abtcilungsoersammlung fällt dies « Woche au » und findet in der
nächsten Woche statt . . _ . _ _. „
Abt . 7 Uhr gemeinsamer Zahlabend in der «nla , Sonneudunger Stt . 26.
Bortraa de» Genossen Otto Meier . M. d. S. __ _ . . _
Abt. 714 Uhr bei Büttner , Schwedter Str . 23. Bortta « de- Genossen
rT\ .. f. » . /T\ ' ___. f1r » Ol 4A Tr«rt'
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trag des Genosten Hermann Lüdemann , M. d. L. , über : „Die Polrtrk der
Sozialdemokratie " . . . � *« « . 7 Uhr in der Schulairla . Schänfließer Str . 6. Vortrag des Genossen
Landrichter Ruhen über : »Die Aufgabe » der Parter in der Kommunal -
und Staatsverwaltung " . „ . , .
«bt . 7 Uhr Gruvpenzahlabende : Gruppe Wilhelm Kluge bei Leiurich ,
Lange Ecke «rautstraße : Gruppe Meister im BSHmnrfchcn Brauhaus , Lands -
berger Allee : Gruppe Teuer » irr der Schule , Lange Str . 31, Zimmer So;
Gruppe Wartmann in der Schul «, Fruchtstr . 38.
Abt. 7/4 Uhr Zahlabende in folgenden Lokalen : Büttner , Stralauer Alle «
Zlr. 31: Soffmann . Etralauer Allee Ecke Markgrafen dämm smrt de » Giro .
lauer Genossen zusammen, : fenseits der Bahn : Kienitz , Simon - Dach - Straß «
Nr. 21. Die Dezirksflihrer laben «In . . »» , .Abt. 7/4 Uhr Zahlabend bei Rosin . Gubener Stt - 1»: Mücke, Warschauer
Sttaße 17.
«bt . 7/4 Uhr Zahlabende : 1. Täpper , Riqaer Str . 88: 2. Schule . Samarrter -
sttaße 26: 3. Bombe , Boigtsir . 2ö: 4. Borkowski , Schreiner » Ecke Petten »
koferfttaße . Überall R- Ierate . . . „ .
«bt . 7/4 Uhr Zahlabende : 1. Gruppe bei Busch. Tilsiter Stt . 27: Bortrag
de» Genossen Koch »der : »Zweck und Ziele des Reichsbanners " . 2. Gruppe
bei Biebermann , Zorndorjer Str . 8. 3. und 1. Gruppe bei Wirtschuß ,
Petersburger Stt . 8: Borttaz des Genossen Thielmann : »Regierung und
Sozialpolitik ".
«bt . 7/4 Uhr Zahlabende : 1. bei Rowack, Sausburgstr . 11: 2. und
3. Bezirk bei Zerasch , Edertnftr . 10: 4. bis 6. Bezirk bei Köhler , Mattern .
fttaße 14. Borträge IN allen Bezirken . Referenten die Genossen Krause ,
Miller und ' Mehle .

38. «it . 7/4 Uhr Zcrhlahender Bezirke 184, 188. 186. 187 und 188 hei Bantus ».
ssriedenstr . 88: Bezirke 153, 159 und 161 bei Strauß , Palisaden stt . 71:
Bezirk 160 bei Wachs. Frieden - Ecke Koppenstraße : Bezirke 133, 184 und
185 bei Fischer , Lichtenberger Str . 21; Bezirke 186 bis 188 und 195 bei
Mergwitz , Barnimstt . 13 ( Bortrag des Genossen Büchner ) : Bezir ! 189-
bei Rosenberg , Langebcckstt . 1 ( Vortrag des Genossen Reibetanz ) : Be-
zirks 189b und 189e bei Tinius , Wilhelm - Stolze - Str . 34.

39. Abt. 7/4 Uhr Mitgliederversammlung in der Juristischen Sprechstunde ,
Lintensir . 3. Vortrag des Genossen A. Richter , M. d. L. . Uber »Die polt -
tische Lage" .

49. Slbt. Wcrbczahlabende In folgenden Lokalen : Viehöfer , Großbeerensir . 23
( Vortrag des Genossen Täubert ) : Keufner , Sagelberger Stt . 20» ( Vortrag
des Genossen Klühs ) : Müller , Kreuzdcrgsir . 41 ( Portrag de, Genossen Stei »
ner ) : Voigt , Dreibundsir . 12 ( Vortrag des Genossen Äuttner , M. d. L. ).
Thema in allen Zahlabendcn : » Warum wir zum Kampf rügen müssen " .
Gäste , durch Parteigenossen eingeführt , willkommen .

41. Abt. 7 Uhr Zahlabende : Simon , Delle - Alltance - Stt . 36: Schuster , Ehamisso -
platz 4: Lutze, Bcrgmannstr . 93: Wende , Gncilenaustr . 6.

42. Abt. Zahlabende in den bekannten Lokalen .
43. Abt . Zahlabende in den bekannten Lokalen .
44. Slbt. 7/4 Uhr Mitgliederversammlung im »Reichenbcrger Löf" , Reichen -

Herger Str . 147. Vortrag des Genossen Dr. Kaisen über : »Die Kultur .
bewegunq des Sozialismus " .

45. Abt. 7/4 Uhr Zahlabende : Lieblg , Wiener Str . 87»: Stuckenberg , Glogoucr
Sttaße 17: Sebcstreit , Reichenberger Str . 124: Minnig , Lousitzer Str . 45.

48. Abt. 7/4 Uhr Mitgliederversammlung in der Schulaula . Wrangelstt . 85.
Bortrag des Genossen Peiers - Hochdonn , M. d. L. , über : »Die Stellung
der Sozialdemokratie » um Staat einst und jetzt, sowie zum Rcichsdanner
Schwarz - Rot - Gold " . Richtmitgliedcr können eingefithrt werden .

48. Abt. 7/4 Uhr Werbevcrsammlung bei Gliesing , Wassertorstr . 68. Vortrag
des Genossen Niekifch Uber: „Die Politik der Sozialdemokratie " .

Eharlotttnburg . St. Abt . 7/4 Zahlabende : 1. Gruppe bei Schcllbach , Königin -
Elisabeth - Str . 6. 2. Gruppe : Dankelmannstr . 1. 3. Gruppe : Dankelmann -
sttaße 18 ( Vortrag des Genossen Wildung ) . — 52. Abt. 7/4 Uhr Abtei »
lungsverfammlung bei Büttner , Kaiserin - Augusta - Allee 81. Thema : »Das
Sachverständigengutachten " . — 53. Abt . 7/4 Uhr Zahlabende in den be-
kannten Lokalen . — 58. «bt . 7/4 Uhr Zahlabend der 8. und 9. Gruppe
bei Reimer , Wilmersdorfer Stt . 21. Der Zahlabend der 10. Gruppe findet
am Freitag , den 10. Oktober , 7/4 Uhr , bei Bohne , Schloßftt . 45, statt . —
8». Abt. Heute , Dienstag , 8 Uhr, Dorstandssitzung bei Lange , Svielhagen -
straße 16. 18. — gg. Slbt. 7/4 Uhr Zahlabend bei Liersch, Kantstr . 62. —
57. «bt . 7/4 Uhr Zahlabende : 1. Gruppe bei Arndt , kantstr . 81: 2. Gruppe
bei Thunack , Wielandstt . 4. — 58. Abt . 7/4 Uhr Funktionärsitzung bei
Vach, Rankestt . 31, Kommissionsberichte .

37. Abt . Grunewald . 8 Uhr Abteilungsversammlung im Lokal Lindeneck ,
Hubertusbader Sttaße . Die Bezirks - und Etraüenfllhrer müssen erscheinen .

68. Abt. Halensee . 8 Uhr bei Sandmann . Westfälische Straße 42. Borttag
des Genossen Warburg : „Die politische Lage " .

Wilmersdorf . 69. Abt. 7/4 Ubr bei Andrcas . Pfalzburger Straße 88. Vor -
ttag des Genossen Dr. S. Löwh: . Komniunalpolitik " . — 71. Slbt.
7/4 Ubr bei Jonas . Durlacher - , Ecke Bruchsaler Straße . Mitgliederver -
sammlung . Borttag des Genossen Kietzmann . — 72. Slbt. 7/4 Uhr
bei Kollaib , Heidelberger Platz 1. Borttag des Genossen Dr. b. Ungern -
Sternberg : . . Gegenworts - und Zukunftsaufgaben der Sozialdemokratie " .

Schöneberg . 77. Abt. 7/4 Uhr Zahlabende : 1. Bezirk bei Wildem . Rollen -
borfstr . 16. Referent : Genosse Schröder . 2. Bez. : Jürgens , Barba -
rossaftt . So. Reterent : Genosse BrzeSle . 3. Bez. : Wittkowski . Martin -
Lulber - Sttaße 78. Referent : Juliizrat Totischall . 4. Bez. : Will . Mar¬
tin - Luther - Straße 68. Referent : Genossin Vrochownick . — 78. Abt .
8 Uhr Zahlabende : Wandtke . Bahnstt . 28. Küllmann . Hauvtftt . 8. König .
Feurig - . Ecke Prinz - Georg - Sttaße , Rosenthal . EberSst . 68. — 79. Slbt .
Pünktlich 8 Ubr Zahlabende : 1. Bez. : Arndt . Dautzcner Sttaße 10.
Referent : Oeuosse Beruh . Krüger , 2. und 3. Bez. : Lokal Häußer , König »-
weg 42, Referent : Genosse Bauhoff . 4. — 6. Bez. : Groß , Sedanstr . 17.
Referent : Genosse Mendt . 7. Bez. : Lokal PottschuS . Reichordtsttaße ,
Ecke Sachsendamm . Referent : Genosse Willberg . 8. Bez. ( Lindenhof ) :

Lokal Achtenhagen . Referent : Genosse Puttkammer . In sämtlichen Sbe-
zirken Borttag : „Kultur und Sozialdemolratte " . — 80. Abt. Zahlabende
in folgenden Lokalen : 1. — 3. Bez. : Gütlich , Rubens - , Eck- Bcgassttaße .
Thema : »Die Zolldorlage " . 2. Bez. : Lolal Lähn , Rubensstr . 49. Bor -
ttag über : „Klassenjustiz ". Referent : Genosse Dr. Goldschmidt .

81. Abt. Friedenau . 7/4 Uhr Bezirks , und Zahlabende : 1 . —3. Bez. : Klabe .
Handjerhstr . 60/61 . Relerent : Genosse Blank : »Unsere Stellung » um
. . Reichsbanner Schwarz - Rot - Gold " . 4. — 6. Bez. : Schulz . Wiesbadener ».
Ecks Laubacher Straße . Vortrag deZ Genossen PauIuS : „Freihandel

l oder Schutzzoll ".
13. Slbt. Lichterfelde . 7/4 Uhr bei Schmidt , Hindenburgdamm . Ecke Roon -

sttaße . Vortrag des Genossen Hädicke: . Kulturaufgaben der Partei " .
84. Abt. Lankwitz . 8 Ubr Funktionärkonferen , Restaurant Kunze . Zi- tbensir .
87. Slbt . Mgrienfelde . 8 Uhr Zahlabend bei Schuster , Ktrchftt . 8«. Tages -

ordnung : „Die ReparationSsrage " .
Renkölln . 8g. »bt . 7 Ubr Schule Kaiser - Friedrich - Sttaße 4. SlbteilungSder -

sammlung . Borttag des Genossen Dr. Paul Lebt : „Deutschlands
Slubenvolitir ". — 90. Abt. 7/4 Ubr Zahlabend « in folgenden Lokalen :
13. , 17. und 24. Bez. : Gemeindeschule Rütkikttoße . 18. und 26. Bez. :
Jahn . Fulda - Eck- W- serstrnße . 16. und 28. Bez. : Ianicke . Jansastt . 11.
22. . 23. und 36. Dez. : Schittler . Douauftt . 118. 34. und 43. Bez. :
Groß . Münchener Sttaße 83. 38. Be, . : Jdealkasino . Weichsekstt . 8.
Ueberall Vorträg «. — 91. »bt . 7/4 Uhr AbteilimaSNersammIung im
Karlsgarten Referent : Genosse Litk«. — 93. Abt . 7/4 Uhr Zahlabend «:
86. Bez. : Beider . Treptower Straße 23. 87. Bez. : Ruppelt . Kaiser -
Friedrich - SIraße 172. 88. . 81. . 82. und 88. Bez. : Förster . Hertzberg -
sttaße 12. 83. . 84. 97. Bez. : Ritzmann Böhmische Sttaße 6. 95. Bez. :
bei Pritzlow Richardftt . 83. 96. . 98. und 90. Be, . bei Warnstedt . Thü -

ringer Stt . 22. Siedlung : im Bärwinttl . - 9«. Abt 7 Uhr Abteilung ».
Versammlung im Zeichensoal der 2t . Gememdeschule Weis - Nr 19/20 .
Referent : Genosse Zubeil : „Die Polit . l der Partei " . — So. Abt. 7/4 Uhr
Kindl - Broueret . Hermannstt . 214. AbteilungSdersammIung mit Gästen .
Borttag des Genossen Stelling : „ Was tat die Sozialdemokratie für die
Arbeiterschnkt ?" — 97. Abt. 7/4 Ubr Zahlabende : 79. . 80. . 90. und
91. Bez. bei Kutzki. Leinestt . 1. 92. , 104. , 105. , 106. Bez. bei Rossnski ,
Siegfried - . Eck- Reißelttaße . In beiden Lolalen Vortrag : „Die Ber -

liner Verkehrsverhältniss « und der Bahnhof Sermannplatz . «Referenten :
Heimann und Großmann . — 98. Abt. Die AStilungSversammIung
fällt aus . _

Das Rundfunkprogramm .
Dienstag , den 7. Oktober .

Tageseinteilung . 10 Uhr toito . : Berieht übej die Kleinhandels¬

preise der wichtigsten Lebenemittol in der Zentralmarkthalle .
1015 Uhr «orrn . : Erste Bekanntgabe der neuesten Tapesnach -
richten . 11. 35 Uhr vorm . : Funkbörae ( Die Notierungen der Berliner
und Hamburger Produktonvorbörse ) . 12. 15 Uhr naohm : Kurzer
Tendenzbericht der Berliner Vorbörse ( nur Montag bis Freitag ) .
12. 55 Uhr nachm . : Uebermittlung des Zeitzeichens . 1. 05 Uhr nachm . :
Zweite Bekanntgabe der neuesten Tagesnachrichton . Wetterdienst .
2. 15 Uhr nachm . : Kurzer Tendenzbericht der Berliner Börse ( nur
Montag bis Freitag ) . 3 Uhr nachm . : Funkbörse ( Die amtlichen
Notierungen der Berliner und Hamburger Produkten - und Vieh -
böise ; amtliche Devisen ) . 4 Uhr nachm . : Fnnkbörse ( Getreide
oif . Hamburg ; Berliner Kolonialwaren - Großhandelspreise ) .

4 . 80 —6. 30 Uhr nachm . : Unterhaltungsmusik ( Berl . Funkkapelle ) .
Während der Pausen : » Batschläge fürs Haus " . 7,30 Uhr abends :
Vortrag des Herrn Dr . Wegner : » Wettervoranssage " . » Auf be¬
sondere Veranlassung der pädagogischen Abteilung des Zentral -
Instituts für Erziehung und Unterricht " : 8 Uhr abends : 1. Vortrag
des Herrn Professor Dr . Lampe . Direktor der pädagogischen Ab¬
teilung des Zentralinstituts für Erziehung und Unterricht : » Mark
und Märker " . 8. 30 Uhr abends : 2. Huldigung für Königin Sophie ,
Charlotte Besser ( Alfred Braun vom Schillertheater Oharlotten -
burg ) . 3. Flötenkonzert C- Dur , Friedrich der Große ( Prof . Emil
Prill ( Flöte ) , Kapellmeister Otto Uraok ( Klavier ) . 4. a) Anekdote
aus dem letzten preußischen Kriege , Heinrich v. Kleist , b) „ Das
Ordensband ' aus Klein Zaches , E. T. A. Hoflmann ( Alfred Braun
vom Schülertheater Charlottonburg ) . 6. a) Auf Flügeln des Ge¬

sanges b) Frühlingslied , Mendelssohn - Bartholdy , c) Zarenlied
aus der Oper » Zar und Zimmermann " . Leitzing ( Kammersänger
Cornelius Bronsgeest , am Flügel : Kapellmeister Otto Uraok ) .
6. Aus der Chronik der Sperlingsgasse , Baabe ( Alfred Braun vom
Scbillertheater Oharlottenbnrg ) . 7. Aus »Jost Seyfned " , Cäsar
Flaischles ( komp . von Hugo Kaun ) ») Und du bist ' s du . b) Gute

Nacht , 0) Sei ' s Sturm , d) Der Mond , guok doch , der Mond

( Kammersänger Cornelius Bronsgeest , am Flügel : Der Komponist ) .
8. a) Veränderungen in der Mark , Fontane , b) I. Bataillon Garde ,
Fontane ( Alfred Braun vom Scbillertheater Charlottenburg ) .
9. Märkisch » Idylle für Klavier op . 62, K. Kämpf , a) Stürmischer

Abend , b) Seerosen im Mondschein , o) Träumerei im Park von
Sanssouci ( Der Komponist ) . Anschließend : Dritte Bekanntgabe
der neuesten Tagesnachrichten , Zeitansage , Wetterdienst , Sport -
naohriohten , Theaterdienst . _

SS. Abi. Britz . 7/4 Uhr Sri Behmisch . Rudower « r . 3«. Mitgliederver .
sammlung . Borttag des Genossen Fendel .

101. Olbt. Treptow . 7/4 Uhr Einzelzahlabend «: 2. Bez. : Gohlis , Klefholz .
ftrgtze 19. 3. und 4. Bez. : bei O ettinger , Kiefholzstt . 38, 8. Bez. : Krug¬
mann JägerhäuSchen am Treptower Park . Der 1. Bezirk tagt auS<
nahmSweise wegen Lolalmangel am Donnerstag , den 9. Oktober , bei
Stephan . Grätzstr . 1. Borttag : „Organisationssragen " .

102. Zlbt. Baumschulenweg . 7/4 Uhr Werbe - Mitgliederversammlung bei Borg -
mann . Ecke Baumschulen - und Kiefholzsttatze . Hierzu laden die Bezirl ?-
sührer ein.

103. Abt. Oberschönewrid «. 7 Uhr Zahlabend und Mitgliederversammlung .
Realghmnasium . Zevvelinsttäße . Borttag deS Genossen Landa .

104. Abt. Riederschönewetde . 7/4 Uhr Lokal Schmidt . Berliner - . Ecke Ru-
dower Sttaße . Generawersammlung . Vortrag des Genossen Robert
Breuer : »Die politischen Varteicn und die Arbeiterklasse ".

108. Abt. Adlershof . 7/4 Uhr 2. Gemeindeschule . Radickcstr . 10/11 , Mit -
gliederversammlung mit Gästen . Vortrag : „Die politischen und Wirt -
schaftlichen Verhältnisse in Sowjetrußland " . Referent : Dr. Wolossow .

118. Abt . Johannisthal . 7/4 Uhr bei Schreier , Friedrichftt . 6. Mitglieder -
verfammung . Vortrag des Genossen Dr. Tichauer : „Völkerbund und
Sozialdemokral «" .

107. Abt. Alt - Glttnicke . 7/4 Uhr Lokal „ Zum Wasserturm " . Schirnerfttaße .
Vortrag über : „ Der Sozialismus von der Utopie zur Wissenschaft ".

168. Abt . Eöpenick. 7/4 Uhr Zahlabend «: Dannnvorstadt : Schulz , Bahnhof -
straße 34. Dorttag des Genossen Reuter : . . Der Wiederaufstieg Groß -
Berlins " . Kietz und Altstadt : bei Fiebach . Müggelbeimitt . 1. Borttag
des Genossen Ufcrmann : „Die Krise der deutschen Jndusttie und daS
Londoner Abkommen " . Köllnische Borstadt : Jugendheim Grünauer
Sttaße 5, Zimmer 3. Borttag des Genossen Tolisdorf : Die politische
Lage " .

109. Abt. Friedrlchshagen . 8 Uhr bei Scholz . Friedrichstt . 81. Mitglieder -
Versammlung . Borttag des Genossen SatermiS : „Schutzzölle — Brot -
derteuruna und Produktionssteigerung " .

Lichtenberg . 114. Abt. 7/4 Uhr Mitgliederversammlung mit Gästen bei
Lauter . Krosscncr Sttaße 14. »Vortrag des Genossen Bernhard Görlng .
— 118. Abt. 7>4 Uhr Werbeoersammlung Schulaula . Kranprinzenstr . 10.
Borttag des Genossen Franz Künstler : „Die Politik der Partei " . —
1 16. Abt. 7/4 Uhr im Gesangsaal der KnabenmittelsÄule Markstt . 12/13 ,
Mitgliederversammlung . Thema : . . Der Abbau im 17. Verwalwngs -
bezirk ". — 117. Abt. 7/4 Uhr gemeinsamer Zahlabend Schule Lückstr. 60.
Borttag der Genossin Geber : „Die Frau im wirtschaftlichen und doli »
tischen Leben " . — 118. Abt. 7/4 Uhr bei Tempel . Gudrunstt . 7. Ab-
teilungsversammlung . Vortrog des Genossen Wendel .

120. Abt. Friedrichsfelbe . 7/4 Ubr Mädchenschulgebäude . Wilhelmstt . 20.
Borttag deS Genossen Dr. Korach : „Die Zeitung als Waffe im voll -
tischen Kampf " .

lZI Abt . Karlshorst . 7/4 Uhr Restaurant „ Zur Rennbahn " . Treskowallee .
Ecke Friedrich - Wilhelm - Promenade . Abttilungsversammlung . Borttag der
Genossin Wochenheim : „Die politisch « Log« und di « Partei " .

122. Abt . Biesdorf . Die Mitgliederversammlung am Mittwoch fällt aus .
123. Abt. KanlSborf . Die Mitgliederversammlung findet 8 Tage später statt .
125. «bt . Weißcnsce . 7/4 Ubr BezirkSversammiunaen : 1. Bez. : Schönfeld ,

Sedanstr . 70. 2. und 4. Bez. bei Gallas . 8. Bez. im „ Grünen Baum " .
127. Abt. Kohenschönhansen . 7/4 Uhr Schule Freienwalder Sttaße 6. Bor -

ttag deS Genossen Tbeek : „Staat — Schule — Kirche ".
133. Abt. Buckbolz . 7/4 Ubr bei Rossack. Hanptstt . 7t , Zahlabend . Borttag :

„Die Politik der Partei " .
131. Abt. Riedcrsckönhansen . 7/4 Uhr Zahlabend «: Oestlick der Kaiser - Wil-

h- lm- Sttaßc bei KNndt . Friedenstroße . westlich bei Lott , Kaiscrwcg . Die
DczirkSfülir - r laden ein.

134. Abt. Buch. 8 Uhr Zahlabend bei Gäpfert . Tagesordnung : Agitations -
und OroanisationSfragen " .

»36. Abt . Reinickendorf - Oft . 7/4 Uhr BezttlSahende : 1. — 4. Bez. : Albert -
Freistag - Straße . Lokal Kosak, Provinzsir . 61, 4. Bez. von Albert Frcptag .
Straße bis Pankower Allee und 8. und 6. Dez. : Lokal Kunze , See». Ecks
Aegirlttaße . 7. — 0. Bez. : Jngendbeim Seebad . Residenzltt . 40. 16. und
II . Dez. : Konditorei SIeinbach . Schillervromenade 48. »2. und 13. Be-
zirk : Jugendheim Seebad . Residenzltt . 40. 14. — 18. Bez. : Lokal Bürger -
garten . Hauptstt . 81 ' 52.

137. Abt. Rinickendors . West. 7/4 Uhr Zahlabend im BolkShauS . Scharn -
weberltr . 114. Die BszirkSfübrr laden ein.

138. Abi . Dermsdorf . 8 Ubr bei Fröhlich . Roonsttaßc . Borttag .
139. Abt. Tegel . 8 Ubr Mitgliederversammlung Restaurant Otto Schade .

Berliner Straße 17. Tagesordnung : . . Kommunalpolitik " . Referent :
Genosse Stadtrat Mcorr . Bartsiangelegenheiten .

140. Abt. Borsigwalde . 7/4 Uhr bei Woitschach . Ernststt . 1. Vortrag über :
„ DaS Sachderständigenautachten und die politisch « Lage " .

141. Abt. Roscuthal . 8 Uhr Lokal Schmidt . Lindenallee 43. Borttag des
Genossen Dr. Freund : „Schutzzölle und die politische Lage " .

? ugenüveran staltungen .

Achtung , Abteilungsleiter !
Wir wrile » darauf diu . »aß am Mittwoch tnu 8— 7 Uhr dir Fe » .

f ch r t f t in empfaug genommen werben kann .

heute , Dienstag , den 7. Oktober . Mitgliederversammlungen :
Bnckhvkz : Lokal von Rossack, Hanptstt . 71. — Eöpenick : Jugendheim

Grünauer Sttaße 8. — Gesundbrunnen N: Schule . Panl - , Ecke Wiesensttatze .
— Martendorf : All « Schul «. Dorsstt . 7. — Neukölln V: Jugendheim Cchierlk -
straße 44. mit Borttag : „ Ins Leben hinaus " . — Neukölln VI; Schule Kaifer -
Friebrich - Sttaße 4. Werbeabend . Borttag : „Zweck und Ziele der TAI . " —
Nordost II : Schule Danziger Sttaß 23. Borttag : „ WeShaw sind die meisten
Erfindungen im letzten Jahrhundrt gemacht worden ? " — Nordring : Lokal von
Mahnkopf . Earmen - Sblva - . Ecke Treifenhagencr Sttaße . Vortrag : „S? lJ .
und ihre Ziele . " — Prenzlauer Vorstadt : Badeanstalt . Oderberger Sttaße 87.
— Rofenthaler Vorstadt : Schule Gipsstraße , Kermann - Löns - Abend . — Schön -
Häuser Vorstadt : Schule Jbscnstt . 17. — Staaken : Jugendheim Delbrück -
straße 30- . — Südost Sckule Körlltzer Sttaße 1. — Wannsce : Schule
Charlottensttaße . Borttag : „Geschichtt der Arbetterjugendbewegung " . —
Weste «: Bairgewerkschnle . Kursürstenstr . 141.

Werbetezirk Neukölln : Der WerbebezirkSmädchenabend findet be-
stimmt morgen . Mittwoch , abends /48 Uhr. in der Jugendherberge .
Eanner Sttaße . statr . Vortrag : „Körperkultur und Kleidung " . Schul -
entlassene Mädel sind herzlich willkommen .

Vorträge , vereine unü Versammlungen .
Reichsbanner » Schwor , Rot Gold - .

« » schüft , ft « N« t Berlin S. 14. Sebasiianftt . 37/3». Hof 2 Tr.
Kameradschaft Kreuzbcrg . Abt. SW. Block 1—9. Außerorbent -
lich wichtige Zusammenkunft der aktiven Kamcooden am Dien «.

tag . den 7. Oktober . 8 Uhr, im Restaurant Schneckoppe , Besitzer Bogasch .
Rosiizstroß «. Ecke Arndtstraße . Blockführer «in « habe Stunde fr "
scheinen unbedingt erforderlich .

früher . Er-

«rbeittr - Samarittr - Bund e. Bezirk I. Folgende Kolonnen beginnen
neu « Kurie : Friedrichshagen : König- Friedrich�Schul «, Montag , den
6. Oktober : Relnickenborf - Ost : 8. Gemeinde - Schule , Ponkower
Allee , Mittwoch . 3. Oktober : Mahlow : Schul «, Mittwoch . 8. Oktober : M>-
teilung Kreuzberg : Schule , Bergmannftt . 60/65, Dienstag , den 7. Ol-
lober , Abteilung Eharlottenburg : Leibniz - Oberrcalgymnasium ,
Schillerftt . 125/127. Dienstag , den 7. Oktober , Abteilung Steglitz : Schule ,
P/antanciistraße . Dienstag , den 7. ' Oktober : Abteilung Treptow : Schule .
Wildenbruchsttaße , Montags den 6. Oktober : Abteilung Pankow : 6. G«.
meindeschule . Schulsttaße , Montag , den 6. Oktober .

Arbeiter . Radio - Elub , Berlin . Mittwoch abend 7 Uhr in der Geschäftsstelle ,
Seidcifttaße 20. erweiterie Porstandssttzung . bTagesordnung : „Die erste Ant -
wort der RTB. " Zuttitt haden sämtliche Gruppenleiter . Dienstag abends
7/v Uhr öffentliche Veranstaltung in der Wassertor - SchllI «, Wassertorstr . 31:
„Die tulturellc Bedeutung der Radiotechnik " und „ Mein Dcickior - Apparat . "
Gruppe Osten ! Rigaer Str . 84. Am Diensiag , den 7. Oktober , 7 Uhr
abends , hält Dipl . - Ing . Ksimniich in der Gruppe feinen dritten Vortrag
über Vorgänge im Detekivr - Empfänger (fp. Schaltungen und Störungen
mit Lichtbildern ) .

Juristisch « Gesellschaft . Eonnabend , den II . Oktober , abends 8 Uhr, im
großen Saal des Oberverwaltungsgerichts , Hardenbevgstr . 31 ( am Zoo) . Bor -
trag des Rechtsanwalts Dr. Mar Alsberg zu Berlin über : „ Der Prozeß de »
Sotrates im Lichte moderner Jurisprudenz . "

Verband Bollsaesundheit , genttalorganifatio » der Arbeitcr - Gesaudhe »«-
vereine , Ortsverein Berlin . Oeffgntlich « Protestkundgebung
gegen di « gesetzliche Behinderung der Racktkulturbewegung am
Donnerstag , den 9. Oktober , abend » /48 Uhr. Schulaula Isslandstr . 9.
( Näh - Ionnowitzbrücke ) . Referent : Genosse Rudolf T e ß m a n n. Freie
Aussprache . Zur Deckung der Unkosten «in freiwillcr Beitrog .

die TjrLver�leichliche 3 --Z Ziöorette hat sich

dank ihrer hervorragenden Eigenschaften sehr

rasch eingeführt ; sie Ist



das Schweinchen
wird immer dicker / jÄ

Die Feinkostmargarine , £ chwan im Blauband "
muss doch wohl etwas ganz Besonderes sein t Ein
jeder sehätzt sie , man kann reichlicher als früher
verbraaehen , und doch erspart die gute Haas¬
frau viel Geld , das vielleicht den Kindern am
Geburtstage zustatten kommt , wo ihnen damit
eine unerwartete Freude bereitet werden kann .
Unser Kirnverfahren ist die Lösung des ausser¬
ordentlichen Erfolges von , £ chwan im Blaaband ' !

Preis SO Pf . das Halbpfund
in der bekannten Packung . a

der Weltfriedenskongreß .
Erster Tag .

( Fortsetzung aus der Abendausgabe . )

Graf Harry Keßler , über dessen Rede wir schon in der
Abendausgabs berichteten , führt « weiter aus . die deutsche Regierung
habe den aufrichtigen Wunsch , bald in den Völkerbund ««vzutreten .
Das Aufnahmegesuch habe lediglich deshalb nicht mehr gestellt wer -
den können , weil die notwendigen , der Information dienenden Vor -
besprechunzen durch die Schuld undeutlicher englischer Er .
tlärungen unseren Delegierten in London gegenüber zu spät
begonnen worden feien .

Arithsof Nansen .
der groß « Skandinavier , berichtet - ?, häufig von Beifall unterbrochen ,
über die Arbeit des Völkerbundes . Es seien nicht nur Beschlüsse ge -
faßt , es s«: auch praktische Arbeit , wie z. B. die Heimführung
sämtlicher Kriegsgefangenen , geleistet worden . Auch
sei es dem Völkerbund gelungen , Streitigkeiten zwischen Süd -
sl a w i e n und Albanien zu schlichten , in einen « mfthaften
Konflikt zwischen Schweden und Finnland vermittelnd einzu -
greifen , den K o r s u - Fall zwischen Italien und Griechenland be -
friedigend beizulegen und auch englisch - französische Gegen -
sätze auszugleichen . Noch langen vergeblichen Bemühungen von pri -
vater Seite fei es dem Völkerbund gelungen , Deutschösterreich
zu sanieren : jetzt sei er dabei , U n g a r n zu helfen . Mit Befriedigung
müsse es auch erfüllen , daß es dem Völkerbund gelungen fei , eine
Anleihe aufzunehmen , die es einer Million Türkeiflüchtlinge
ermöglicht , sich in Griechenland anzusiedeln . Auf Grund all dieser
Tatsachen fingen auch allmählich diejenigen an , das Wirken des
Völkerbundes zu würdigen , die ihm bisher skeptisch oder sogar
höhnend gegenüberstanden . Erfreulich sei es , daß sich nun

ollmählich auch in Deutschland ein Wandel zur F rieben sgesianung
bemerkbar macht , und nichts sei mehr zu wünschen , als daß Deutsch -
londs Eintritt in den Völkerbund bald geschieht . Deutschland werde
willkommen sein . — Im Anschluß an das Restrat Nansens
beschloß man die sofortig « Absendung eines Telegramms an
das dänische Parlament , dem soeben von der dänischen Regierung
«in Gesetzentwurf zur vollständigen Abrüstung vorgelegt worden
ist : der 23. Weltstiedenskongreh hofft , daß das Gesetz a n g e -
nommen wird .

Noch einer äußerst lebhaften Debatte zwischen Dr . Pflug -
Hamburg und Geh . Rat Heilberg » Berlin über die Frag ? ,
ob Deutschland dem Völkerbund beitreten soll , ohne daß die im Ver -
sailler Vertrag berührte Schuldsrage restlos geklärt sti , fordert « die
überwiegende Mehrheit der Versammlung mit Heilberg den s o f o r -
tigen Eintritt Deutschlands .

Die Nachmittogsiitzung des Kongresses begann mit einem kleinen
Intermezzo . Frau Perlen - Stuttgart kam nochmals auf die Tat -
fach « zu sprechen , daß die

deutsche Regierung bis jetzt den Äougreß noch nicht offiziell
. begrüßt

hat . Dst Rednerin vermutet stark , daß dieses Versäumnis eng mit
dem Kuhhandel der Regierung mit den Veutschnationalen
zusammenhängt und stellt diese Tatsache selbst auf die Gefahr , eine
Rüge vom Präsidenten zu erhalten , fest . Professor Quid de als
Vorsitzender versicherte unter allgemeiner Heiterkeit , daß zu einer
solchen Rüge keinerlei Veranlassung vorliege . In der
zweiten Debatte erklärte Eeheimrat He i l b e rg » Breslau , daß� die
Frage , weshalb die deutsche Regierung vom Kongreß noch keine
Notiz genommen habe , noch nicht ganz geklärt sti .

Eine lebhafte Aussprache entspann sich dann nochmals über die
Frag « der Zweckmäßigkeit der Kriegsschulderörterung .
wobei Genosse Prostssor Kawerau - Berlin unter dem Beifall der
Versammlung betont «, daß es nicht möglich fei , diese Frage ohne
sachliche und einwandfreie Untersuchung zu klären . Professor
Q u i d d « stellst fest , daß der Londoner Kongreß vor vier Wochen
geschickt in dieses Wespennest gegriffen habe , indem er zunächst ein -
mal eine Resolution angenommen habe , die besagt , daß die

Sriegsschuldstage nicht durch ein Diktat gelöst ,
wie es der Versailler Vertrag darstellt , sondern dststs Problem nur
durch Oeffnung aller Archive geklärt werden könne , daß es
aber unzweckmäßig f.-i, Deutschlands Eintritt in den Völkerbund von
dieser Frag « abhängig zu machen .

Gegen Schluß der Versammlung wurden mehrere Anträge des
Ausschusses für aktuell « Fragen angenommen . Einer von ihnen be -
handelte die Frage der politischen Gefangenen . Der Kon -
gieß ersucht all « Friedensfreunde , eine wohlwollende großzügige Be -
Handlung der politischen Gegner und besonders der politischen Inter »
nierten und Gefangenen in allen Ländern zu fordern . Er ersucht
fernerhin die Regierungen und Parlament « der Staaten , die es an -
geht , ihren Willen zum Frieden und zur Menlchlichkeit dadurch zu
beweisen , daß sie unverzüglich für die politischen Gefangenen im
weitesten Umfang Amnestst gewähren . In einem weiteren Antrag
erinnert der Kongreß angesichts der kriegerischen Ereignisse , die
China zerfleischen und scheinbar von fremden Einflüssen begünstigt
werden , an die Gefahren , welche all « Kriegsausbrüche selbst in fernen
Ländern für die Gesamtheit der Staaten enthalten ; strner daran ,
daß es keinen Konflikt gibt , der nicht nach den Grundsätzen des
Rechts und der B i l l i g k e i t erledigt werden könne . Ein weiterer
Antrag beschäftigt sich mit der gespannten Loge auf dem Balkan ,
«in anderer mit dem Schutz der nationalen Minderheiten .
Schließlich begrüßt « der Kongreß auch noch dje Annahme des Dawes »
Gutachtens , die von Deutschland geleisstt « Hergabe von Pfändern und
Garantien und die Mobilisation der deutschen Schuld , den Verlauf der
Londoner Konferenz und der fünfstn Völkerbundstagung , die Aus -

Die Schunöliteratur
bekSmpft die Sioderfreuudeorganisation durch

Errichtung von kinderlefesiuben und Bibliotheken

helft mit , Saß öle Sücherschränke voll werüen !

Schickt Geld au die Zentrale der Sindersreunde , Lindenskr . 3

Übung der effektiven Militärkontrolle durch den Völker -

b u n d, die vereinbarst Räumung des Ruhrgebiets , die

beabsichtigst neu « Abrüstungskonferenz , die Anknüpfung deutsch - sran -

zösischer Handelsoertragsverhändlungen . alles Ereignisse , die den

wahren Frieden vorbereiten . Der Kongreß bestätigte andererseits ,

daß die loyal «, vollständig « Erfüllung der Reparationen , der Wieder -

ausbau der zerstörten Gegenden Frankreichs und Belgiens von recht -

lichen und tatsächlichen Gesichtspunkten aus unerläßlich sei .
Der Kongreß richtete schließlich an die deutsche Regierung das

dringende Ersuchen , die Aufnahme m den Völkerbund zu beantragen .

Eine Abordnung bqim Reichspräsidenten .
Am Spätnachmittag empfing Reichspräsident Ebert

eine Abordnung des Weltfriedenskongresses . Es waren delegiert
für Belgien Senator La Fontaine , für Frankreich Präsident

Buisson und General Verraux , für England Ms . La -

wren c e und Mrs . Edison , für Teutschland Professor Q u idd e .
für die Tschechoslowakei Genosse Josef S t i v i n , Chefredakteur des

tschechisch - sozialdemokratischen Zentralorgan ? , für Dänemark

Peters , für Norwegen Nansen , für Schweden S a n st a e d ,
für die Schweiz Golay , für Polen Dr . Pollak , für Deutsch -

öfstrreich Prostssor Rudolf G o l d s ch e i d t und für Amerika
Mrs . Call .

Deutschuationalc gegen Wallraf !

Dst „ Deutsthe Tageszeitung " ergeht sich in einem spalten -

langen Klage - und Wutgeheul darüber , daß das Reichstagsgebäudc
dem Weltfriedenskongreß für fein « Eröffnungsstier zur Verfügung

gestellt worden ist . Hat sie vergessen , daß zurzeit ein deutsch -
nationaler Reichstagspräsidcnt das Versügungsrecht über das

Reichstagsgebäude hat oder hat sst es nicht vergefstn ? Der erste

Fall würde auf eine besonder « Gedächtnisschwäche schließen lassen ,
der zweist auf die besondere Freundschaft des deusschnationalen
Blattes für den Gesinnungsgenossen ihres Chefredakteurs in der Ja -

sagerei , Herrn Wallraf . Auf alle Fälle zeigt der Erguß der „ Deut -

scheu Togeszeitmig " , wieviel internationalen Takt von einer Regst -

rung zu erwarten ist , in der die Deutschnational « den „ maßgeben -
den Einfluß " besitzen . _

Sport .

Wetter ffle Bettln und Umgegend .
Regen , zunehmende südwestliche Binde .

EtwaZ kühler , meist bewSIkt , später

Rennen zu karlshorst am Alontag , den 6. Oktober .

t . Rennen , t . Wolkenschieber lEittner ) , 2. Paris (Kalff ) , 3. 8rif »
sPikornd ) . Toto : 83 ; 10. Platz : 32. 17, 32 : 10. Ferner liefen : Turfiall ,
Sankt Martin angeh . , R- ichard , Blauschwarz . Etzel .

2. R e n n e ii. 1. Hiltrud st . Borcke) , 2. Eham Dich ( Hr. Staudinger ) .
3. Hcllarola so. EckcrtSberg ) . Toto : 23 : 10 . Platz : 13. 21, 17 : 10. Ferner
liefen : Wclterschcid «, Mein Leopold . Macbeth , Theorie II .

3. R - n n c n. 1. Magnolie ( Edler ) . 2. Labrador ( Wurst ) , 3. Schirm -
Herr ( O- rtcl ) . Toto : 31 : 10. Platz : 2S. 17, 23 : 10. Ferner Uesen : Eigilelf .
Shdow gef. . Dorn II gel. . Kardinal II angeh . . Münzmeister , Rückgrat gei.

4. Rennen . 1. Ostflucht st . Borcke) . 2. Trugschluß st . EckertSberg ) .
3. Sommerflor ( Hr. Staudinger ) . Toto : 15 : 10 . Platz : 11, 15 : 10 . Ferner
lies :. Palestrina .

5. Rennen . 1. Heiduck ( Zimmerman ) . 2. Fippa ( ». hielcmann ) .
3. Hbll - nse - tGrabsch ) . Toto : 28 : 10. Platz : 17. 31. 38 : 10. Ferner
liescn : Lemmel . Obotrit . Lanrin , Bohnenteusel , Stieglitz . Lump , Annabell ,
Borulna . Lindwurm . _ , „ .

6. Rennen . 1. Fliegender Holländer ( Oertel ) , 2. Jsewcrg ( ». Eckerts -

berg ) , 3. Rächer <K. Broda ) . Toto : 22 : 10. Platz : 13, 13 : 10. Ferner
liefen : Jongleur , Mirakel . „ ,

7. Rennen . 1. OtnS ( P. Lewicki) , 2. Stri ( Edler ) , 3. Lachsalve
( Onade ) . Toto : 88 : 10. Platz : 10. 35, 30 : 10. Ferner liefen : Quo vadiS ,

Karneval , Neptun , Cz- rnin , Esto , Amara , Zauberslöte , Partei .

„ Tag der Schwergewichte " im Sportpalast .
Das sowohl an Reichhaltigkeit wie an Güte im deutschen — und

wohl auch im ausländischen — Boxbctrieb einzig dastehende Programm
für den nächsten Kampsabend am 10 . Oktober ijit Sport pakaft
ist nunmehr fertiggestellt . ES präsentiert sich als ein Schwergewichts -
Programm von größten Dimensionen . Im Hauptkamps deS Abends

Irifst H a n S Br ei i e nst rät c r auf den australischen - Schwergewichts -
meister George Cook , einem Boxer von internationaler Gellung . Der

Kampf geht über 10 Dreiminutenrunden , gemäß den Bestimmungen sür
inlei nationale Kämpfe in vier Unzen- Handschuhen . Der Schweizer Europa¬
meister Clement erhält in Sabri Mahir unseren besten technischen
Vertreter zum Gegner , dieser Kampf geht über acht Runden von je drei

Minuten , vier Unzcn- Hondjchuhcn . Die weiteren Kämpfe des Abends , in
denen ausgesuchte Vertretcr des Nachwuchses im Ring erscheinen weiden .
gehen über je s e ch S R n n d - n in sechs Unzen - Handschuhen . Exama -
leurmeistcr Franz Diener hat den versprechenden österreichischen Schwer -
gewichllcr Heinz H a r k o - Wien zum Gegner erhalten , der durch seine
schnellen Siege auch hier bekannt gewordene Max Schmehling - Köln
kämpft gegen den jetzt sehr verbesserten Max D i ck m a n n < Berlin .

O lympia - Radrenvbahu . Noch kurz vor Toresschluß wartet die Direktion
der Olpmpiabahn bei ihrem nächsten Rennen am Sonntag , den
12. d. Mts . , mit einem erstklassigen Programm aus . Nach� langen Be-
mühungen ist es gelungen , jür diesen Renntag den stunden -
weltrckordmann van Ruhssevelt zu verpflichten , der in letzter
stell einer ganzen Anzahl Rekorde den Garaus machte . Entsprechend der
Stärke dics - S Fahrers sind deutscherseits die zurzeit besten Fahrer S aw all
und S a I d o w verpflichtet . Als vierter Teilnehmer ist der französische
Meistersahrcr G r a s I i n in Aussicht genommen . Die Verhandlungen
schweben noch , stehen aber kurz vor dem Abschluß . Die Daneirennen
führen über 20, 30 und 50 Kilometer . Fliegerrennen werden da « Pro -
gramm vervollständigen .

frisch

gekirrvf

1 EHESS « »
Dem Genossen Gm » Barth

und seiner lieben Zrua senden
die herzlichsten Glückwünsche zur

SUber - yochzolt ,
teniiili ». keeiüieeiieto 93. UliibBj.

» AAZAGA » « OtzßGOH

enoflenGaiNBarth
zur heutigen SUder -

herzlichen Glückwunsch
Eiunalin Mtote hf

derInbliH der dmwte» Mitin .
« € € € £ € € «

Verlangen Sie beim Einkauf aus -

den1 echten XsMll -�lltSdSK .
Nur dann sind Sie sicher , ein erst¬
klassiges bestes Fabrikat zu erhalten .
In den meisten Geschäften erhältlich .
NeueNiederlag . richtet ein C. Röcker ,

� Berlin. Llitebetjer wie N Qlpt. 3150.
�

Nachruft
Nach kurzem Krankenlager starb un-

erwartet unser lieber Kollege , der
Gleßereiarbeiler

Reinbold Rüther
Als Kommlsstonsmitglied hat er

ständig seine Kraft der Branche zur
Versstguna gestellt ; sein Andenken
werden wir stets in Ehren halten ,

Die Einäscherung ist bereits erfolgt .
Branche der Hilfoarbelter

im Deutscheu Metallarbeiterverbaud .

IMitoMAilfl - MMl !
Ooanccsiaa , den 9. Oktober , abends
7 Uhr . in Allem » jcftfälen ( Ver-
gniigunas - Palast - Groß Berlin� ) , Hasen -

Heide 13/ IS :

ssse� ? . " '
Lothringer Str . 4L

Norden 4661

Recht

Zigarren . Zigaretten ,
Tabak billig

Lindenstr . 81

« i
Filiale GroB - Berljo

Achtung !

Branebe : Gas - n. Wasserwerke

Achtung
Oienslag , den T. Offober , abend » 7 Ahr , Im Silhnaa ».
kaal da « veeb - nd - hause » , Zoha »nl »str . II I ». Hos z. I.

Allgem . Funktionär - Bersammlung
sämtlicher Gas - und Wasserwerke

Tagesordnung : 1. Stellungnahme zu
_

den Schiedssprüchen , — 2. Freie Aussprache .
OM " Erscheinen aller Funklionäre ist erforderlich . Jeder Be-
trieb mutz vertreten sein. Organtsationsausweis sst vorzuzeigen
U5 29 J>! e Bronchcnicüunj . I , A: Eeßn - r .

Lsiterwägev
u. alle ander . Trans -
porferäte liefert

billigst
GroBer Vorrat

Georg Wagner
Köpenicker Str . 71.

KeilUdiigedUH.
Keine Sehaufenater - '
Reklame , daltrwesent -
lieh billigere Preise

IronpMro
jeder Art

liefert preiswert
l * » ul Golletc ,
vormals RifeiflKefir,
Marlanncnstr . 3.

Amt Roritzpl , 10303

der »ohrleger und Helfer .
Tagesordnung : 1, Stellungnahmr

zum Ergebnis der Lohnverhandlungen
2. Verbands - u. Branchenangelegenheiten .

gu dieser Versammlung mutz seder
Branchenkollege erscheinen , da fie für die
Gestaltung der Lohnverhältnisse von ent
scheidender Bedeutung sein wird .

« chiun « ! GolösWehe
OonacrsfaB , 9. Oktober , nachmtttag »
<>-, Uhr , I » de » „ Akademlschen Bier -
hallen - - , vorotheenftraße , «che « har -

lottenst raste :
SM - Versammlunst - mn
aller in der Juwelen - und Solds y mied «
brauche beschäMgieu Kolleginnen und

Sollegea .
Tagesordnung : 1. Die Antwor :

der Ardeitgeder betreffs eines Tarif
adschlusse ». ?. Diskussion .

Fahlrriches Erscheinen wird erwartet

WW - mdMeMMer !
Donnerstag , den 9. Oftober , abeuds
7 Uhr . la „ Boefer » Teftfdlea " ,

Weberstraste 17 :

Vollversammlunst
aller in den wagen - und Sarosscrie -
sadrikeu beschäftigten Kolleginnen und

Kollegen .
Die Tagesordnung wird in der

Versammlung Kilanntgegebe »,
Mitgliedsbuch legitimiert , ohne diese ?

kein ssutriu vie Ortsaertvaltang .

| Preuß . Staatslotterie
1 110000 Oewinno o. 1 Primle , zusammen Ren' enmark ;

21140000
BScb tgewlvu gemäB § 9 — R. - M.

UPilHIloife
503 333
533 333
333 333
233 333

i Zlebmiä der l Klasse am 10 . n. l t . OKt . i
| Gange « Halbe - Viertel » Achtcl ' IiOse [
! zu 24 IÄ 6 3 M.

Orlsrinsllose zu haben
St . Lotterie - Einnehmer Bitter

P. Rnddatz &Co.
r . eipsleer StrsOe 122 - 123 .

Po? t »- Hwl; . Kon! o Berlin 41537.

INTERN ATIONAIZ REVUE FÜR

SOZIAUSMUS UND POLITIK

dfaroMegegeben . Von

( Hilfefding

Heft 7

AUS DEM INHALT :
Alexander Stein : Die Erste Internationale — Otto
Landsberg : Die Bayerische Donkschrift und cer
deutsche Einheitsstaat — Dr. Theodor Haubach ;
Militärische und politische Gewalt — Dr. - Ing. W.
Majerczyk : Elektrische Großkraftversorgung in Deutsch¬
land —- Mads iversen : Die dänische Landwirtschaft

unter dem Freihandel

Preis des Hefte » Mk . 1,20

Zu beziehen durch :
Buchhand ! . J. H. W. Dietz Nachf . , Lindenstr . 2
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Severmgs /lntwort .
„ Preußen hat alle Krisen überstanden " . — Für das Reichsbanner Schwarz - Rot - Gold .

Zu ? zwekkm Beratlmg stand in d « gestrigen Landtags - -
s i tz u n g zunächst die Novelle zum Stempelsteuer -
gesetz Die Vorlag « wird im wesentlichen in der Ausschußfofsung
in zweiter und dritter Lesung angenommen .

Die zweite Beratung des Haushalts des Innen -
m i n i st e r i u ni s wird darauf fortgesetzt .

Innenminister Severing
stellt fest , daß in Preußen gegenüber dem Borsahre eine
gewisse Beruhigung in wirtschaftlicher und politischer Be -
Ziehung eingetreten sei . Das vergangen « Jahr , so betont der Mi .
niftn ' , stand unter dem Zeichen des Ruhrkampfes , der Zer -
rüttung der deutschen Finanzwütschaft , der Inflation und der
Arbeitslosigkeit . Wann auch der Ruhrkampf von der Bevölkerung
des Westens unter Leitung der Reichsregierung geführt
wurde , so ist Preußen , insbesondere meinem Ressort , doch ein
großer Deik der Einzelkämpf « zugefallen . Es gehörte zur siegreichen
FührunA des Ruhrkampfes die Unterdrückung der Geheimorga -
n i s a t i o n « n , die versuchten den passiven Widerstand in den
aktiven zu verwandeln . Es gehört « dazu die Beseitigung derjenige «,
Organisationen , die in Berlin , in Schlesien und in anderen preußi -
sehen Gebietsteilen versuchten , auf ihre Art den Ruhrkampf zu be -
treiben . Und ols es gelang , die Gefahrenquelle zu »trftopsen , da
brachen im Westen die M a i - U n r u h e n . der Bergarbeiterkampf ,
aus , der von den Kommunisten zu parteipolitischen Zwecken
ausgenutzt wurde . Ms die Inflation immer weiter « Fortschritte
machte , die Lebensmittelpreis « ins Ungemessene stiegen , die Lebens -
mittelknappheit immer bedrohlicher wurde , da versuchten die Kommu -
nisten durch Errichtung einer Arbeiter - und Bauernregierung gegen
den Staat anzukämpfen . ( Lärm bei den Konmrunisten . ) Wollen
Sie vielleicht bestreiten , daß Sie ( zu den Kommunisten ) im Juli und
August des vergangenen Jahres alles versucht haben , die
Bevölkerung gegen die bestehende Staatssorm
aufzuputschen ? Der Minister erinnert weiter an den blutigen �
30 . September 1923 in Düsseldorf . Ansang Oktober erlebten
wir dann den

Poksch si, Küstrin und in Spandau .

Om November endlich kam dann noch der Hikler - Putsch ! u München .
Wenn ich alle diese Verhältnisse mit den Haitigen vergleiche , so darf
ich noch einmal mit Befriedigung feststellen , daß

Preußen olle Störungen siegreich überstanden
hat . Wenn Preußen damals zur Aulvechterhaltung des Reichs bei .
g- tragsn hat , so kann es doch mit den Verhältnissen in seiner Staats -
Verwaltung nicht so schlecht bestellt sein , wie die Deutschnationalen
behaupten . ( Sehr wahr ! bei der Mehrheit . ) Auch der Reichs -
w e h r m i n i st e r hat wiederholt hervorgshc�ben , daß , wenn es im
vorigen Jahr « gelungen ist , das Reich durch all « Störungen hindulch -
zuführen , das

'
eben Preußen zu verdanken sei , da dem Reich

keine Mittel zur Aufreeliterhaltung der Ordnung zur Verfügung
stehen . Wir haben im vergangenen Jahre stets in engster Fühlung
mit dem Reich gestanden . Wir sind dem Reich auch nicht in den Arm
gefallen bei der Führ , mg des Ruhrtampfes , wie die Deut ' chnationalen
behaupten . Allerdings haben wir keine Gelegenheit vorübergehen
lassen , ohne die Reichsregierung darauf aufmerksam zu machen , daß
Man einen solchen Kampf nichimitderNotenpresseallein
führen kann , und wir haben immer wieder gebeten , jeden Moment
zur Beendigung des Ruhrtampfes zu benutzen . Und als infolge der
Inflation das Kabinett Cuno zurücktrat , haben wir auch das neue
Kabinett Strelemann gebeten , rpcht schnell den Ruhrtampf zu
beendigen , um die Inflation und das Lock) im Westen zu stopfen .
Denn ohnedem wären alle Versuch « der Renteubank zur Sanierung
der Währung vcrU�ich gewesen . Wir waren auch dagegen , als

die deulschnaiioneGrxheorie auswuchte , das Rheinland sich sechst
zu überlassen ,

denn dann würde Preußen das Rheinland auf ewig verloren
haben . ( Sehr richsig ! bei der Mehrheit . ) Wir haben diesen Ge -
danken deshalb aufs energischste betämvft . ( Lebhafter Beilall . ) Die
Besserung im besetzten Gebiet darf sich die preußische Negierung
auch auf i h r Konto schreiben . Wenn wir jetzt wieder daran gehen ,
die preußische Verwaltung zu errichten , so ist das «in Erfolg der Vor -

' ländigunq im Londoner Pakt . Dieser Patt wäre aber ganz unmög -
. ich gewesen ,

wenn sich nicht auch vorher schon in England und Frankreich
unter Macdonach und herriot ein « Wandlung vollzogen hätte .

und diese Wandlung wäre ganz unmöglich gewesen , wem , die preu¬
ßische Regiermig eine Politik getrieben hätte , wie sie die Deutsch .
völkischen und die Deutschnationalen wollten . ( Sehr
richtig ! links . ) lieber Selbstverständlichkeiten soll man nicht froh -
locken und ich bin der Letzte , der dies tut . Die Bester , mg im Rhein -
lond ist nur eine gelind «, aber es ist doch «in « Besserung im Ver -

gleich zu den früheren Zuständen . D« r Minister gibt hierauf eine

Statistik über dt « Zahl der ausgewiesenen höheren Derwaltungs .
lKamten . Insgesamt sind 8 6 höhere Verwoltungs -
beamt « ausgewiesen worden , von denen jetzt 71 wieder zugelasten
sind und 6 in anderen Stellen verwendet werden dürfen , so daß
nur noch 7 Ausgewiesen « bleiben . Das läßt «in « kleine

Besserung erkennen , aber auch daß wir in der Lage sind , heut « im

besetzten Gebiet sehr viel besser die Ordnung aufrechtzuerhalien als
im vorigen Sahre . so daß

die Lag - des Separatismus heute hoffnungsloser denn se

ist . In der Kommunaioerwaltung waren Abs Beamte ausge -
wiesen wordon . von denen bisher Sil dt « Rückkehr gestattet ist . Es

besteht die Aussichtz daft von den restlichen 27 der größte Teil

ebenfalls wieder zugelasten werden wird . Das gleich , gilt von den

technischen Beamten , so daß wir uns der Hoffnung hingeben
können , daß binnen kurzer Zeit die ganze preußische Dermaltut , g
wieder ausgerichtet ist . Ich holte es für ein « Pflicht der Staats -

regierung , hier nicht nur den Beamten den Dank auszusprechen , sur
olles das . was sie in der letzten schweren Zeit geleistet haben , son -
dorn auch der gesamten Bevölkerung der beletzten Gebiet «. ( Leb -

basier Beifall . ) Gerade der TopfaUit der Bevölkerung ist es zu

danken , wenn es den Separatisten nicht gelungen ist , dauernd die

Herrschaft zu behaupten . Wir werden aber auch in unserer Für -
sorg « für die Aus - ? ewiesenen und die notleidenden Gemeinden nicht

nachlassen . Aus die Unregelmäßigkeiten im Geschäftsbetrieb
von kommunalen Banken und Spartassen sind wir

nicht erst durch den N o r d h ä u s « r Fall und ähnliche aufmerk -
som geworden . Schon long « vorher hat die Regierung diesen Dingen
ihre Aufmerksamkeit geschenkt und ist dagegen vorgegangen . Ich
muß mich ensichieden dagegen verwahren , daß dies « Unregelmäßig -
leiten einer Partei aufgebürdet werden . Die richtige Art , wie
man solche Ding « behandelt , zeigt der Fall in Dortmund , wo
dl « betreffenden Angestellten schon vor Monaten entlassen worden
sind . Bezüglich der O st p r « u ß i s che n La n de , b a n k ist sicher -
lich auch manch « Zeitungsnachricht übertrieben . Ich habe auch hier
«ine Untersuchung angeordnet . An der Spitze der Ostpreußischen
Landesbank steht übrigens nicht «in Sozialdemokrat , sondern «in
Deutschnationaler . ( Hört ! hört ! links . ) Gerade Kn Inte ? .
est « der Beruhigung der Allgemeinheit , die ich besonders im Auge
habe , bitte ich. solche Fälle nicht zu verallgemeinern . Zw Falle

des Landrats Lütow schwebt die Voruntersuchung . Ich meist in
diese nicht ein , wenn ich einen Brief eines Rittergutsbesitzers , eines
ehemaligen Rittmeisters an mich verlese , der mir ein objektives
Urteil über den Landrat Bülow unterbreitet . Er bringt zun , Aus¬
druck , daß er vier Jahre lang zur größten Zufriedenheit
mit dem Landrat Bülow zusammen gearbeitet habe ,
bezeichnet ihn als einen durchaus selbstlosen Mann , dessen großer
Energie der Kreis jetzt ruhige Verhältniste verdanke . ( Zurufe bei
den Deutschnationalen . ) Auch das deutschnationol « Staatsratsmit -
glied Freiherr von Maitz ahn ist mir gegenüber persönlich für
den Londrat Bülow eingetreten und hat gebeten , ihn doch , inn
allen Streitigkeiten die Spitz « abzubrechen , in einen anderen Kreis
zu oersetzen . ( Hört ! hört ! links . ) Der Minister erhofft mit der Sta -
bilisierung der Währung auch für die K r « i s s p a r k a s s e n wieder
günstiger « Entwicklung .

Nachdem der Minister die Hilfsaktion zugunsten der Landwirt -
schast kurz gestreift und für den preußischen Finanzminister die für
Preußen mögliche finanziell « Hilfe versprochen hatte , wandte er sich
den politischen Fragen zu, und führte aus : Dr . v. Campe hat
gesagt , ich hätte bei der Anordnung und Durchführung der Ber -
fasiungsfeier keine glückliche Hand gehabt . Den Beweis für dies «
Behauptung habe ich aber vermißt . Di « 7000 Mann S ch „ tz p o l i -
zei , die am Berfossungstage im Lustgarten versammelt waren ,
bedeuteten doch

eine Demonstration gegen die Radikalen von rechts nnd links .
es nicht auf einen gewaltsamen Angriff aus die Berfastung an -
kommen zu lassen . ( Gelächter b. d. Komm . ) Dieser Aufmarsch hat
auch genügt , um der großen Oefsentlichkeit darzutun , daß

der preußische Staat über die Machtmittet verfügt , die zur Auf -
rechterhaltnng der Ruhe und Ordnung nötig sind .

Gewiß , niemand kann zur Begeisterung und Liebe gezwungen
werden . Aber die Beamten , die der Reichsversastung Treue ge -
sckworen haben , brauchen es doch nicht als eine Schande zu betrach -
ien , wenn sie an einer angeordneten Berfassungsfeier teilnehmen .
( Sehr wahr ! b. d. Soz . ) Ich bin mit Dr . v. Campe auch darin
einig , daß ich diese angeordneten Feiern nicht als eine wirksame
Vertretung der Idee der republikanischen ' Staatsform ansehe . Und
wenn an jenem Tage nur meine Beamten um mich herum waren ,
so ist das ein Beweis , daß es so wie bisher mit diesen Feiern nicht
weitergehen kann . ( Allseitige Zustimmung . ) Entweder erklärt der
Reichstag « inen Tag für den allgemeinen Feiertag , oder
man hebt diesen Feiertag auf und überläßt es dem Volk , sich selbst

örückenbauer Stresemann .
. . Wir wollen nicht ix » brmußtcn Grgensoi , zwischen bem

«sten und dem neuen Deutschland . Unsere Aufgabe b-sl -r>t
darin , die Brücke zu fchtegen von der Vergangenheit zur
Gegenwart . " lLtrescinann am 27. September 1324. )

(ffrrl nach dem Nibrwngcn - Filw )

Was sie in unserm Kücken brau ' n :
ver Stresemann wirü es schon schlucken .
Er möchte ihnen Srücken bau ' n,
Daß sie bequem hinüberrucken .

einen Berfastungstag zu schaffen . ( Bewegung . ) Ich habe die ge -
schichtliche Bedeutung des 18. Jamiar niemals verkannt : ich bin der
Meinung , wer das Gute und geschichtlich Groß « der Vergangenheit
nicht ehrt , der ist auch einer besseren Zukunft nicht wert . ( Lebh . Zu -
stimmung . ) ) Ist es aber etwa «ine Schande , den Tag als National -
feiertag zu feiern , an dem die Weimarer Derfastunq abgeschlossen
wurde ? Gegenüber den Bemängelungen meines Erlasses durch
Herrn v. Campe kann ich nur jagen : Kommandieren liegt mir nicht !
( Lachen rechts . ) Aber ich mußte die Defchlllfl « des Preuß . Staats -
Ministeriums ausführen . Eine Bevorzugung des Reichsbanners
Schwarz - Rot - Gold bezüglich der Dersamrnltmgsfreiheit findet keines -
wegs statt . Im Oktober und November 1923 entfaltete der
„ S t a h l h e l m" und der �Jungdeutsche Orden " ein « Tätig -
keil , in dem Sinne , daß das Volk unter der Suggestion stehen
mußte , es brauche nur eines Führers , um gegen die Regie -
rung loszuschlagen . Es gab damals prominente Volks -
parteiler , die froh darüber waren , daß damals
demokratische und s o z i al d em o kr a t i s ch « La n d r ä t e
in gewissen Landkreisen saßen . Unter dem Eindruck
der damaligen Bewegung habe ich meinen völlig privaten Wider -
stand , nichtamtlichen , gegen die Gründung des Reichsbanners
Schwarz - Rot - Gold aufgegeben , und heute freue ich
mich darüber . ( Beifall links . ) In dem Glogauer Fall ist der
„ Stahlhelm " genau nach dm von der Reichs reg iisrung festgesetzten
Grundsätzen behandelt worden .

Zur Charakteristik des Geistes im „ Stahlhelm " zitiert der Mi -
nister ein « Red « des Obersten D ü st e r b e r g, in der es heißt , wir
hätten

an der Spitze des Staates Männer , die «ie im Felde gewesen
seien . Mit diesen Burschen würde man abrechnen .

Dies « Abrechnung soll « ihnen aber teuer zu stehen kommen .
Dies « Lausejungens werde man erziehen müssen . Der Redner fügt
hinzu , allgemein zögen die Agenten des „ Iungdeutschen Ordens " im
Land « herum und sprächen von den Erfüllungsmini st ern
als von Vaterbandsverbrechern . ( Unruhe rechts . ) Es
sei ganz falsch , alle diese Bewegungen , „ Iungdo " , „ Stahl -
h t l m" , „ Schwarz - Rot - Gold " usw. , über einen Kamm zu
silieren . Die preußisch « Staatsregierung habe auch gar kein Jnter -
esse daran , die Freude an wirklichen Festen zu stövrn , und wenn es
gelingen könnte , durch solche Feste die vernünftigen Elemente im
„Stahlhelm " zu stärken , so müsse man alles tun , um diese Eniwick -
lung zu beschleunigen . Aber solange die Wortführer dieser Be -
« egung noch im Lande herumziehen und gegen Juden und Repu -
blikaner Hetzen , sei mit den offiziellen Stahlhelmleuten nichts zu
machen .

Di « im Mai Heratisgegebenen Richttimen an die Regierungs¬
präsidenten über die Versammlungsfreiheit hätten diesen empfohlen ,
möglichst liberal zu sein . Trotzdem seien die Richtlinien ganz ver -
schieden gehandh - rbt worden , so daß der preußische Innenminister
sich schon vor einigen Wochen an den Reichsminister des Innern ge-
wandt und versucht habe , ein « Aufhebung der Versammlung ? -
Verordnung zu erlangen . Er habe Grund zu der Annahm « , daß
der Relchsminister des Innern die Verordnung tatsächlich bald von
sich aus ausheben werde . Dann werd « sich zu zeigen haben , ob unser
Volk reif genug sei . Allerdings feien gerade heute Mitteilungen ein -
gelaufen , die einen trüben Blick in die Zukunft bäten .

Ausgerechnet die vaterländischen verbände in Potsdam schftklen
sich an , das Auftreten eines Franzosen in Potsdam ganz grund -

sählich zu verhindern .
( Unruhe rechts . ) Der Minister erklärt : Wenn es noch früh genug
dazu ist , so möchte ich von dieser Stell « aus die Mitglieder der oatee -
löndifchen Organisationen warnen . Es könnte sonst Zusammen -
stöß « mit den staatlichen Machimitteln geben .

Die Gummiknüppel sind nicht nur für renitente Kommunisten da .

( Unruh » rechts . ) Wenn sich die vaterländischen Verbände anschicken .
genehmigte Versammlungen zu sprengen , so habe ich
diesen Versammlungsstörern gegenüber die staatliche Au -
torität zu wahren . ( Beifall bei der Mehrheit . Unruh « und
Zuruf « rechts ; Warum ist di « Versammlung genehmigt ? Haben
Sie sich rechtzeitig über die Berhältnisj « orientiert ? Si « haben sich
von vornherein für den Franzosen eingesetzt ! )

Der Minister geht dann zu den Fragen der Personal -
Politik über und erklärt , die Krittk aus allen politischen Lagern
beweise , daß er nicht «rnsiitig parteiisch gewesen sei . Gesinnungs -
schnüffelei gegenüber den Beamten verurteile er ebenso , wie die
Redner aus dem Hause . Cr schloß sich auch der Unzufriedenheit der
Demokraten und Sozialdemokraten darüber an , daß

die Demokratisierung der Verwaltung viel zu longsam ging «.
erklärte aber , man dürfe ihn nicht verantwortlich machen für B e -

schlüsse des Landtags . Zu Beginn dieses Jalzres habe man
doch in einer Bespreck ) iing über die Beamienpolitik vereinbart , daß
in einer Zeit der Beamtenausweisungen Außenseiter
in die Verwaltung nicht aufgenommen werden dürften . ( Abg .
o. Campe ( D. Vp. ) : Das >ist ja auch durch die Abbauverord -

nung vorgeschrieben I) Diese Vereinbarung sei getroffen worden ,
ehe d>?r Beamtenabbau begann . Bei der Bestellung von Land -
röten und Regierungspräsidenten sei der Minister
übrigens an die Zustimmung des Staatsmini st « riums ,
des Kreistages oder des Provinzialcrusschussis gebunden . Von einer
Ueb er treibung des Elements der „ Außenseiter "
kann nicht die Rede sein . Di « Außenseiter des alten R? -
gimes unter den Landräten waren 1917 noch mcht ausgestorben .

Dir jetzigen Außenseiter stehen den früheren in bezug aus Allge -
meinbildong und Selbstverwaltungskcnninisje sicherlich nicht nach .

( Widerspruch rechts . ) Wenn man die Grundsätze der Parität gelie »
lassen will , so kann man heute auf Außenseiter nicht gänzlich ver -
zichten . Die Kommunisten kann man grundsätzlich von der Selbst¬
verwaltung nicht ausschließen . Solange Si « ( zu den Kommunisten )
aber Weisungen zur Sabotage der Zierwattiing geben , können Sie es
dem Staate nicht verargen , tvenn er sich dagegen wehrt und sie nicht
bestätigt . Es bleibt bei meinen Erlassen so lange , wie Sie ( zu den

Kommunisten ) nicht auf Ihre Methoden und Anweisungen ver -

zichten . Die Stoatsregeirung ist entschlossen , jedes staatliche Mittel
in Anwendung zu bringen , um die Staatsautorltät zu schützen . Sa
wird jetzt die Stadtverordnetenversammlung von Dortmund auf -
gelöst werden und nicht mehr Gelegenheit zu derartigen Experimenten
haben . Sobald «in Beamter ehrenrührige Ding « begeht , wirb er
unnachsichtTch entfernt , aber nicht auf bloße deutfchnational « Ver¬

dächtigungen hin .
Es gibt ja keine Schandtat , die mir nicht angehängt wird .

Unter der Spitzmarke „ System Severing " ist kürzlich in der

„ Deutschen Tageszeitung " darüber berichtet worden , daß einige
Grndarmerieofsiziere sich in ihrem Gehalt aus meinen Befehl ver -
schlechtert hätten . Das ist nicht richtig : ich habe «ine derartig « Der -

sügung zwar unterzeichnen müssen , bin jgber nicht ihr Urheber . Die

Anweisung zur Vernichtung preußischer Militärstammrollen hat so -
fort den Vorwurf gezeitigt : System Severing ! Severing gegen die

WehrhastigkeitI Dabei ist die Verfügung auf Anordnung des

Reichsministers des Innern erfolgt . ( Hört , hört ! links . )



Der Kollege Negenborn ist schon ln den Ausschußverhandlungen
von nur mancher Unrichtigkeiten überführt worden . Er holt aber

trotz dieser Korrektur immer wieder die alten unbewiesenen und un
bewnsbarc - i Dinge vor , die in der deutschen nationalen Presse ent
halten sind . In der deutschnationalen Press « stand auch ein ' Artikel
mit der Ueberschrift : „ Seoering im Porzellanladen " . Heiterkeit . )
Was soll man dazu sagen , wenn allen Ernstes ein deutschnationolcr
Abgeordneter hier von der Tribüne sagt , der Mnister Seoering habe
deswegen ein Interesse an der Durchführung der Landgemcindeord
nung . weil der Sozialdemokrat Seoering die s o z i a l d « m o

kretischen Amtsvorsteher erhalten wolle . Herr Negenborn hat
auch auf meine Ausführungen auf dem Parteitag Bezug genommen
Ich habe es damals für meine Pflicht gehalten , meine Partei darau

hinzuweisen , daß , wenn die Cegner der Republik den Kampf mit
Revolver und Maschinengewehren führen , wir ihn nicht mit Papier -
kugeln und Resolutionen führen dürften . Auf diesem Standpunkt
stehe ich auch heute noch , aber an die Amtsvorsteher lzabe ich dabei
nicht gedacht . Wenn verlangt wird , daß cin Landrat nur deswegen
aus der Verwaltung ausgeschlossen werden soll , weil er verprügelt
worden ist , so möchte ich solchen Londräten den Rat geben , daß sie
auch wicderprügekn . ( Heiterkeit . ) Sonst brauchen übelwollende poli -
tische Gruppen nur einmal irgendeinm Beamten zu verprügeln ,
damit er aus der Verwaltung verschwindet . Von deutschnotionaler
Seite ist erklär « worden , daß die deutschnationale Fraktion nicht eher
ruhen und rasten würde , bis ich aus dem Amte entfer n t
sei und einen « Mann Platz mache , der „ national zuverlässig " sei .
Gegen diese Unterstellung protestiere ich ganz entschieden .

Rationalgesühl ist keine Spezialität der deutschnationaken
Partei .

( Sehr wahr ! links . ) Bei den Anschauungen , die mich von der deutsch -
nationalen Partei trennen , ist ja der Kampf dieser Partei gegen mich
e ' rvas ganz Natürliches , aber er muß in anständiger Form geführt
werden . Ich wünsche Ihnen ( nach rechts ) sogar im Interesse meiner
Gesundheit recht baldigen Erfolg Ihrer Aktion .

Was die Große Koalition geleistet hat , das unterliegt dem Urteil
der Geschichte , und ich habe das Gefühl , daß wir diesem Urteil mit
aller Ruhe enlgcgeusehen können . ( Bejsall links . )

Abg . Dr . Bad ! lSoz . ) besprach die Z u stände auf Borkum ,
an denen nicht erst ein snzi >e! demokratisch - r Landrat Anstoß ge -
nommen Hobe , sondern die schon seit Jahrzehrrten allen anständigen
Menschen Aergcniis erregt hätten . Der Terror der Rechts -
radikale . « gegen olles , was schlvarze Haare habe habe auf
Borkum die ' . rnistrsten Orgien gefeiert . Die Verwaltung müsse mit

Energi « und Festigkeit aus die restlose Wiederherstellung versasfungs -
mäßiger Zustände hinarbeiten damit auch auf Borkum siegreich die

schwarzrotgoldene Flagg « «vshe .
Abg . Dr Heß ( Z. ) führt aus , daß die einseitige Dis -

qualifizierurig der de in akratischen . Beamtenschaft
iirmier mehr um sich greife . Di « uralte hochmütige Dünkel
hastig ke ' t des konservativen altpreuhischen Beamtentums müsse
durch di « endliche Gleichstellung von Juristen und Technikern aus
der Welt geschahst werden . Seinerzeit habe der protestantische Land -
rat Prinz Friedrich Wilhelm im Kreise Frankenstein , der

zu ' . ' O Proz . katholisch sei, die nachgesuchte Niederlassung eines katho¬
lischen Ordens nicht befürworten «vollen und habe sich dabei in den

unglaublichsten Anivürscn gegen die katholische Kirche ergangen . In
bczug aus das Borkumlied dürfe nicht übersehen werden , daß
bolschewistiscin : Erscheinungen , wie Trotzki , Sinowjew usw . Juden
seien und deshalb in weiten Kreisen nicht übermäßig « Sympathien
genießen . Bewegungen , wie die auf Borkum müsse man sich tot -
laufen lassen Herr Ludendcrff habe den Vorwurf „ Bluthunde "
dem Zenlrmn imd den Demokraten aufgewälzt , die die Heeres -
Verstärkungen nichl vollkommen bewilligt hätten . Nach dem Bull )
des Generals v. Wrisberg sei es die oberste Heeresleitung
gewesen , die die Nerven verloren lzabe .

Ludendorss sei Deulschlands Unglück im Weltkrieg geworden .
Sei es wirklich angebracht , daß der evangelische Bund heut «
den konfessionellen Hader schüre ? Die von Herrn Geister in einer

Potsdamer Stahlhelmversanimlun - g ausgegebene Parole : „ Für Kreuz
und Stahlhelm " grenzte an Blasphemie ( Zustimmung und

Widerspruch ) . Das Auftreten des Stahlhelms und des Jungdo sowie
des Reichsbanners Schwarz - Rot - Gold gegen imd für Öfen Franzosen
Bäsch beweise , daß die ! « Organisation auf beiden Seiten eiri Miß -
grisi seien . Es bedürfe keiner kämpferischen Organisationen , sondern
nur etwas mehr Vertrauen zum demokratischen Staat , um die Re -

publik und die Verfassung zu schützet «. Tatsächlich hätten dcutstch -
nationale Beamte d i « Verfassungsfeier boykot -
tiert , indem sie mü Urlaub gingen . Ain 29. Augirst hätten doch
die Deiitschnationalen . wenn auch nur knirschend , die Erfül -
l u n g s p o l i t i k anerkannt . Die große Koalition in Preußen
habe sich sehr gut bewährt und zu ruhigen und geordneten
Zustärilden geführt . Den Ausdruck „ Bürgerblock " lehne das
Zentruni ab , denn er setze „Nich . tbürger " als Antithese voraus .
( Lebhafter Beifall im Zentrum . )

Abg . v. Eynern ( D. Dp. ) hielt die rigorosen polizeilichen Ber -
hole für nicht geeignet , Beruhigung eintreten zu lassen , ebensowenig
die Bevorzugung des Reichsbanners Sch « varz - Rot - Gold , das
in Verbindung mit der Sozialdemokratischen Partei gegründet
worden sei. Das Rcichsbaimrr segle unter falscher Flagge , denn
es fei eire Parteiorgamsatimi , in der die radikalere Richtung hör -
siiig ( ! ) über die mildere st aa t s m ä n n i s ch e Richtung
Seoering (! ) ( netter Blödsinn . D. Red . ) den Sieg davon -
getragen habe . Es berühre nickst gerade sympathisch , wenn ein sran -
zösischer Pazifist hier rede , die Heroen könnten auch einmal zu Haus «
bleiben . In einer Erörterung über die Kriegsschuldfrage habe Herr
Bäsch sich in beleidigender Weise über Deutschland geäußert , da
bätte die Polizei seine Versamnrlung doch einfach verbieten sollen .
Es wäre besser gewesen , die Versassungsseier am 11. August Zu
lmtersaaen , da sie gerade in die Urlaubszoit falle . Der Umstand
allein , daß ein Landrat einmal körperlich mißhandelt worden sei ,
könne natürlich noch kein Grund zur Aintsentfernung fein « Wir
gingen ja alle in mehr oder weniger gefährliche Wahlkämpf « . Aber
in den erörterten Fällen handle es sich doch um ungehörige Prüge -
leien . Mit einer gewissenhaften Prüfung dieser Fäll « ist die Partei
des Redners einverstanden . Das Gehalt der Verwaltungsbcamten
müsse entsprechen ! » erhöht werden , da diese durch die Inflation am
meisten geschädigt worden seien . Jeder , der mitarbeiten wolle , sei
willkommen auch von einer Seite , die jetzt noch nicht in der großen
Koalition mitarbeite .

Slbg . L o s se w s k i ( Pole ) beklagt sich über angebliche Ver -
gkwaltigung der polnischen Minderheit , namentlich in Obersckstesien .

Weiterberatung Dienstag 11 Uhr . Schluß (5,30 Uhr .

Wirtschaft
Lehren der Danziger Mefte .

( von unserem Sonderberichterstatter . )
Ein auf wirtschaftlichem Gebiet führender Zeitgenosse hat einmal

die Meinung ausgesprochen , daß Danzig „als Kopf und Mündungs -
punkt eines gewaltigen Stromsystems , als Hafen und Umschlags -
Zentrum eines großen , wenn auch noch wenig konsolidierten Landes ,
zweifellos eine große Zukunft , ja in mancher Beziehung viel -
leicht eine Monopolstellung haben dürfte " . Ein vernünftiges
Verhältnis mit der Republik Polen sowie mit den Vertretern des
Völkerbundes , dessen Schutz Danzig untersteht , sei allerdings
Voraussetzung . Danzig ist eben der E i n ga n g s h af e n für den
größten Teil der Rohprodukte , die Polen für feine Industrie braucht
und der Ausgangshafen fik die Erzeugnisse der polnischen Land -

Wirtschaft und der polnischen Industrie nach Uebersee . Auch der

polnische Auswandererverkehr dürft « sich Donzigs als Ab -

gangsfmsen wieder bedienen , «rne es bereits vor einigen Iahren der

Fall war . Ferner scheint Danzig heute mehr denn je berufen , ein

wichtiger Faktor in der Verbindung mit Rußland zu werden .

Die regen frequentierten Dampferlinien mit einigen russischen Ost

feehäfen zeugen davon .
Wenn ein solches SammeZ - und Verteilungsbecken für den

internationalen Warenverkehr voll verständlichem Ehrgeiz die wirt

fchastliche Notwendigkeit einer eigenen Messe vertritt — so mußte
das ganze Geschäft den besonderen Verhältnissen an

gepaßt werden , die gerade dieses Wirtschaftsgebiet beherrschen .
Man hätte sich dem Charakter des Landes anpassen müssen , mit

dem man Gefchäste machen will . Und hier liegt die Grenze , die

von vielen Ausstellern der Danziger Messe nicht verkannt worden

ist . Man hat , wie man es aus einer gewissen Messepraxis heraus

gewohnt war , die Danziger Messe beschickt , wie man die Leipziger .
die Kölner und die Frankfurter Messe beschickte . Nur wenig
wurden , soweit es sich um Firmen aus dem Reich handelt — die

„ östlichen B d ü r f n i f f e " erkannt . Dazu kam die gänzliche
Unerfahrenheit vieler Aussteller mit den sehr schwierigen örtlichen
Zoll - und Grenzverhältnissen . Die den Danzigern aufgezwungene
Wirtfchastsunion mit Polen ruht aus politischen Motiven

auf der Vasis sehr hoher Zölle . Und so war im Verkehr der deut -

schen Finanzen mit den polnischen in einigen Branchen der immer

noch fehlende deutsch - polnifche Handelsvertrag
ein gewaltiges Geschäftshindernis . Die Abschlüsse hätten nach Aus -

sage der Aussteller viel größeren Umfang annehmen können ,
wenn die Handelsbeziehungen zwischen Polen und Deutschland de -
teils gewesen wären . Das Fehlen eines solchen Vertrages erschwerte
naturgemäß die Kalkulation , wozu sich dann noch die Un -
kenntnis mit den polnischen Verhältnissen gesellte . Es hat sich ferner
gezeigt , daß auf einem solchen Platz der Exporteur , den viele
Firmen durch direkte Ausfuhr zu umgehen suchen , eine leider unum -

gängliche Notwendigkeit ist . Er kennt Land und Leute und weiß
sich natürlich besser vor Schaden zu bewahren als es den mit den

östlichen Dingen zum Teil gar nicht vertrauten Firmen möglich est.
Er weiß vor allem , daß gewisse Artikel auf dem ofteuropäifchen
Markt schwer oder gar nicht unterzubringen sind .

Was nun das Ergebnis der Messe anbetrifft , so wird behauptet ,
daß das Geschäft besonders auf dem Gebiet des täglichen Bedarfs ,
wozu sehr viel Kleinkram minderer Qualität gehört , recht
gut war . Weniger zufriedenstellend erscheint beim Abschluß der
Messe das Gebiet der Ma s ch i n c n i n d u st r i e. Hier trifft auch
besonders das zu, was eingangs bereits über die Bedürfnisse des
osteuropäischen Marktes gesagt wurde . Eine gute Probe ihrer
Leistungsfähigkeit gab die Danziger Industrie . Einige Fir -
men , die in der letzten Zeit zu Arbciterentlassungen schreiten muß -
ten , haben derart erhebliche Aufträge erhallen , daß sie
wieder auf Monate hinaus beschäftigl sind . Ein besonderer Erfolg
ist , wie es scheint , den interessanten Kollektivausstellungen
südlicher Länder wie Spanien , Brasilien und Griechenland hier an
der Grenze zum nordöstlichen Europa beschieden gewesen . Man

rechnet mit einem guten Export nach Osteuropa und verfolgte
wohl klugerweise mehr den Zweck , erst die in Frage kommenden
Waren und die Interessengebiete festzustellen .

Und das ist , alles in allem genommen , wohl der Hauptzweck
dieser Messe gewesen , den man , zum Schaden des Ganzen , im
Drange der Geschäfte allzusehr übersehen hatte . Eine Kon¬

kurrenz mit den alten Messestädten des Reiches i st für Danzig
untragbar . Man sollte sich damit bescheiden , die nächste Messe
denjenigen Branchen zu reservieren , die für eine Geschäftsverbindung
mit dem Osten hauptsächlich in Frage kommen und sich vor allem
hinter den begreiflichen Publitumswünschen nach einer Art Jahr -
märktsveranstaltung weiter entgegenzukommen . Wenn diese Lehren
gezogen werden , verdient das Messeexperiment des Freistaates
Danzig ernsthafter Beachtung . F. K.

Häuserspekulation und Ueberfremüung .
Während der Inflationssahre , die Deutschland zum Tummel -

platz für die Spekulationsgier der Edelvalutaner aller Länder wer -
den ließ und die Zeitungen tagtäglich von „ U e b e r f r e m d u n -

g e n" , d. h. von dem übermächtigen Eindringen ausländischen
Kapitals in deutsche Aktiengesellschaften berichteten , war auch der

Groß - B' rliner Grundstücksmarkt den Angriffen der kapitalkräftigen
Ausländer ausgesetzt .

In allen Stadtteilen , im ärmlichen Nordels nicht
weniger als im vornehmen Westen , erwarben die Ausländer Miets -
Häuser zu niedrigen Goldmarkp reisen . Nunmehr liegen
einigermaßen einwandfreie statistische Ergebnisse des statistlschcn
Amtes der Stadt Berlin üb : r die Grundstückskäufc der Ausländer
während der Inflation vor , die infolge technsscher Schwierigkeiten
vorher unterblieben waren .

Obgleich seit der Stabilisierung langsam das in Grundstücken
angelegte ausländische Kapital aus dem Grundstllcksmarkt ver -
chwindet und die sogenamite „ Entfremdung " eintritt , hat der Rück -
blick auf die Entwicklung der „ Uobersremdunq " insofern Bedeutung ,
als die Ausländer jetzt zum Schaden unserer Wirtschaft die im Werte
wieder sehr steigenden Mietshäuser verkaufen und dadurch große
Spekulationsgewinne einstecken .

Interessant ist die anscheinend widersinnige Tatsache , daß gerade
die Stadtteile im Norden , also die Arbeiterg «g«nd, am stärksten
durch die Ueberfremdung heimgesucht wurde , anstatt wie man all -

Preisnotiemngen für Nahrungsmittel .
Durchschnlltselnkaufspreise in Ooldmark des Lebensmittel - Einzetliandcls je

Zentner frei Haus Berlin .

Gerstengraupen , lose . . 13,SO — 24,50
QerstengrOtze , lose . . . 17,50— 18,00
Haferflocken , lose . . . . 21,00 — 22,50
Halergrütze , lose . . . . .20,50 - 22,50
Roggenmehl 0/1 . . . . . .20,60 — 21,75
Weizengrieä . . . . . . . .22,00 - 24,00
HartgrieB . . . . . . . . . .25,00 — 26,75
70o/o Weizenmehl . . . . .20 . 00 — 22,00
Weizen - Auszugmehl . . . 23,00 — 28,00
Speiseerbsen , Viktoria . 18,00 —23,75
Speiseerbsen , kleine . . . >6,00 — 18,50
Bohnen , weiße , I erl . . . 22,00 —24,75
Langbohnen , bandveries . 28,00 — 31,75
Linsen , kleine . . . . . . .18,50 — 29,50
Linsen , mittel . . . . . . .31,00 — 37,50
Linsen , große . . . . . . .37,50 — 39,50
Kartoflelmehl . . . . . . .17,75 — 19,50
Makkaroni . . . . . . . . .43,00 —
Makkaronimehl . . . . . .38,00 39,00
Schnittnudeln , lose . . . . 23,00 — 26,00
Bruchreis . . . . . . . . . .16,50 — 17,00
Rangoon Reis . . . . . . .18,00 — 19,00
Tafelreis , glasiert , Patna 23,25 — 31,00
Tafelreis , Java . . . . . . .31,75 —38,00
Ringäpfel , amerik . . . . . 85,00 — 90,00
Getr . Pllanmen 90/100 . . 40,00 — 43,00
Pflaumen , entsteint . . , 54,00 — 58,00
Cal . Pflaumen 40/50 . . . 60,00 — 65,00
Rosinen in Kisten . Candia 60,00 — 70,00
Sultaninen Carabumu . . 75,00 - 90,00
Korinthen , choice . . . . 70,00 — 75,00
Mandeln , süße Barl . 175,00 —185,00
Mandeln , bittere Bari , . 170,00 - 180,00
Zimt ( Cassia ) . . . . . .106 . 00—115. 00
Kümmel , holländischer . 55,00 — 65,00
Schwarzer PiefterSingap . 108,00 - II5,0ü
WeiCer Pieffer . . . . . . .150,00 - 155,00
Rohkaffee Brasil . . . . .195,00 - 220,00
Rohkaffee Zentral amerika230,00 —285,00
Röstkaifee Brasil . . . . .240,00 —290,00
Röstkaffee Zentralam . . . 310,00 —375,00
Röstgetreide , lose . , . , 20,00 — 21,00

I Kakao , fettarm

. . . . . .

Kakao , leicht entölt . . .
Tee , Souchon , gepackt .

; Tee , indischer , gepackt .
Inlandszucker hasis mel.
Inlandszucker Raffinade
Zucker Würfel

. . . . . . .

Kunsthonig

. . . . . . . . .

Zuckersirup hell in Eim.
Speisesirup dunk . inEim .
Marmelade Einfr . Erdb .
Marmelade Vierfrucht .
Pflaumenmus in Eimern
Steinsalz , in Säcken . . .

Siedesalz in Säcken , . .

Bratenschmalz in Tierces
Bratenschmalz In Kobeln
Purelard in Tierces . . .
Purelard in Kisten . . . .
Speisetalg in Packung .
Speisetalg in Kübeln . .
Margarine , Handelsm . I

desgl . II

. . . . . . . . . .

Margarine , Spezialm . I . .
desgl . II

. . . . . . . . . .

Molkereibutter la !. Fäss .
Molkereibutler - i. Pack .
Molkereibutter IIa i, Fäss .
Molkereibutter , i. Pack .
Auslandbutter in Fässern
Corned beef 12/6 Ibs p. K.
Ausl . Speck , gciäuchert
Quadratkäse

. . . . . . . .

4 ilsiter Käse , vollfett . .
Bayr . Emmenthafer •. . .
Echter Emmenthaler . . ,
AusLungezuck . Condens -

milch 48/16

. . . . . . . .

Inländische desgl . 48/12
Inl. gez. Condensm . 48/14

75,00 — 96,00
100. 00- 120. 00
320,00 —«0,00
406,00 - 470,00

41,30 — 43,00
43,50 - _
41 . 00 —47,50
39,00 - 42,00
40,00 —45,00
27,00 —31,00
90,00 — 93,00
40,00 -
43,00 -
3,10 - 3,60
3,70 - 4,20
4 . « — 5,00
•5,20- 5,80

92,50 — 93,50
93,00 - 94,00
89,50 - 90,50
92,00 - 94,00
65,00 - 66,00

66,00
60,00 -
80,00 -
69,00 -

222,00 -
229,00 -
185,00 -
190,00 -
235,00 -
37,00 -

103,00 -
45,00 -

112,00 -
160,00 -
170,00 -

63,00
• 84,00

71,00
228,00
' 236,0:>
208,00
208,00
237,0 ,

40,00
105. 00
55,00

118,06
170,00
100,00

20,56 - 23,25
16,10 - 17,50
26,00 - 26,50

gemein annahm , die westlichen Vororte Charlottenburg , Wilmers .

dorf , Schöne berg . Die Erklärung dafür ist folgend : : Als im Iahra
1929 die Geldentwertung schneller fortschritt . wuchs auch die . Nach -

frage nach bebauten Grundstücken , d. h. Mietshäusern . Die aus

valutastarken Ländern kommenden Ausländer bevorzugten vor allem
die modern mit allem Komfort der Neuzeit eingerichtete, « Häuser
als Kaufobjekt . Doch bald waren all « greifbaren modernen Häuser
in festen Händen und die Spekulation sah sich gezwungen , ihre ««
Erwerb auch auf minderwertige Wohnhäuser auszudehnen , bis

schließlich die Nachfrage nach Grundstücken so stark wurde , daß auch
die Mietshäuser in den Arbeitervierteln der Spekulation zum Opfer

sielen .
So entwickelt » sich fast planmäßig die Ueberfremdung des Groß -

Berliner Grmidbesttzes , und zwar von den wertvollsten Miets -

Häusern beginnend bis zu den minderwertigsten fortschreitend . Dia

Ueberfremdungszisfern in der Zeit von September 1922

bis Januar 1923 , die dos Verhältnis der Auslandskäuf « zu
der Gesamtzahl der ' vorhandenen bebauten Grundstücke an -

gibt , sind für die Hauptverwaltiingsbezirke der Gemeinde Groß -
Berlin wie folgt : �

Prenzlauer Berg 30 Proz . , Friedrichs Hain 25 Proz . , Wedding
23 Proz . , Kreuzberg 19 Proz . . Neukölln 16 Proz . , Tiergarten
15 Proz . , Charlottenburg 12 Proz . Die Ueberfremdung in den

anderen Bezirken bewegte sich zwischen 5 und 10 Proz . , und zwar in

Berlin - Mitte 10 Proz . ( das vorwiegend Handels - und Industrie -

Häuser besitzt ) , fenarr Wilmersdorf ( 9 Proz . ) . Treptow ( 9 Proz . ) .

Steglitz ( 6 Proz . ) . Lichtenberg <6 Proz . ) . Pankow ( 6 Proz . ) .
Die starke Ueberfremdung des Berliner 5jausbesitzes , die Ende

Januar 1923 mindestens ein Viertel aller bebaute »

Grundstücke Berlins ausmachte , findet in folgenden Gründen ihre

Erklärung : Vor allem war es die Not der Zeit , die Inflation ,
die in jenen Tagen immer schärfere und schlimmere Formen anzu -

nehmen drohte und oft die Mark binnen wenigen Tagen um die

Hälfte ihres Wertes verminderte . Damals versuchten nicht vur

unsere Kapitalisten in die Sachwerte zu flüchten , sondern auch die

in Deutschland spekulierenden Ausländer taten ein gleiches .

stießen ihre Markreichtümer ab und wurden Hausbesitzer in allen

Stadtteilen Berlins . Es wurde ihnen auch sehr leicht gemacht , in

tKn Berliner Grundbesitz einzudringen , denn es gab keine gesetzlichen

Bestimmungen , die den Ausländern die Grundstückskäufe erschwertcrt ,

noch fanden sie irgend welche Hindernisse bei den Berliner Haus »

besitzen «, die . geblendet von den riesigen Papiermarksummen , bereit

waren , ihre Häuser zu verkaufen .
Rein volkswirtschaftlich gesehen , ist uns durch die lleberftemdunc ,

ein nicht unbeträchtlicher Schaden zugefügt worden , der erst

späterhin sichtbar wird , wenn die Ausländer die in ihveer Händen

befindlichen Mietshäuser mit großen Gewinnen abstoßen und

den erzielten Erlös der deutschen Wirtschaft entziehen und mit ins

Ausland hinübernehmen . Für die Ausländer — es befinden sich

noch Zurzeit ungefähr 20 000 Häuser in ausländischen Händen —

b: deuten die Häuserauskäufe nur Flucht in die Sachwerte

Und geeignete Objekte zur Spekulaticti . Alle übrigen Gedanken ,
wieder festen Fuß im großstädtischen Hausbesitz zu fassen und von

der Rente , die . ihre Häuser abwerfen , zu leben , lagen ihnen — ab¬

gesehen von einigen Ausnahmen — völlig fern .
Eine umfassende und genau geführte Statistik über die Ratio -

nalität der frembtn Hausbesitzer gibt es nicht . Nur bei Bezirk

Schön « berg besitzt darüber vollständige Angaben . Aus ihr ist zu
ersehen , daß die modernsten Häuser zuerst von den Bewohnern

valutastarker Länder ( wie Schweden Holland , Amerika ) gekauft
wurden , während späterhin die Häus - erkäuf « der Ausländer aus den

valutaschwachen Ländern überwiegen ( Deutsch - Oestcrrcich . Polen .

Tschechoslowakei ) und die anderen fast vollkommen verschwinden .
In der Zeit vom 1. Septcntbcr 1923 bis Ende Juni 1921 sind

von den Ausländern an Deutsche insgesamt 879 Häuser zurück -
ver ta us t werden . Immerhin waren im Juli d. I . schätzungs «
weise dennoch fast 20 000 Häuser im ausländischen Besitz .

Wenn auch das Eindringen der Ausländer direkt keine Gefahr
für die Interessen der Berliner Mieter bedeutet , so können sich doch
später sehr unangenehme Derhältnisse am Gmidstückstnarkt ent¬
wickeln .

Die Ausländer , die , wie schon oben erwähnt , die Grundstücke
als Tpekulationsobjekt « erworben haben , werden , sobald die Mieren

steigen , versuchen , die Häuser mit hohem Gewinn abzustoßen , und die

deutsche Spekulation wird sich bemühen , ihrerseits lukrativ - : Geschäfte
herauszuwirtschaften . Abgesehen von den Schäden skrupelloser
Spekulation werden wertvolle flüssige Kapitalien in den
freiwerdonden Grund st ücken angelegt , die besser der nach
Betriebsmitteln dürstenden Industrie zugeführt meiden sollten . Es ist
daher die Aufgabe der vernünftigen Mietpolitik , dies « drohenden
Gefahren zu bannen und das Interesse der Allgemeinheit vor denr

Eigeninteress « gewinnsüchtiger Spekulanten zu schützen .

Jestwertanleihen im September .
Trotz aller Schwierigkeiten und Hemmungen entwickelt sich die

deutsche Wirtschaft langsam wieder aufwärts . Die ungeheure Kapital -
knappheit , die mit der Stabilisierung der Mark Ende vorigen
Jahres in Erfchemung trat , beginnt sich zu mildern . Mit frer wieder
einsetzenden Bildung von neuem Kapital geht auch der Zinsfuß sür
Kredite auf erträgliche Wert « herunter . Besonders für langsristige
Anleihen ist der Zinsstitz im Abstieg begriffen . Der Prozeß der Bit -
düng von neuem Kapital und der Herabminderung der Zinsquoten
läßt sich aus vielerlei Beispielen beweisen . Z. B. erhöhten sich
bei der Berliner S parkasse in der Zeit vom Januar bis
August d. I . die eigentlichen Spareinlagen von 1,3 auf
7,5 Millionen Mark , während die Depositeneinlagen von
12,9 auf 28,7 Millionen Mark angewachsen sind . Die Rheinisch -
Westfälischen Sparkassen haben für den ersten Ottober die
Herabsetzung des Hypotheken Zinssatzes von 15 auf 12 Pro -
zent beschlossen . Di « an der Berliner Börse notierten 5vroz ."

oldh Y p o th « ke n - P fa n d b r i « ie zeigen auch im Monat
September steigende Kurse , d. h. fallende Realverzin -
s un g , wie aus folgender Zusammenstellung ersichtlich ist ( 1 Gramm
Feingold gleich 2,79 Goldmark nach der Definition der Reichsmark ) : .

1 . 9 . II . 9. 22 . 9 . 30 . 9 .
Berliner Hypothekenbank . . . 1. 65 1. 63 1,64 1,69
Frankfurter Pfandbriefbank . . 1,63 1,71 1. 7g 1. 70
Leipziger Hypothekenbank . . . 1. 66 1. 65 1,65 ! . 65
Meininger Hypothekenbank . . — 1,64 1,64 1,63
Norddeutsche Grundkreditbank . 1,58 1,6 ? 1,65 1,70
Preußische Bodenkreditbank . . 1,58 1,63 1,63 1,59
Schlesische Bodenkreditbank . . 1,59 1,63 1,64 1,63

Westdeutsche Bodenkreditbank . 1,58 1,63 1,65 1,63

Durchschnittl . Wert der 8 Kurte 1,62 1,64 1,66 1,67

Di « Gold - Hypotheken - Pfandbriefe weisen in den Monaten Fe -
brnar bis September d, I . folgende durchschnittliche Kurs -
« nt w i cke l u n g aus :

Ende Februar . . . 1,56 ! Ende Juni . . . . 1. 11
März . . . . 1. 41 , Juli . . . . 1,25
April
Mai

1. 04
1,00

August . .
September

1. 57
1. 67

Der Durchschnittskurs von 1,67 am Ultimo September bedeutet
für den Käufer der Hypotheken - Pfandbriefe «in « Realverzinsung von
8. 4 Proz . ( Einen Monat vorher war die entsprechende Zahl 8,9 ge -
wesen . ) Immerhin ist der Satz von 8,4 Proz . noch reichlich h o ch.
Wenn es sich bewahrheitet , daß die internationale 800 - Millionen -
Mark - Anleihe für Deutschland zum Kurse von 97 und einem Zins -
satz von 7 Proz . auf den Markt gebracht wird , so steht zu Höffen ,
daß der Zinsfuß für langfristige Kapital - anlagen bald noch weit : ?
herabgehen wird . Damit aber eröffnet sich für die Kommunen wie
überhaupt für die äffenilichen Körperschaften die Aussicht , in Kürze
wieder eigen « Anteil ) . , : zu vernünftjgen Bedingungen herausbringen
zu tönnen , Dr . M. ,



Ärbeiter - Soort
7 . internationales �lrbeiter - Glpmpia .

Düs Jahr 1325 wird im Zeichen eines großen iniewiotimvlen
Festes der Körperkultur stehen . Aus allen Ländern jverden die
Arbeitersportler , vereinigt in der Luzcrner Sportinter -
nationale , in Frankfurt o. Tl , zusoimmenströnien . um die
1. Arbeiter - Olpmpiadc abzuhalten . Diese - erste inter -
nationale Tressen soll aber nicht ein « Huldigung sportlicher Größen
im Sinn « der bürgerlichen „ Olympischen Spiele " , also ein reines
Sportfest werden , sondern durch Massendarbietungen aus
allen Ländern die Ziele des internationalen Arbeitersports zur Dar -
fkellung bringen . Die großen nationalen Feste in Leipzig , Prag ,
sowie die . Veranstaltungen der Belgier und Schweizer haben bereits
eine internationale Beteiligung im engen Rahmen gehabt und durch
ihren glänzenden Berlin ' das Bewußtsein gestärkt , daß die Abhaltung
eines internationalen Festes möglich ist . Eine sozialistische Olympiade
kann sich aber weiterhin rricht nur auf die Körperkultur beschränken ,
s - ndern muß auch die Wohlsahrtspslege und geistige
?. u l t u r des Sozialismus in seinem Rahmen einschließen . H u n -
derttau sende werden in Frankfurt zusammen -
strömen als jung sozialistische Vorkämpfer des
Proletariats . Große Zuschauermassen werden den Dar -
btetungen beiwohnen . Ihnen allen gilt es ein Gesamtbild aller
sozialistischen Kultur zu zeigen als Sinnbild gemeinsamen Strebens
für Volksgesundheit , frieden und Freiheit und für die Völkerversöh -
nung mit dem Ziel : „ Nie wieder Krieg ! "

Die alt « Weltstadt Frankfurt a. M. ist an internationale Zu -

sammenkünfte gewöhnt . Für das I . Internationale Arbeiter - Olympia
wird « in neues Stadion gebaut , das seiner Vollendung ent -
gegengeht und ein großer Volkssportpark im wahren Sinii « des
Wortes werden wird . Auf dem Gelände der ehemaligen Militär -
schießanstalt liegt der 39 Hektar große Sportpark . Das
eigentliche Stadion umfaßt ein Feld für Spiele und leichtathletische
Kämpfe , eine Laufbahn von 530 Meter Länge und
7 Ii Meter Breit « und eine Hürdenlaufbahn , 133 Meter lang
und 8 Meter breit . Ringsum find breite Terrassen für 4 33 33 Z u -
schauer . Das Stadion ist umgeben von einer großen Spielwiese ,
von einer Durchgangzstraße durchzogen . Wiese und Straße sind in
einer Höhe angelegt und bieten weiteren 43333 Zuschauern
Platz , es können hier zu gleicher Zeit vier Fußballspiele bzw .
Massemibungen ausgetragen werden . Zwischen Kämpfspielbahn und
Spielwiese befindet sich ein Hochbau , der nach der Kampfbahn zu
Zuschauertribüeien enthält . Der Mittelteil ist nach Art der griechischen
Theater als Freilichtbühne vorgesehen . Ein « dreistufige
Bühne ermöglicht die Ausführung großer Schauspiele , di « von jedem
Punkt der Terrassen sowie der Tribüne übersehen werden können .
Die ganze Sportplatzanlage ist m i t t e n im W�i l d gelegen .
Zur Propaganda für das Fest erscheint seit Juli d. I . eine künst -
lerisch mit vielen Illustrationen versehene F e st s ch r i f t ( Tiesdruck ) ,
die von Interessenten durch di « Arbeitersportverein . « bezogen weiden
kann . An die internationale Arbeiterschaft und die sozialistische Presse
ergeht de Bitte um rege Werbetätigkeit für die erste internationale
Arbeiter - Olympiad « . damit sie zu einer würdigen Demonstralion für
die sozialistischen Kulturspiele weide . Auf nach Frankfurt !

Das neue Stadion im Frankfurter Stadtwald .

Ein neues Witzblatt .
In Berlin erscheint ein „Arbeitcr " blcÄt , das sich höchst radikal

gebärdet , auch «in « Spalte „Arbeitersport " eingerichtet hat , mit dieser
« palte aber offenbar nur den Zweck verfolgt , den Arbeitersport
bei d«r Arbeiterschaft sowohl wie in der breiten Oeffentlichkeit
lächerlich zu machen Die „Originalberichte " werden offenbar
in angeheiterter Sonntagsstimmung geschrieben von Leuten , die vom
Arbeitersport nicht viel »erstehen . So berichtet dieses Sensationsblatt
über die am letzten Sonntag stortgesunfoene Altersriegenturnsahrt
Groß - Berlin :

„ Die Kommunisten stürmen Oranienburg� Die
Altersriegenturner von Groß - Berlin machten am gestrigen Sonn -
lag mit über 533 Teilnehmern und 133 Gästen «ine Turnfohrt .
bei der die Stimmung erhöht wurde dadurch , daß über 153 Musiker
teilnahm eri . In Oranienburg angekommen , bemerkt « man eine
heillose Aufregung . Di « Bolschewisten kommen ! Das
Bürgerkim sah schon die Mauern von Oranienburg wanken . Schon
vorher rasselte das Telephon der Oranienburger Specfbürgerschan
und der hochängstlichen Polizei . Die Meldung lautet «,
daß Truppen mit Musik in Anmarsch auf Oranienburg
seien . Ziemlich furchtsame und recht erstaunte Gesichter stan¬
den aus den Straßen . "

Offenbar hat die Höhensonne dem Berichterstatter einigen Schaden
getan . Bemerkt sei nur , daß der Umzug behördlich gen eh -
in igt war , auch die Oranienburger Bevölterimq wußte , daß die
Turner kommen . Das Publikum war auch gar nicht furchtsam , nur
die jungen Mädchen meinten auf scherzhaste Angebote , daß sie sich
lieber jüngere Bräutigams aussuchen . Im übrigen war die ganz :
Turnfahrt ohne jeden politischen Anstrich , da die Firma Lieste

u. C o. erfreulicherweise zu Hause geblieben war , und so war alles
eitel Freud « und Humor . Bielleicht gibt di « „ Rots Fahne " , denn

lies « hat dos Witzblatt eingerichtet , ihrem Berichterstatter ein « kalte
Kompreffe ? _

Der Kommunist Lieske ausgeschlossen .
Der Gesamworstand des Arbeiterturn - und - sportbundes hat

in seiner Sitzung am 28. September den Berliner Kommunisten
Biuno Lieske wegen fortgesetzter Schädigung des Bundes aus -
geschlossen . L. hat in ganz unglaublicher Weise gegen di « Leiter
des Bundes und der gesamten Arbeitersportbewegung gehetzt und
die Spaltung des Bundes systematisch betrieben , indem er in allen
Bereinen die Zellenbildunq bettieb und seine Bertrauenslcute mit

geheimen Rundschreiben schmutzigen Inhalts versorgte . Diesem Treiben
gegenüber übte seit Iahren die Bundesleitunq eine fast unbegreif -
liehe Toleranz , bis «in neuerliches Geheimschreiben L. s voll strotzender
Beleidigungen der Bundesleituug dem Faß den Boden ausschlug .
Mit dem Ausschluß Liestes dürste nun der Kampf erst recht beginnen ,
denn die von Lieske m Groß - Berlin wie im Reiche gegründeten
„ KPD. - Zellen " werden ihn nicht fallen lassen , sondern nun aus eine
kommunistische Sonde rorganisation mit erhöhter Kraft hinarbeiten .

Fußball .
Zweifellos hat nach dem Krieg « der Fußballsport eine gewaltige

Ausdehnung angenommen . Er hat sich so richtig zum Volkssport
entwickelt . ' Auch der Arbeiter - Turn - und Sportbund schenkte dieser

Tatsache mehr Beachtimg . Der bereits «ingeführte Fußballbetrieb
mußte erweitert norden und man begnügte sich nicht mehr lediglich
mit der bisher üblichen Feststellung der einzelnen Kreismeister ,
sondern ging zur Austragmig der Bundesmeisterschaft über . Im
ersten Jahre war es Nürnberg , die nächsten drei Jahre Leipzig und

neuerdings Dresden , die die besten Mannschaften des Bundes stellten .
Der Inhaber der Bundesmeiftersehaft begnügt sich lediglich mit dem
ideeien Wert der größten Leistungsfähigkeit urid verzichtet auf jede
besondere Auszeichnung durch Pokale , Kränz « usw . Die Märtisehe
Spielvereinigung ( MSB . ) , die die Mannschaften Berlins in einem
Verband zusommenfaßt , war wohl recht oft durch einen ihr ange -
schlossenen Bereine vertreten . Doch konnten sich diese nie ganz durch -
setzen Bedauerlicherweise muß also festgestellt werden , daß Berlin
trotz der großen Anzahl von Vereinen noch nie die Bundesmeister -
schaft an sich reißen konnte .

In Stödtespielen , di « von sogenannten Auswahlinannschaften
ausgetragen wurden , waren schon eher Erfolge zu verzeichnen .
Gegen den sächsischen Kreis , der , wie schon erwähnt , zum vierten
Mal « den Bundesmeister stellt , konnten die Berliner aber nur ein
1 i 3- R«sultat als bisher besten Erfolg herausholen ; zu einem über -
zeugenden Steg hat es noch nie gereicht . Um so mehr lenkt sich

ganz besonders die Aufmerksamkeit der Berliner Arbeitersportler auf
den Ausgang des vereinbarten Städtespiels Berlin - Dresden ,
das am 24 . Oktober auf dem städtischen Spi elplatz an der
K y n a st st r a ß e , ani Bahnhof Stralau - Rummelsburg ,
stattfinden wird . Dresden wird sicher eine Mannschast nach Berlin
schicken , deren hauptsächlichste Posten durch den Bundesmeister DSV .
( Dresdener Sportverein ) besetzt sein werden . Nebenbei ist zu er -
wähnen , daß der genernnte Verein im November d. I . zu einem
Spiel nach Paris eingeladen ist , wo er gegen ein « kombinierte Mann -
scherst der dortigen Arbeitersußballer antreten wird .

Berlin wird sich gleichfalls bemühen , eine ausgesuchte Mannschaft
ins Feld zu schicken , die den Elbestädtern den Sieg nicht leicht
machen wird . Der Berliner Arbeiterschaft wird durch dieses Städte -
tteffen ein hochwertiges Spiel geboten und kein Genosse sollte ver -
säumen , durch seinen Besuch die Veranstaltung zu einer großen
Demonstration der Arbeitersportbewegung zu gestalten .

*
Die angekündigten Sonntagsspiele wurden bei dem denkbar

schönsten Fußballwetter ausgetragen und haben neben einigen Uebcr -

raschungen nachstehende Resultate ergeben :
Alemannia —Bonviirts 2 : 0, Velten —Minerva 2 : 1, Hertha —Nordist « 1 : 3,

Borussia —Elstal 1 : lt . Wacker 2 » —Hansa 4 : 0 Bittoria —Adlrr OK 0: 6,
Wacter . Lichtcnbcrg —SV. 22 3 : 0, Fichtr - Ses . —Staokr » 2 : 1. ATB. Pankow
peacn Bernau 4 : t. ASB . 24 grarn Adler 1 : 3, Rathenow gegen Artus 2 : 0,
Eicincnsstadt aeqen Fichtc - Nord 1 : 2, HSV. Nord 24 gegen Spandau 3 : 4.

Osten : Adlcrshoi —IBC . 4 : 3 : Alt - GIienirke - Kernionia S: Z. Merkur
gegen BEB . t : l. Lichtenberg II —Ketschendorf 6: 1 : Konkorbia —Lichtenberg l
2 : 1, Lustig - ffidel —Tasmania 2 : 4, Obcrsprec —VfB. 1 : 0. . Stralau —Lichten -
berq lll 3 : 3. ssriedrichsh . —Herta 0 : 3, Astania —Weißensee 6 : 0. Sitb -
westen : Brandenburg o. H. —Herta 2: 1, Potsdam —Lankwitz 1: 2 , Teltow
gegen Schiinrbcrg 3 : 0. Britannia —Steglitz 0 ; 3, Luckenwalde 1—Rüstig
3 : 2, Stern —Viktoria 2 : 5, Neukölln —�rilchauf 0 : 3, gkutzballrins —SV.
Istoobit 3 ; 0, Woltersdorf —BC. Moabit 3 : 1, Nnhledorf —MSE . 3 : 0,
8 BC . —Trebbin 1 : 0, NBE —Krcuzberg 1 : 7, Nowawes —Hrsvetia 0 ; I.

Stimmungsmache .
*

Der Kampf gegen den Arbeiter - Turn - und Sportbund setzt
bereits ein . Im „ Arbeiter - Fußball " , dem Organ - der
märkischen Fußballer , werden alle Mitglieder ohne weiteres für die
„ Rote " Sportinternationale reklamiert , der Bundesvorstand heftig
angegriffen und dem 2, Krcisvorsitzenden , der der SPD . angehört ,
von vornherein das Mißttauen ausgesprochen . Ferner werden die
Hetzepisteln der „ Roten Fahne " in vollem Umfange abgedruckt ,
während die Anklagen des Bundes gegen Lieske von der
Redaktion totgeschwiegen werden . Dabei hat der Bundes -
vorstand erst kürzlich den von Lieste propagierten Ausschluß
der Märkischen Spielvereinigung aus dem Bunde illusorisch
gemacht ! Will die MSV . sich auss neue durch Lieske in eine Sack¬
gasse führen lasse », die notwendigerweise zur Trennung vom Bund

führen muß ? Im Arbeiter - Turn - und Sportbund soll laut Beschluß
des Bundestages in Kassel die Parteipolitik ausgeschaltet werden ,
um ein Zusammenarbeiten aller Richtungen zu ermöglichen . Wenn
der „ Arbeiter - Fußball " eine rein kommunistische Organisation pro -
pagiert , stellt er sich damit außerhalb der Bundesbeschlüsse und möge
die Konsequenzen nicht vcrgessen !

firbeiterschwimmsport .
Freie Schwimmer Neukölln in Wien .

Das am Sonnabend , den 27, September , und am Sonntag , den
28. September , vom Arbeiter - Schwimmverein Wien
im Iörger - und Dianabad veranstaltete Schwimmfest hatte durch
die Vertreter des Neuköllner Vereins „ Freie Schwim -
mer " und eines Sportqenossen vom ASV . Leipzig einen inter -
nationalen Charakter . Di « elf Mann starke Mannschast der Neu -
köllner ttaf am 26. September nach ISstündiger Fahrt auf dem
Wiener Westbahnhos ein . Der Empfang war ein überaus herz -
licher . Nachdem die Gäste sich schnell mit der Schwimmbahn des
Jöraerbades vertraut gemacht hatten , wurden die Quartiere auf -
gesucht . Der ASB . , der über einen Bsttand von etwa 35 333 Mit -

gliedern verfügt , hatte durchweg gute Kräfte an den Start gebracht ,
lo daß schon alles gespannt war , als am Sonnabend abend um
7,33 Uhr das Zeichen zum ersten Start ertönt «. Die Freistil -
st a f e t t e über 6 X 53 Meter holte sich nach hartem Kampf der

festgebende Verein vor den Neuköllnern . Als nächstfolgende inter -
' nationale Konkurrenz folgte das M ä n n e r r ü ck e n s ch w i m m e n

der Klasse . 1 über 133 Meter . Hier war Wien wieder erfolgreich .
durch seinen Schwimmer A i g n e r. Er erzielte dabei die gute Zeit
von 1. 25. 8 <Bund- sböchst ! eistiing ) . Zwischendurch wurden interne

Wettkämpfe eingeschoben , die an Schärfe und Spannung den Haupt -
kämpfen um nichts nachitcmden . Es folgte nun die mittlere Strecke

über 433 Mater Frsistil . Götte - Neukölln ( Bundesmeister )
stellte hier den Sieger und schwamm in bestechende Manier eine
neue Bundesbestzeit von 6. 39 . 8 heraus .

Ein Riegenfpringen von 25 Teilnehmern und das Damen »
springen mit 9 Teilnehmerinnen füllten das weitere Programm aus .
Die Sprungausführuiigen der weiblichen Teil -
n eh mer waren sehr gut und wurden fast all : mit 7 bis 8 Punkten
gewettet . Eine solche große Teilnehmerzahl kann Berlin nicht auf -
weisen . Die nun folgende Männcrlagen st afette über 3X133
Meter ( ohne Seite ) war sehr spannend . Die Wiener führten bis

zur zweiten Ablösung , wurden aber dann von dam Neuköllner
Schlußmann verdrängt . Ein flottes Masserballspiel zweier Wiener
Mannschaften beschloß den ersten Tag . Am Sonntag fand d e Fort -
setzung des schönen Festes im D' anabad ( 33 M Bahn ) statt . Vertreter
der Stadt und Behörden begrüßten die deutschen Teilnehmer auf
das herzlichste . Nach einem Aufschwimm «» der Kinderabteilung be¬

gannen die sportlichen Kämpf « . Die aroße Freistilstafette über
33 ! 4, 66 %, 133 , 133' / - , 183 . 66=/ - , 33' / . . Meter holten sich die Neu -
köllner überlegen . Frl . G. Buchbinder fiel im Rückenschwimmen
durch ihren langen ergiebigen Stoß aus .

Der spannendste Kampf des Tages war das Männerbrust -
schwimmen der Klasse 133 Meter . Hier lieferten sich
G. Klein - Neukölln und P r o s ch - W i e n einen scharfen
Kopf - an - Kopf - Kampf , den der Neuköllner durch guten Spurt ent -
schied . In der B r u st sta f « i te 3X133 Meter war der Bund - s -
meister ( Wien ) nicht zu schlagen und gab den Neuköllnern mit 8 bis
9 Metern das Nachsehen . Im nun vorgeführten Turmspringen
vom 7 - Metsr - Brett und Hauptspringen vom 3 - M: tsr - Brett
wurde Gutes gezeigt . Einige Teilnehmer erreichten für « inen
Sprung 13 Punkte . Der Sportgenosse Lehmann - Leipzig
führte u. a. einen gutgelungenen zweieinhalbfachen Salto vom Turni
aus und wurde mit starkem Beifcill belohnt . Die kurz : Strecke über
133 Meter Freistil war dem Neuköllner G ö t k e nicht zu nehmen .
Die 6 X33 ) - � Meter lange Schluß - Stafette sah die Wiener
nochmals vor den Gästen , die sich mit allen Kräften wehrten , in .
Front . Als Hauptwettkampf wurde dann das Wasserball -
spiel ausgetragen . Die Wiener P r o s ch und H u m in e l verhalfen
ihrer Mmrnsehast durch ihre Angriffslust zu einem großen Erfolg .
13 : 3 war das Ergebnis . Die besseren Techniker siegten hier vor
den schnelleven Schwimmern der Neuköllner , die leider mit Ersatz
spielen mußten . Am Montag waren dann nochmcil alle Teilnehmer
fröhlich versammelt und herzliche Abschiedswort « beschlossen die gut
gelungen « Veranstaltung . Im Frühjahr werden die Wiener in
Neukölln erwartet . Zwei Tage später traten die Neuköllner zu
einem Dereinszweikampf in Mannheim an der mit 9 : 5 Punkten
von erster «» gewonnen wurde .

soo „ alle " Herren in Oranienburg .
Ucberetl hören wir den Appell an di« ,,j u n a « Garde " , das Erbe der

Men ,u übernehmen , die schon abgelämpft seien . Wer aber die . . alte
Garde " am Eonnwg in ihrem Massenaufgebot gesehen hat , der mußte mit
greude eine reichlich vorhandene Tatkrast konstatieren . Auf diesen Stamm
der älteren Turner über 35 Jahre kann die Arbeitertnrnbeweciung mit voller
Zuversicht vertrauen und die Alten dürften auch der Jugend ein gutes Vor -
bild solidorischer Zusammenarbeit sein . Die große Wanderfahrt am Sonn¬
tag hat die größte Beteiligung oller bisherigen derartigen Wanderungen
gehabt . Die Musikkapellen von Neukölln - Britz und „ Fichte " sorglen
nicht nur für die musikalische Unterhaltung , sondern erhöhte auch die Werbe -
kraft bei den Märschen durch Birken n> erder und Oranienburg .
Am Lehnitzsee inmitten prächtiger Londschost wurde von einigen Mann -
schalten eifrig das Fußballspiel gepflegt . Mit Musik und Gesang ging es
durch die herbstliche Waldlandschaft . Nochmittags traf der ganze Schwärm
in Oranienburg ein . wo noch einige Stunden froher Geselligkeit
folgten . Beteiligt waren 14 Bereine mit rund SOO Teilnehmern
im Durchschnittsalter von 42 Jahren . Wir dürfen die steigende Teilnehmer -
zahl an den Veranstaltungen der Altersriegen als ein gutes Vorzeichen be<
trachten . Im Anfang nächsten Jahres wird einer weiteren Oeffentlichkeit
Gelegenheit gegeben fein , einem großen Turn - und Sportfest der
Altersriegen beizuwohnen . Hier können die nicht turnenden älteren
Genossen ssch dann durch eigenen Augenschein überzeugen , welchen vorteil -
haften Einfluß shsteniatische Leibesübungen auch auf ältere Personen ausüben .

Schwimmfest des Kartells Prenzlauer Berg .
Am Sonntag veranstaltete dos Kartell ein ' Schwimmfest in der Badeanstalt

Oderbelger Straße . Die einzelnen Krnkurrenzen hervorzuheben , hieße andere
zurücksetzen . Die sportlichen Wettkämpfe zeugten von einem guten Können
der Ardeitersportler . Die Pankower Turner - Kapelle sorgte für
musikalische Unterhaltung , während die Wasserballspiele der kombinier -
t e n „ V o r w ä r t s" - M a n n s ch a f t e n die Züschauer bis zum Schluß
in Spannung hielten . Leider war der Verein , . F r e i h e i t " dem Fest fern -
geblieben . Nachstehend die

Resultat «: Männerstaffel 4X47 bei . : 1. Vorwärts II 2,1-llJ . Männl .
Jugend - Rückenschwimmer 94: 1. Flick - Borwärts 1,28, 2. Schubert - Vorwarts
1P1 . Knabenbruftschwimmen 47: 1. Wunsch - Vorwärls 58' A, 2. Spariowitz -
Vorwärts 1,5 %. Manul . Iugend - Brustfta ffel tSportler ) 4X47 : 1. Roland
. 1,17%, 2. Fr. Turnerschaft 3. 34. Frauenbrust schwimmen 94: 1. - fGrauitzki - D.
35%, fKälteritzsch - Borwarts 55 %, 2. Echwarzfeld - D. 1 Min . Männer .
schwimmen bcl. 94: l. Iahr - Borwärts 1. 11%, 2. Hübscher - Vorwärts 1,11 %.
Männl . Jugend - Lagenstaffel , 4X47 : 1. Vorwärts 2 44%. Paddeln für
Frauen 47: l . Gramtzki - D. 1,42. Ka r tell -Brust sta ffel 6 X 47: l . Vorwärts IN
5,11 %. Dasselbe kür Sportler : l . Fichte 12 5- 27%. Rettungsschwimmen 47 :
l. Dehmel - Borwäris 43%. Rettungsschwimmen für Frauen l. Krug - D. 47 %.
Männerrückenschwimmen 94: 1. Klemk - Vorwärts 1,21 %. 2. Etier - Vorwärts
1,23 %. Männl . Jugend - Brustfchwimnian 94: 1. Flick - Varwärts 1,92 %,
2. Hospel - Vorwärts 1,31 %. Männl . Ing end - Brustfchw !mm en 47: 1. Steinte -
Vorwärts 46, 2. Wolfs . Vorwärts 46%. Männl . Jugendschwinnnen . beliebig 47:
1. LUnicke - Borwärts 35 %, 2. f - Liese - Vorwärts . tSeifert - Vorwärts 37 Sek.
Beibl . Iugend - Brustschwimmen 47: 1. Wandelt - Vorwäris 51 %, 2. Zöllner -
Vorwärts 35. Mä inier schwimmen , beliebig sSportler ) 47: 1. Diescher - Fichte 16
42 %, 2. Ullrich - R. 42%. Mädchenbrnstschwimmen 47: 1. Haupt - Borwärts
52%. 2. Schache - Vorwärts 53%. Frauenrückenschwimmen 94: 1. Heniilg - D.
1,56, 2. Kötteritzsch - Vorwärts 1,58 %. Männl . Iugend - Bruftstaffel 4 X 47:
1. Vorwärts 2 2. 55%. Männerlagenstafsel 4 X 47: 1. Vorwärts 3 2,33 %.
Wasserball : Jugend : Vorwärts - Rorde » gegen Nord - Ost 3 : 0 <0: 0) . Männer :
Kombiniert rot gegen weiß 5 : 4 <2 : 2).

Freie Tnruerlchast Groß - Berlin , Bezirk Süden . Turnen — Leichtathletik —
Handball . Borsitzender Karl Sperling . S. 59. Dieffenbochstr . 59. Turn »
abende : Männer : Dienstag 8 —10 Uhr , Jugend : Dienstag und Freiiaa 8 —10 Uhr.
Knaben : Mittwoch und Freitag 6—8 Uhr . Iunomädche » 04 - - SN: rn: ltIlS
Donnerstag 6 —8 Uhr, . Turnort : Boeckhfir . l7/ö0. Sonntag . 19. Oktober ,
nachm . 3 Uhr. Handballspiel Bohnsdorf - Süden ouc drm U. r . um. g.

Athletik - Sport - Elub e. V. Leichtathettit — Hocken — Rudern . Jeden
Dienstag , abends 7 Uhr : Badeobend in der Etädtischru Badeanstalt Schillings -
brücke. Jeden Mittwoch , abends 7 Uhr : Hallentrainlug der Männer - und
Iugendabteilung in der Turnhalle der Friedrich - Wrrderschrn Oberrealschule ,
Niederwall ftr . 12. Jeden Drniierstag , abends 7 % Uhr : Hallentraining der
Frauenabteilung in der Turnlialle der 115. 1231. Gemeindeschule . Ekalitzer
Straße 55/56. Jeden Eountag , vorm . 10 Uhr, Waldlauf . Uiukleidelrtal :
Fichtesportplatz , Baunischulenweg . Eichbnschallee . — Schriftführer der Hockep.
Abteiluna : Willi Mielke , Berlin O. . Weidenweg 27. — Geschäftsstelle :
Alfred Behrends , Berlin NW. 87. Zinzendorfstr . 7,

Touristen . Verein „Die Ratursreunde " , Abt. Rorben . Am Dienstag den
7. Oktober , findet in der Schulaula Sonnenburger Str . 28, em Vortrag
des Genossen Priester statt mit dem Thema : „Körperbildung und Tanz . "
Der Bortrag verspricht sehr interessant zu werden . Eintritt frei . Gäste
herzlich willkomme ».

Nuder - Verein Collegia Eharlottenburg sBoolshans a. d. Havel ) . Ab-
rudern findet am Sonntag , 12. Oktober , statt . Vormittags 9 Uhr Korso »
fahrt um Lindwerder . Ziachinittags 2 Uhr interne Regatta vor drm Boots -
haus und abends gemütliches Beisammensein mit Tanz in, Bootslmiis . Ties -
wetder 7a, bei Spandau . Erscheinen aller Mitglieder ist Pflicht . Gäste herz -
lich willkommen .

Schwimmverein Vorwärts 1897 «. B. Am Sonnabend , den U. Oktober ,
abends 7 % Uhr , Fortsetzung der Vollversammlung ! m Gewerkschaftshaus ,
Engelufer 23. Saal 1. Es ist unbedingt Pflicht eines jeden Mitgliedes , zu
dicker Versammlung zu erscheinen .

Achtung , Schwimmer , l . Kreis , 6. Bezirk . Sitzustg der technischen Kom¬
mission am Donnerstag , den 9. Oktober , abends %8 Uhr, in der . . Wald-
fchänke " am Freibad Plötzensee . Fahrverbindung Stadtbahn bis Bahnhof
Beusselktraße . Straßenbahn Linie 14. Erscheinen aller Techniker unbedingt
notwendig , da das Programm zmn Bezirksschwimnifrst am Sonntag den
18. Januar 192 5 sertiggestellt werde » muß. Bericht Uber die Regeläude -
rungen , die am 4. »nd 5. Oktober in Leipzig beschlossen wurde ». Bezirks -
schwim mwartesitzung am Montag , den 13. Oktober , abends
%8 Ubr. im Lokal Mühlen - . Ecke Brommnstraße . Die technische » Funktionäre
oller Echwimmvereine des l. Kreises müssen erscheinen . Tagesordnung : Bc-
richt von den Verhandlungen der Kreisschwimmwarte vom 4. »nd 5. Oktober
in Leipzig . Aenderungen der allgemeinen Wettkampfordnung . Bezirks -
kchwimmsest am Sonntag , den 18. Januar 192 5. Verschiedenes . Wegen
der wichtigen Tagesordnung müssen alle Bereine vertreten fei ».

Bundesschulfiliale Berlin . Sonntag , den 19. Oktober , gemeinsame
Partie der Iunginädchen - , Jugend - und Männerklassen . Näheres in den Turn -
stunden . Niemand darf fehlen !

Sportklub „Zürich 02". Reuer Zin - Iitsn - Knrsus . Deginn Dienstag , den
14 . Oktober , %8 Uhr , in der Turnhalle Köpenicker Str . 2 ( am Schief . Tor) .

Schwimmverein „ Vorwärts " Berlin 1897. Der erste reservierte Uebungs »
abend in der Badeanstalt Tnrmstraße beginnt am Dienstag , den 7. Oktober ,
abrnds 7 —%9 Uhr. Der Berein hat den Zweck, das Schwimmen in Arbeiter -
kreisen zu verbreile ». und erteilt unentgeltlichen Schwimmunterricht an olle
weibliche » und männliche » Mitglieder von 6 Iahren a». Die Arbeiterschaft
des Bezirks Tiergarten wird ausgefordcrt , sich rege an den Uebungsabenden
zu beteilige ».

Freie Turnerschaft Groß- Berlin . Mittwoch . 7 Uhr, Sitzung des Geselligkeits -
ausfchusses in der Geschäftsstelle . — Sonnabend : Die außerordentliche Vereins -
Versammlung findet n i ch t im Gewerkschastshans , sondern in den Sophien ,
säk « n , Soptiienstr . 17118 (Hackescher Markt ) , statt , Anfang Punkt 7 Uhr.
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Staats - Theater
Opernhaus

7Va : Troubadour
Opernhaus

am KOnlgsplatz
V' /j : Gi' . nni Schicchi
Kainmerianze > Oer
Leierkasten
Schauspielhaus

T' /a Uhr : Medes
Schiller ' Theater
VVj: Guten Morgen ,
Mr. Fischer ! — Das
Fest d Handwerker
Volksbühne
71/2: Schneid . Wibbel
Deutsch . Theater

8 Uhr,
Der Kreis

Kammerspiele
7' /a Uhr:

Die tote Tante
und andere

Begebenhelten
Thnlir 1. 1 KiilggriHmStr.
8 Uhr : Erich XIV.

Komödienhaus
8: Der unwider¬
stehlich . Kassian
Th. a. Noilendorfpl .
7. 30: Die Geliebte

Sr . Hoheit
mit Fritzl Massary
Berliner Theater

Täel . 7. 30 Uhr :
Der siifle Kavalier

8 Uhr :
Internat .

VARIETE

lli . i . Admiraiäpoiaäi
Täglich SV* Uhr :
die große Revue

Jodi Bim W "
Central » Theater

u�WWMIB
Deuts Opernhaus
' Uhn Carmen
Musikal . Leitung :
Felix Y. Wein gartner
Intimes Theater

8; Liebeskonzern
Tempo — Tempo !

Metrapol - Theater
Tägl . 7' / . Uhr :

Oräjin 3töariza
th . i. Kommaud . Str .

Letzter Monat

Globcfrotier8: Mister

Dramstisdi.TligalEr
Chausseestr . 30/31

Lir . : Wilh. Dieterle

7VtUhr :

Tolhenlng
von Alfred Brust

Residenz - Tii .
Dir . : Fei . Meinhardt

Täglich 8 Uhr ;

Die
vier

Schlaumeier

In - Tiieater
Täglich 8 Uhr :

Oie große Revue :

üeb . lSOMilwirkcnde |
Kusi Iz» jatitn Taggelffac

Deulsiti. Känstisrüieat.
Täglich 7»/ , Uhr
Der Tanz um

die Liebe
Operette in 3 Akt.
von Osk. Strauss

Martha Serak
Erlkav . rheilmann
Faul Graetz / Ro¬
bert bästlberger

Robert beheiz
Hans Wassmann

Georg Baseit
Erich Waller

Mus. Leit . : M. Reih
Tänze : H. Linsen
Bühn Bild . E. Siern

Lustsplelhaus
Täpl 8 Uhr. Die

Zwilliiigsstiiwesler
Lustsn . v L. Fulda
Uta Pondi / Jah. Ritniana

HaarJcnltrrmar.n

licoei Opsrcltenhaus
Täghcn 8 Uhr

IL Vabulin' Uli Xarlilailt

„Vcrstajtthsaier "
Bütleskav. Karl Valentin

Wallncr ' Theat .
Tägl . 7>/z Uhr :
Urlel Acosta

Rose - Theater
Dir. : B Rose

Alt - Meidelberg
Anfang 7. 45

äfsaBi UrCUS ssaau

IKRONE
SchönhauserÄlleo •Hochhhf. Darilgerstr |

Telephon : Humboldt 7Uö

Morgen letzter Tag !
Schluss am 8. Oktober

Die SEMSTOi
BERLINS ! ! !

85
Tlfrl�ch abends ü übr . i

Wirkliche l
Clrcus - ycnsatlonen \
! ! in 3 Manegen l ! ■

7RR täeLablOUhrrorm. bis
! \ nüMd . " d . DU 7 Uhr abends BeöHnet!

Unrcnrlr Sinf * CircuskassenU. Wert- 1
V U1 v " l Quill • heim. Ihoater: assen I

uhr Große Volksoper « unr

Sa Trauiata

ra
18 Uhr Theater 8 Uhrß
I Direktion : James Klein t

IDie erste große !

Revue

Posse
| Das lachende Berlin!

in den Hauptrollen :

iPaol Beckers (g«, )
Senta Sßneiami

{Eise Balzer - Liditeosteiiii
Erich Poremski
Eise Revai

1 3 Manleys The Twlnsl

Giorgi v. d. Scala Mailand |
Unter anderem :

füle lebende Schrsibmascbln ?!
{ Das Massdn - Himmelsbett

| Oie Wembley- Aussteilung
Kleine

Eintiiits -
preise

Hi - FMl
7' /,UhrTägl . 71/jUhr

Musik
von Franz Ldhar

Inserate im

A Vorwärts

sichern Erfolg

iMlsclaeOpei ' !
Direktion ; James Klein

8 Uhr Allabendlich 8 Uhr 1

| Sil gewaltigsteir.d griSt: HsvaeallerZeiten;

Das hat die Welt

noch nicht öesch ' n
1 Caitsgiil Kanrwr. Snger Leo Slezak ]

Uber 250 Mitwirkende

am Rosenihalsr Tor
Großes internationales

Wareeie » Programm 3
Anfang 8 Uhr

Preise ! 0. 40 0. 60 I . - 1. 50 usw.

Relchzhailen - Thaat .
Abends 8 U. u. Stg. nachm . 3 Uhr

Stettiner Sänger
| Neu Mutter uff Reisen

fladin. halbe Pr. b. eell. Jbe-Jjnjr .

fläaMeltliÄf -
�»AnL7| /�Pn £iilär�rel�

mm
Tägl . ?>/ . , Sonntags 3 Uhr :

Die Sensationen I

| Auto-ReDQeDinderiiUftl
irHaair . uB es sehen , um es zu glauben I

Dienstag , d. 7. Oktober
nachm . 1 Uhr

Theater am
Kotibussar Tor

Täglich 8 Uhr n.
SormL nachm . SU.

I
Eide -

Sinner
Glänzendes

Oktober -
Pragramm

Ii. a.
Auf vlelt Wonach
„ Pannemanns
Liebestiaum " .

| Jetzt auch Im rrelstaat Sachsen |
behardllch genehmigt |

Ziehung I . KIaasel O. u . 11 . Oktober

Pfenß . Slaatslotterie
Oesamtgewinne In B Klassen ca .

21 Millionen Rentenmark
M5chatflewlnn I« gl . Falle i

Eine Million Rentenmark
Hauptgawinna i

ZOG OOG
300000
S0 ® OOO
150000
« OO OOO

Halbo

12 -

Viertel
5s »

Achtel - Lose

Porto und Liste 2S Pf.
3 . » M.

extra .

Schwarz suiÄr,e Berlin
Neue KönlgstraSs 86 u. NeanderstruBs 38

Postscheekkonto ; Berlin 311 SO.

rTelegr . - Adres « e : Giulc ' ksgott Beriln
'

Kleines Th .
Täglich 8 Uhr

Tills Önriroxin

Ein idealer Halle
kl. Falkigililn. FuL bin.

H. Burg, R. Utlinger
Adele Sandrock ,

Trianon - Th .
Tägl . 8 Uhr;

Erika Giäßner

„ Sie "
Komödie v. Reicke
Erich Kaiser - Tictz

Rudolf Leltinger

lleiietlMainZoo
Tätlich 8 Uhr :
Gastspiel

Adolf Philipp
Die Reise

nach Amerika
3 Bilfet in Bin LetenBn

Oeihdi-Amihlsiieri

Th. i . il . (ieni. -Tnnihalle
Weißensee , piMohi . 23

Sonntags ?>/ , Uhr :
W. Hciden - Helnrlch
Dielansende

Prinzessin
Preise : 80 Pf. b . 2M

Casino - Theater
IMtlBl«t ! h. 3? fSgl. BUhr
Nur noch bis 15 Okl .
Muß liebe sebin sein !
Donnerstag l6 0Kt

Zum 1. Male ;
Satan Weib

Volkssiück 1. 6 vl ' d

MM
Variete -

Sgielpian
Raudtert gestattet / \

KapJt . Roberts

Todes -
Strahlen

I ' Vs

TorrcroManzanot |

Spanische
Kampfstiere

97,1WasserschauslUck

Carmen
[Die Todesfahrt der Poslkulsche

ISßBBtZßil Sie ÄÄ . « «
Volkstüml . Preise !

Verkäufe

Slaumoau - ZISHmafchinen für fiauage
brauch und (Seroccbe. EcifMblunp . 91c
uatahit - TSerfrtdtt für alle Snflcnie .
Cmit Halbarib ®. m. 6. S. . ssriedrich -
ilraft « 55a. Äbrfltr S2B8. _

*

Teppich ■Tbomas . Ordnieniltoftc 44.
fflclcacnbcitcn in Teppichen . Läufer -
ftoifcn . Diwandeckcn . Tifchdeckcn usw. .
aus Wunsch Stiöafjlung .

Mittwoch . 8 . 0ktober . bleiben

unsere ksuZsc geschiossen

HANDARBEITS¬
AUSSTELLUNG

Wir zeigen : Wiener Pctiipoint . ArSeiien , Smyrna - Arbeiten , Sobelin > Arbeiten auf Tuch .

Brofaidecken , ungarische Tolt . ' iunit . Aparte Kissen , Puffs , Rollen usw .

Neuzeitliche Herrenzimmer - Sarniwren .

Be8iscld : s8chen . . . . . . . . . . . . . . . . . . .375 Waschtischgarnitur mit l90

Küchengarnitur ? t «iug 1 200 Nachttischdecken spiuon�. t".D.<l I90

Im Srdgeschoß :

mwmm « » ßMi MMmiiAMsM
WSHrcnd der Ausstellung moschineile Vorfilhrung und Herstellung von :

Echt Silber - Halskelten und Echt Silber - Manschettenknöpfen

« aisketten ÄLFerteb�rwÄern Leidbörsen A�a

. . . . . . . . . . . . . . . . .
95pf .

Wir verleib «» preiswert moderne Metallbette »
Sesellschaftaanzupe . Schnapef . Dfalikec
ilrabo 128. MarlflPlak �2S0. _

_ _ _

'

Leibbaus Morikpfab 58a. Bef, .
Mäntel 175. —. Prf , lacken «uf Selbe
75 — Maulwurfschals 100. —, Jrtcuj .
flidlfe 12. —. Siegen 15. —, Sportpcl , ic
85. —. fficbpcfge 100 . —. Retnet :
1 Pollen Anläge 18 . —an . Ulster . Pale .
!et ? 15 . — an . Damenmäntef . Ilastllme .
Kleider enorm billig . Keine Lombard -
waro .

_ _ _ __ _ _ _

-

5. - ,Damenmäntrl , Maufchmäniil
8. —, 13. —, 13 —, Affenbautmänfel 19.
25. —. 35 - , Tuchmänfef 3. —, 14. —,
■21. —, SoIimtimcntcT 16. —, 25. —. 33. —.
Damenmänfef - sZabrif . Ubarlotfenstraste
6611. _ dhiActncrfauF . _ __ _ _ _

•

Pfandleihbaus , SchSnbanfer Allee HZ
( Nordring ) . Pcfgwarcnl Sfannen -
erregend ! Rrciigfstchfel Mnsgcbn !
Blaiiwofhiegen ! Dreizehn I Silber -
wäffci Serrenan , ügel ssederbetfen !
Dardinenfager . Salb umsonst , ttleine
Bersakware ») __ _ ___ __

*

Scibliau « Rolenibalertor , Linien »
Nrastc 203/204. Ecke PofenfbalerNrabc .
oerkauft : sZstchle 8. —. Wolfsgiegen
12. —, Pelgiacken 50. —, EkunksFraaen .
Sämtliche Pclgarfen . Spoffbillige

ommerpreise . Angllge 17. —. Gummi »
mäniel senläfionell billig . Reine
Lombnrdwarc . -

I eehleidllllg53llie ! le . Ailzche v5 « . |
Monaisgarberobe . Täglich «rostcr

Verkauf oan Anzügen , Palcfofs . Nän >
feln , Eufawano . Fracks , Smokings ,
vo » feinsten Serrschafien nur wenig
leiragon . ivelenbeiiskäus « in aller »
lesler neuer Parderob « «isener Her -

sielluna . konkurrenzlos billig . Selb »
ba u s Brun n en straf e 5, Nosenihalcrfor . -

Damenmäntel . sflauschmäntel 6,90,
9. 50. Tuchmäntel 8. 50. Eslimomäniel
16. —. Afsenhauimäntel 19. —, Dabardine »
kleider spotibillig . Zliesenanswabl .
Werkstatt Altmann . Zlolentlialerstr . 44.
Sackcschermarkt , Börsebahnhof . _

*

Damenmäntel . Serbstmäntel 5. 95.
iZlauschmänfel 7. 30, 9. 50. 12. —, Done .
«alntänfcl , Tuchmänfef 11, —, 18. —.
Affenbautmänfel 27. —, 86. —, enfzllcken -
de Sskimomäniel In allen ssarben lvoff .
billig . Werkstatt Schmcchil . Sipo .
straste 15. Börfebabnbol . _ __ _ •

v ei, waren gut und billig ! Elegante
Pelzmäntel . Petzsack - n sowie Pel , waren
aller Art . Prima Qualitäten . Pelz -
bans Epiker , Rommandantenstrast « 27,
Laden . _ _ _ _ _ »

Verleib uon Ges- llschafts . AnzUgen
Brunnenstraste 4. Norden 5177. _

»

Pelzmäntel . Wollen Sic schöne Seal -
Mantel gut lind billig tauten , müssen
Sic in den Blauen Bazar laufe ».
Raiser - Wilhilm - Straße Nr. 16, Alcran .
derplast . Selegenbeiten , Pelzmäntel 150
an. Pelzsackcn 50 an . Manlwurfschals
100 an , Silberwölfe 125. Nuiriaiacken .
Nutriamäntel , Perstanermäntcl , Sport .
pelze , «ebpelze . MastanferUgung , ele .
aant . gut . billig . Rablungoerleichierung .

SWonatsgarherobc laufen Sic billig in
üowickis Leibbau ». Prinzenstraste 105:
Anzüge . Paletots . Taillcnmäntel , Cut -
awan ». Sportpelze . Gehpelze , Füchse
aller Art . Eelegenbeitskäufe in neuer
Garberobe . Teilzahlung gestattet . *

Wichtig ! für jedermann . Täglich wer¬
den verkaust : RIeiderschrank , Vertiko
18 Goldmark , Bettstellen , komplett . 16,
Metallbettstcllen mit Auslegematraken
22. sslurichränke . Waschtoiletten 18.
Chaiselongues 18. Rommsden 15, Bücher -
ivind «. Schreibtische 86. Trumeous 29.
Bilieits 73, Tische 6. Rstchencinrichwng
48. Speisezimmer . Serrenzimmer . Schlaf .
zlmmcr 225. Rlubgarniiuren . Leder -
klubsessel 65. Niesenauswabl . über
500 Rimmer . Alles tatsächlich spott .
billig . Stargards Möbel , und Lom-
bardlpeicher , Prenzlauer Siraste sechs. '

Windborft Möbeliiichlerei , Brunnen »
straste 162. oerkaukt direkt an Private
Möbel . Grostläger in Speisezimmern .
Serrenzimmern . Schlafzimmern . Rüchen.
Cinzrlmödeln . Qualitätsarbeit , aller -
billiast . Besuch unbedingt lobnend . '

Pelzwarenweguer . Potsdamerstr . 48.
Ecke Eieglitzerstraße . Dameupelzwaren .
Serrenpelzwaren . teilweis « 60 bi » 75
Prozent unter Preis . Rrcuzfüchse , ge»
blendet . 9. 75: Blauwolfziegen 9. 50.
Elaicbaseniüchle 9. 75. Wölfw tragen 9. 75,
Dranwolfsdiakale 14. 50. Silberfüchse
acblenbet . 17. 50. Silberwölfe 88. — . «cht.
stblrifche Aicsenblanwölfe 48. 75. Rickel-
jacken 95. —, Wallabniacken 173, —. ssob»
lenmaniel . Secbnndfacken . Slinkosacken .
Diberettiacken . Eleliriklackcn enorm bil -
lia . Elcktrikmantcl 135. —. Jerrensport .
vel , 68. —. Serrengebpelze . Eki- nls -
fragen , Qpostumkragen Bisamschals .
Maulwurfschal ». Befastlelle . Diele an¬
dere Gelegenbeilsn . Nenwaren . Wie.
dorverkäufer günstigste Einkaufsgelegen -
bcit .

�Mübel - Safemann , Neue Schönbaulcr
Straste 1. Sonderangebot in Speise¬
zimmer . komplett , 480. 650. 720, 950
bis 3000, Serrenzimmer . kompleit . 360,
440, 320, 680 bis 2400. Schlafzimmer ,
kompleit . 410, 520, 650, 750. 950 bis
3200, Rüchen , komplett . 65 . 85, 140. 210
bis 350. Solange der Vorrat reicht :
Büfett ». Schränk «, Auaziebtilche . Schreib
tische. Ledcrststbl «. Rlnbmöbel . Bube -
betten . Etandubren . Rauchtische sowie
em Posten Beleuchiungskörver . Salons .
WobnzimMer . Ständig Cclegenbejis »
käufe in bessere » Möbeln . Spcichercien :
Loibrlnger Straste 24—26. '

Tobesfallb alber Mahagoni Eiübrn -
Möbel , Bronzegaskrone . Rüchenschrank .
Rastanienallee 22, Lobs«. »9066'

19. 00, McsstngSetten ,
Rinderbetien . Teilzablnng , Wenger .
Anguststraste 63, Eckballs . _

*

Möbelsveicher , Alte Schönbauser -
straste 83/34. Sas links . Nabmen - Rüche .
Anrichte - Rüche. Schlafzimmer . Metall
betten icbr billig .

Ebaifelangues , Metallbeiten , Auflege »
Matratzen . Patentmatratzen . Wolter ,
Starg - arderstrahe�achtzeb ». Sof.

150 Rüchen, weist . Birke , naturlastert .
modernste Ausfiibrungcn , beste ffabri »
kaie. werden trotz berobgesetzier Preise
bei kieinsten An. und Abzablungen auf
Kredit abgegeben ! Bekannt gröstie Rück.
iichinabme bei Rranlbeit und Arbeits -
lollgkeit ! Möbel - Cobn . im Norden :
Dadstraste 47/48 (5 Minuten vom Babn -
bof Gesundbrunnen ) , im Osten : Eroste
>?ranlfurtcr Straste 58 <5 Minuten vom
Llleranderplatz ) . _ _ *

40 Prozent Preisabschlag . Speise - .
Serren . . Schlafzimmer . Rüchen . Rind -
garnüllren . Einzelmöbel . Teilzablung
in kleinen Raten gestattet . Möbel -
Grast . ■ Graste ! Zra »klurter Straste
Nr. 141. Invaliden straste 8. _

'

Speisezimmer , komplett . 195 an.
Schlafzimmer . Serrenzimmer . Rlub¬
garniiuren . Rüchen . Einzelmöbel . Bar
und Teilzablung . Rleine Raten .
Möbel . Soeicher . Graste sZranksurier
Straste Nr. 135. _

•

Möbel nur beim Fachmann ! Sie
kaufen gut und zu den allerbilligsten
Tagespreisen direkt beim Tischlermeister
Julius Apelt , Adalbertstraste 6 /Soch»
bahn Rottbulerior ) . Aus Wunsch Sah -
lungoerleichterung .

_ _ _ _

*

Aulleideschränke . Bettstellen . Wasch.
kommod- n. Nachttische . Apotbcken in
Eiche. Nustbaum . Mabagoni . Weistlack
noch sehr preiswert . Möbelhaus Ramer .
ling , Rastanienallee 56. _

_ _ _ _ _

_
*

Rleiberspinden , Wäsckvcspinden 20. —,
Plüschsofas 30. —, Chaiselongues Bett¬
stellen 18. —, Epicaclfpinb mit Spiegel
40. —, Rücheneinrichtung 30. —. Sellin .
Garlenstraste 26. •

Musikinstrumente

Nur 496 . — fabrikneue Pianos , ge¬
brauchte 350 . —. Boigt , Neukölln . San .
der straste 30. »

Unterricht
Technisch « Pripalschule Dr. Werner ,

Regierungz - Baumrisier , Berlin . Rean -
dcrstrast » 3. Maschinenbau , Elektro -
iechnik. Abendlehrgänge . Tageslehr .
gänge .

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

*

Maschinenbau , Elektrotechnik . Tages »
Abendlehrgängc . Prioatschule für Ma.
lchincnbau und Elektrotechnik oon
Diplomingenieur Sieklmacher . Rried .
richstraste 118. Semesterbcginn Ol»
tober . Prospekte . '

Verschiedenes
Bertrnuensoolle Auskunft . Be lauf

bogienischer sfrauenartikel . erfabrene
Zcbamme a. D. Lildesbcim , Loihrin »
gerstraste 34/35. Rolenihalertor . _

*

Sewiffenhaft « Untersuchung , Auskunft .
Eriabrene Äebautm « Hildesbeim - Eckel .
Blllowttraste 62.

Ärbeitsmarkt
stuarbeiterin verlangt Ratfet ,

pelhof , Dorf fit . 311.
Tem.

tso

Für tuKr . MassenartiHei
a lerorts an strebsame Personen

Piliaten au vergeben .
Beruf u. Wohnort Nebensach . Kenntn . .
Kapital oder La -er nicht erforderlich
intcress wollen sich meld unt D. äC- B
and , Aachener Lese - OeseUsch . , Aachen j

Pianos preiswert . Rlaoiermacher
Sink. Brnnnenstrast « tb. '

Eprechniaschinen , Mustklruben , Eich«
165. —. Platten . Tischappvvate 25. — ,
elegante Schränkapparate spottbillig .
Eiagengeschäft Zwitzers , Ebarlotten »
»raste 74/75. »

Pianos , graste Auswabl in jeder
Preislage , Qualitätsware , Rablungs -
erleichterung . Mar Adam . Mllnzstr . 16.

ifahrräber kaust Rraus .
ssrankfurier Straste 52.

Eroste

> Lerten - - i . » ui » e » ke «kQ»>1
Rrumm « » , Drähte . Drahtgeflechte mit

vier , und sechseckigen Maschen , Draht .
lewcbe, Stacheldräht », Drabtstist «.
launsttele , Bauarti ! «! . Laubenl >erde .
Zefen. Ofenrobr liefere billigst . <bo»

legenbeitspoften für Siedler , Paul
ssriedrlch , Charlottonburq 2. Leibniz -
straste 17, Sieinplast 7376 und 1146.

Kaufgesuche
Kahrradaukaul , ssrcilaufrllder . höchst-

zahlend Brückner . Gii/chiverüraste 73. '

Uodrräder tauft Linien llraste 19

_ _ _ _

'

stohngebifse . Silbersachen . Rinn . Blei ,
Queckstlber . Goldlchmelze Christionat .
Röp , nickerstraste 33 tAdalberistraste ) . »

Wir suchen einen

iieizenne »
best empiohleneo , erste Kraft ,
mit besten Beziehungen zur
Zeturaiheizungskunoschaft ,

Industrie und Kleingewerbe .
gegen hohes Gehalt und

Gewinnbeteiligung .

ObmrfilesisdierKcWeiHBrtrii :!!,
Berlin W. 58, Oelsbtrgstr . 41.
Persönliche Vorstellung I. den
Nachmiltagsstunden erbeten , >

Geübte

ZlMeliemderlMii
für unsere Akkord - Abteilung

per sofort gesuchL

ZiMekkevWrRZ. Alvliklz
Berlin - Pankow , HadlichstraHe .

« Ihlga nnzeicrnl ,

Arbsitsrinnon
zwischen 1, und 39 Z- chrm ,

stellt wegen Pergröst . «Iner Betriebs »
adie - I, . geg. gut , Bezahlung nach wn

ßWijZtst' ssziüiii Zetiieiillosi ß. m. d. H.
Crtstcil Schönow bei Teltow .

Persönliche Meidungen mit Steuer .
dud) . Jnpeiidenlarle unb letzter Ar-
beitsbescheinlg . vorm . uou 9 —10 Uhr.

zum «ertouf von vlloaru und Brie ' »
Papier neb » Ratten mit Rmtthm gesucht

Rai " ' "

- - - -

"

Tüchtige

WassergasschweiSer
tschechoslowakischer Sfaatszugehörigkeit ,
für Längsnähte an Hammerstraßen
von großer tschechoslowakischer Blech¬
schweißerei für sofort gesucht . Dauernder
hoher Verdienst , 8 - Stunden - Schicht ! Bei

guter Eignung Beförderung zum Meisler

möglich . Angebote sind einzureichen unter
„ R. F. 1978 " an Rudolf Mosse , Prag II ,

Palais Koruna .

unstperiog Jansen , Borstgstr . 32a.

Von mitteldeutschem

Furnierwerk
wird tüchtiger

I
wirer

für sofort gesucht , der bereits langjährige
gleichartige Stellungen in modernen Be¬
trieben inne gehabt hat und über beste
Zeugnisse verfügt . Wohnung steht evtl .
zur Verfügung . Bewerbung mit
Zeugnisaosch ritten unter L. M. 7553

an Rudolf Moste , Beriln SW .
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